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Bobrkarte und Bohrtabelle.

Geognostisch und agronomisch bearbeitet
durch

G. Berendt und M. Scholz.

Vor wort.
Wenn auch im Einzelnen die geognostisch - agronomischen Verhältnisse der 

Altmark, zu ־welcher die vorliegende Section rechnet, gegeniiber denen der Berlinei׳ 
Gegend einige wesentliche Unterschiede zeigen, welche zum Schluss dieses Vor- 
worts näher besprochen werden sollen, so sind diese Verhältnisse doch in soweit 
wieder dieselben, dass auch hier sowohl für aile allgemeineren Verhältnisse, wie fiir 
die petrographische Beschreibung der einzelnen Gebirgsarten in’s Besondere, in erster 
Reihe auf die allgetneinen Erläuterungen, betitelt »Die Umgegend Berlins, 
I. der Nordwesten« *)  verwiesen werden kann. Die Kenntniss derselben muss 
sogar, um stete Wiederholungen zu vermeiden, in den folgenden Zeilen voraus- 
gesetzt werden. Ein Gleiches gilt fiir den dritten Abschnitt der letzteren, dem 
analytischen Theile, betreffs der Mittheilungen aus dem Laboratorium fiir Boden- 
kunde, betitelt »Untersuchung des Bodens der Umgegend von Berlin« 2).

Auch in Hinsieht der geognostischen wie der agronomischen Bezeichnungsweise 
dieser Karten, in welchen durch Farben und Zeichen gleichzeitig sowohl die 
urspriingliche geognostische Gesammtschicht, ais auch ihre Verwitterungsrinde, 
also Grund und Boden der Gegend, zur Anschauung gebracht worden ist, findet 
sich das Nähere in der erstgenannten Abhandlung. Ais besonders erleichternd 
fiir den Gebrauch der Kartę sei aber auch hier noch einiges darauf Beziigliche 
hervorgehoben.

Wie bisher sind in geognostischer Hinsieht sämmtliche, auch schon durch 
einen gemeinsamen Grundton in der Farbę vereinte Bildungen einer und der- 
selben Formationsabtheilung, ebenso wie schliesslich auch diese selbst, durch einen 
gemeinschaftlichen Buchstaben zusammengehalten. Es bezeichnet dabei

ł) Abhandl. z. geolog. Specialkarte v. Preussen etc., Bd. II, Heft 3.
2) Ebenda Bd. III, Heft 2.
Blatt Bismark. a
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Weisser Grundton — a = Alluvium,
Blassgrüner Grund = c) a = Thaï-Diluvium 1), 
Blassgelber Grund = 3 = Obérés Diluvium, 
Hellgrauer Grund = d = Unteres Diluvium.

i) Das frühere Ait-Alluvium. Siche die Abhandlung über »die Sande im 
norddeutschen Tieflande und die grosse Abschmelzperiode« von G. Berendt. 

Jahrb. d. g. L.-A. fur 1880.

Fur die aus dem Alluvium bis in die letzte Diluvialzeit zurückreichenden, 
einerseits Flugbildungen, andrerseits Abrutsch- und Abschlemm-Massen gilt 
ferner noch der griechische Buchstabe a bezw. ein D.

Ebenso ist in agronomischer bezw. petrographischer Hinsicht innerhalb dieser 
Farben znsammengehalten :

der Sandbodendurch Punktirung

»

»

»

»

»

Ringelung » Gran dl) od en

kurze Strichelung » Humusboden

gerade Reissung » Thonboden

schrâge Reissung » Lehmboden

blaue Reissung » Kalkboden,

so, dass also mit Leiehtigkeit auf den ersten Blick diese Hauptbodengattungen in 
ihrer Verbreitung auf dem Blatte erkannt und übersehen werden kônnen.

Erst die gemeinschaftliche Berücksichtigung beider aber, der Farben und 
der Zeichen, giebt der Karte ihren besonderen Werth als Specialkarte und zwar 
sowohl in geognostischer, wie in agronomischer Hinsicht. Vom agronomischen 
Standpunkte aus bedeuten die Farben ebenso viele, durch Bonitat und Spécial- 
charakter verschiedene Arten der durch die Zeichen ausgedrückten agronomisch 
(bezw. petrographisch) verschiedenen Bodengattangen, wie sie vom geologischen 
Standpunkte aus entsprechende Formationsunterschiede der durch die Zeichen 
ausgedrückten petrographisch (bezw. agronomisch) verschiedenen Gesteins- oder 
Erdbildungen bezeichnen. Oder mit andern Worten, wâhrend vom agronomischen 
Standpunkte aus die verschiedenen Farben die durch gleiche Zeichenformen zu- 
sammengehaltenen Bodengattungen in entsprechende Arten gliedern, halten die 
gleichen Farben vom ■geologischen Standpunkte aus ebenso viele, durch die ver- 
schiedenen Zeichenformen petrographisch gegliederte Formationen oder Formations-
abtheilungen zusammen.

Auch die Untergrunds-Verhâltnisse sind, theils unmittelbar, theils 
unter Benutzung dieser Erlüuterungen, aus den Lagerungsverhâltnissen der unter- 
schiedenen geognostischen Schichten abzuleiten. Uni jedoch das Verstândniss und 
die Benutzung der Karten fur den Gebrauch des praktischen Land- und Forst- 
wirthes auf’s Môglichste zu erleichtern, ist in der vorliegenden Lieferung, in 
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gleicher Weise, wie solches zuerst in einer besonderen, fur aile früheren aus der 
Berliner Gegend ersehienenen Blâtter gültigen

geognostiseh-agronomischen Farbenerklärung 
geschehen war, eine Doppelerklârung randlich jeder Karte beigegeben. In der- 
selben sind für jede der unterschiedenen Farbenbezeichnungen Oberkrume- 
sowie zugehôrige Untergrunds- und Grundwasser-Verhâltnisse aus- 
drücklich angegeben worden und kônnen auf diese Weise nunmehr unmittelbar 
aus der Karte abgelesen werden.

Diese Angabe der Untergrundsverhâltnisse gründet sich auf eine grosse An- 
zahl kleiner, d. h. 1,5 bis 2,0 Meter tiefer Handbohrungen. Die Zahl derselben 
betrâgt fûr jedes Messtischblatt durchschnittlich etwa 2000.

Bei den bisher aus der Umgegend Berlins verôffentlichten geologisch-agro- 
nomischen Karten (Lieferung XI, XIV, XX, XXII, XXVI und XXIX) und 
ebenso in der gegenwârtig aus der Altmark in 6 Blatt vorliegenden Lieferung 
der geologischen Specialkarte von Preussen und den Thüringischen Staaten sind 
diese agrononiischen Bodenverhâltnisse innerhalb gewisser geognostischer Grenzen, 
bezw. Farben, durch Einschreibung einer Auswahl solcher, meist auf 2 Meter 
Tiefe reichenden Bodenprofile zum Ausdruek gebraeht. Es hat dies jedoch viel- 
fach zu der irrthümlichen Auffassung Anlass gegeben, als beruhe die agrono- 
mische Untersuchung des Bodens, d. h. der Verwitterungsrinde der betreffenden, 
durch Farbe und Grenzen bezeichneten geognostischen Schicht nur auf einer 
gleichen oder wenig grôsseren Anzahl von Bohrungen.

Dass eine solche, meist in Abstânden von einem Kilometer, zuweilen wohl 
gai־ noch weiter verstreute Abbohrung des Landes weder dem Zwecke einer 
landwirthschàftlichen Benutzung der Karte als Grundlage für eine im grôsseren 
Maassstabe denmâchst leicht auszuführende specielle Bodenkarte des Gutes eut- 
sprechen kônnte, noch auch für die allgemeine Beurtheilung der Bodenverhâlt- 
nisse genügende Sicherheit bote, darüber bedarf es hier keines Wortes.

Die Annahme wai׳ eben ein Irrthum, zu dessen Beseitigung die Beigabe der 
den Aufnalnnen zu Grande liegenden ursprünglichen Bohrkarte zu zweien der 
in Lieferung XX ersehienenen Messtischblütter südlich Berlin seiner Zeit beizu- 
tragen beabsichtigte.

Wenn gegenwârtig, ebenso wie schon in der, den NO. Berlins ausmachen- 
den Lieferung XXIX einem jeden Messtischblatte eine solche Bohrkarte nebst 
Bohrtabelle (Abschnitt IV dieser Erlâuterung) beigegeben worden ist, so geschah 
solches nur auf den allgemein laut gewordenen, auch in den Verhandlungen des 
Landes-Oekonomie-Collegiums zum Ausdruek gekommenen Wunsch des prakti- 
schen Landwirthes, welcher eine solche Beigabe hinfort nicht mehr missen 
môchte.

Was die Vertheilung der Bohrlôcher betrifft, so wird sich stets eine Un- 
gleichheit derselben je nach den versehiedenen, die Oberflache bildenden.geogno- 
stischen Schichten und den davon abhüngigenBodenarten ergeben. Gleiehmiissig über 
weite Strecken Landes zu verfolgende und in ihrer Ausdehnung bereits durch 
die Oberflachenform erkennbare Thalsande beispielsweise, deren Mâchtigkeit man 
an den verschiedensten Punkten bereits weit über 2 Meter festgestellt hat, innner 
wieder und wieder dazwischen mit Bohrlôchern zu untersucheu, würde eben׳

a*  

«
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durchaus keinen Werth haben. Ebenso wlirden andererseits die vielleicht drei- 
fach engeren Abbohrungen in einem Terrain, wo Obérer Diluvialsand oder so- 
genannter Decksand theils auf Diluvialmergel, theils direct auf Unterem Sande 
lagert, nicht ausreichen, uni diese in agronomischer nicht minder wie in geogno- 
stischer Hinsicht wichtige Verschiedenheit in der Karte genügend zum Ausdruek 
bringen und namentlich, wie es die Karte doch bezweckt, abgrenzen zu kônnen. 
Man wird sich vielmehr genôthigt sehen, die Zahl der Bohrlöclier in der Nâhe 
der Grenze bei Aufsuchung dèrselben zu häufen 1).

Ein anderor, die Bohrungen zuweilen hâufender Grand ist die Feststellung 
der Grenzen, innerlialb welcher die Mâchtigkeit der den Boden in erster Linie 
bildenden Verwitterungsrinde einer Schicht in der Gegend schwankt. Ist solches 
durch eine grosse, nicht dicht genug zu hâufende Anzahl von Bohrungen, welche 
ebenfalls eine vollstândige Wiederga.be selbst in den ursprünglichen Bohrkarten 
unmôglich macht, fur eine oder die andere in dem Blatte verbreitetere Schicht 
an einem Punkte einmal gründlich geschehen, so genügt fur diesen Zweck eine 
Wiederholung der Bohrungen innerlialb derselben Schicht schon in recht weiten 
Entfernungen, weil — ganz besondere physikalische Verhältnisse ausgeschlossen — 
die Verwitterungsrinde sich je nach dem Grade der Aehnlichkeit oder Gleich- 
heit des petrographischen Charakters der Schicht f'ast oder vôllig gleich bleibt, 
sowohl nach Zusammensetzung als nach Mâchtigkeit.

Es zeigt sich nun aber bei einzelnen Gebirgsarten, ganz besonders bei dem 
an der Oberflâche mit am hâufigsten in Norddeutschland verbreiteten gemeinen 
Diluvialmergel (Geschiebemergel, Lehmmergel), ein Sehwanken der Mâchtigkeit 
seiner Verwitterungsrinde und deren verschiedener Stadien nicht auf grôssere 
Entfernung hin, sondern in den denkbar engsten Grenzen2), so dass von vorn- 
herein die Mâchtigkeit seiner Verwitterungsrinde selbst fur Flâchen, wie sie bei 
dem. Maassstab jeder Karte, auch der grôssten Gutskarte, in einen Punkt (wenn 
auch nicht in einen mathematischen) zusammenfallen, nur durch âusserste Grenz- 
zahlen angegeben werden kann.

Zum besseren Verstândniss des Gesagten setze ich hier ein Profil her, das 
bereits in den AUgemeinen Erlâuterungen zum NW. der Berliner Gegend3) ver- 
offentlicht wurde. Es ist einem der neueren Eisenbahneinsehnitte entlehnt, findet 
sich aber mehr oder weniger gut in jeder der zahlreichen Lehm- oder Mergel- 
gruben unseres Flachlandes wieder, deren Wânde stets (in Wirklichkeit fast so

') In den Erlâuterungen der Sectionen aus dem Süden und Nordosten 
Berlins ist das hierbei übliche Verfahren näher erlâutert worden.

2) Es hângt diese Unregelmâssigkeit in der Mâchtigkeit bei gemengten 
Gesteinen, wie ail’ die vorliegenden es sind, offenbar zusammen mit der Regel- 
mâssigkeit oder Unregelmâssigkeit ihrer Mengung selbst. Je feiner und gleich- 
kôrniger dieselbe sich zeigt, desto feststehender ist auch die Mâchtigkeit ihrer 
Verwitterungsrinde, je grôber und ungleichkôrniger aber, desto mehr schwankt 
dieselbe, in desto schârferer Wellen- Oder Ziekzacklinie bewegt sich die untere 
Grenze ihrer, von den atmosphârischen Einflüssen gebildeten Verwitterungsrinde 
oder, mit anderen Worten, ihres Bodens.

3) Bd. II, Heft 3 der Abhdl. z. geol. Specialkarte von Preussen etc.

Wiederga.be
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scharf wie auf dem Bilde) mit dem blossen Auge das Verwitterungs- bezw. 
Bodenprofil des viel verbreiteten gemeinen Diluvialmergels (Lebmmergels) er- 
kennen lassen.

Die etwa 2 Decimeter mächtige Ackerkrume (ai), d. h. der von Menschen- 
band umgearbeitete und demgemäss künstlich umgeänderte oberste Theil1) des 
die Oberkrume bildenden lehmigen Sandes (LS bezw. a), grenzt nach unten zu, 
in Folgę der Anwendung des Pfluges in ziemlićh scharfer horizontaler bezw. mit 
der Oberfläche paralleler Linie ab. Die Unterscheidung wird dem Auge um so 
leichter, ais ai (die Ackerkrume) durch die bewirkte gleicbmässige Mengung 
mit dem Humus verwesender Pflanzen- und Dungreste eine graue, aa (die Ur- 
krume) dagegen eine entschieden weissliche Fârbung zeigt. Diese weissliche 
Fârbung des lehmigen Sandes grenzt ebenso scharf, wenn nicht noch scharfer, 
nach unten zu ab gegen die rostbraune Farbę des Lehmes (Ä). Aber die Grenze 
ist nicht horizontal, sondern nur in einer unregelmässig auf- und absteigenden 
Wellenlinie auf grössere Erstreekung hin mit der Oberfläche conform zu nennen. 
In geringer, meist 3—6 Decimeter betragender Tiefe darunter grenzt auch diese 
rostbraune Fârbung scharf und mehr oder weniger stark erkennbar in einer, die 
vorige gewissermaassen potenzirenden Wellenlinie ab gegen die gelbliche bis 
gelblichgraue Farbę des Mergels (c) selbst, der weiter hinab in grösserer, meist 
einige Meter betragender Mächtigkeit den Haupttheil der Grubenwand bildet.

Es leuchtet bei einem Blick auf das vorstehende Profil wohl sofort ein, dass 
die Angabe einer, selbst aus einer grôsseren Reihe von Bohrungen gezogenen 
Mittelzahl, geschweige denn die bestimmte Angabe des Ergebnisses einer oder 
der anderen, selbst■ mehrerer Bohrungen nicht geeignet sein würde, ein Bild von 
der wirklichen Mächtigkeit, bezw. dem Schwanken der Verwitterungsrinde, d. h.

*) Die Nothwendigkeit der Trennung und somit auch Sonderbenennung bei- 
der Theile der Oberkrume wurde zuerst in den oben angefnhrten allgemeinen 
Erläuterungen Seite 57 besprochen und ist seitdem wohl allgemein und unbedingt 
anerkannt worden; nicht so dagegen die dort gewählte Benennung mit »Acker- 
krume und Ackerboden«. Ich ziehe daher gern das beanstandete Wort Acker- 
boden, mit dem schon ein gewisser Begriff verbunden wird, zuriick und werde 
diesen unteren Theil der Oberkrume, da mir seither niemand eine bessere Be- 
nennung namhaft machen konnte, in Zukunft ais »Urkrume« bezeichnen. 
Ackerkrume und Urkrume bilden zusammen dann also die Oberkrume. 
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von der Flach- oder Tiefgründigkeit des Bodens, zu geben. Es blieb somit bei 
kartographischer Darstellung genannter Bodenverhâltnisse, nach reiflicher Ueber- 
legung, nur der in den geognostisch-agronomischen Karten gewâhlte Weg der 
Angabe einer, die Grenzen der Schwankungen ansdrückenden Doppelzahl 4—8 
oder 5—11 u. dgl.

Ja, es kann an dieser Stelle nieht genug hervorgehoben werden, dass auch 
die zahlreichen Bohrungen־ der bisher eben deshalb nieht mit zur Verôffentlichung 
bestiinmten Bohrkarten, bezw. auch der zu den jetzt vorliegenden gehôrigen, diesen 
Zeilen folgenden Bohrtabellen, soweit sie sich auf den lehmigen Boden des ge- 
meinen Diluvialmergels beziehen — und dies sind in der Regel die dei־ Zahl 
nach bedeutend ûberwiegenden Bohrungen — nur einen Werth haben, soweit sie 
in ihrer Gesanuntheit innerhalb kleinerer oder grôsserer Kreise die fur die 
geognostisch-agronomischen Karten gezogenen Grenzen der verschiedenen beob- 
achteten Mâchtigkeiten ergeben.

Die zu einer Doppelzahl zusammengezogenen Angaben der 
geognostisch-agronomischen Karte, nieht die Einzelbohrungen der 
Bohrkarten, bleiben somit stets die fur den Land- oder Forstwirth 
werthvolleren Angaben, eben weil, wie schon oben erwâlint, diese Grenzen 
der Sehwankung nieht nur fur den ganzen, vielleicht ein Quadratkilometei· be- 
tragenden Flachenraum gelten, dessen Mittelpunkt die betreffende agronomische 
Einschreibung in der geognostisch-agronomischen Karte bildet, sondern auch für 
jede 10 bis hôchstens 20 Quadrat.meter innerhalb dieses ganzen Flâchenraumes. 
Die Angabe des thatsâchlichen Ergebnisses jeder Einzelbohrung, wie sie die 
Bohrkarte bietet, erlaubt dagegen nieht nur, sondern erwęckt sogar unwillkürlich 
den, jedenfalls unrichtige Maassnahmen nach sich ziehenden Glauben, dass an 
jener Stelle, wo die Bohrung z. B. LS5 ergeben hat, wenn auch nur in dem 
geringen, etwa durch die Einschreibung selbst in der Karte bedeckten, aber doch 
schon nach Hektaren messenden, Raume, die aus lehmigem Sande bestehende 
Oberkrume im Ganzen eine geringere Mâchtigkeit besitze als dort, wo das that- 
sâchliehe Ergebniss LS 11 zeigt.

Die Bezeichnung der Bohrung in.der Karte selbst nun angehend, so ist 
es eben bei einer Anzahl von 2000 Bohrlöchern auf das Messtischblatt nieht mehr 
môglich, wie auf dem geognostisch-agronomischen Hauptblatte das Résultat selbst 
einzutragen. Die Bohrlöcher sind vielmehr einfach durch einen Punkt mit be- 
treffender Zahl in der Bohrkarte bezeichnet und letztere, um die Auffindung zu 
erleiehtern, in 4 X 4 ziemlich quadratische Fiâehen getheilt, welche durch A, B, 
C, D, bezw. I, II, III, IV, in vertikaler und horizontaler Richtung am Rande 
stehend, in bokannter Weise zu bestimmen sind. Innerhalb jedes dieser sechs- 
zehn Quadrate beginnt die Nummerirung, um hohe Zahlen zu vermeiden, wieder 
von vorn.

Die am Schluss folgende Bohrtabelle giebt zu den auf diese Weise leicht zu 
findenden Nummern die eigentlichen Bohrresultate in der bereits auf dem geo- 
logisch-agronomischen Hauptblatte angewandten abgekûrzten Form. Es bezeichnet 
dabei
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Sand LS Lehmiger Sand
Lehm SL Sandiger Lehm
Humus SH Sandiger Humus
Kalk HL Humoser Lehm
Mergel SK Sandiger Kalk
Thon SM Sandiger Mergel
Grand GS Grandiger Sand

HLS — Humos-lehmiger Sand 
GSM = Grandig-sandiger Mergel

U. s. w.
S L S = Sandig - lehmiger Sand = Schwach lehmiger Sand 
SSL = Sandig-sandiger Lehm = Sehr sandiger Lehm.

Jede hinter einer solchen Buchstabenbezeichnung befindliche Zabi bedeutet die 
Mäclitigkeit der betreffenden Gesteins- bezw. Erdart in Décimé tern; ein Strich 
zwischen zwei vertikal übereinanderstehenden Buchstabeübezeichnungen »über«. 
Mithin ist

LS 8 1 i Lehmiger Sand, 8 Decimeter mâchtig, über: 
SL 5 > = < Sandigem Lehm, 5 » » über:
SM) ( Sandigem Mergel.

Ist fur die letzte Buchstabenbezeichnung keine Zahl weiter angegeben, so be- 
deutet solches in den vorliegenden Tabellen das Hinabgehen der betreffenden Erdart 
bis wenigstens 1,5 Meter, der früherén Grenze der Bohrung, welehe gegenwârtig 
aber stets bis zu 2 Meter ausgeführt wird. Ein + hinter der Zahl soll anzeigen, 
dass die Schicht bei dieser Tiefe noeh nicht durchbohrt ist, also noch fortsetzt.

Was nun die Eingangs erwâhnten wesentlichen Unterschiede in den geo- 
gnostischen Verhâltnissen der Altmark gegenùber denen der Berliner Gegend be- 
trifft, so bestehen dieselben in der vorliegenden Gegend zwischen Stendal und 
Gardelegen in erster Reihe in dem Auftreten zweier bisher nicht vertretener 
Gebilde, des sogenannten altmârkischen Diluvial-Mergels einerseits und des 
Schlickes der Milde andrerseits.

Dei’ altmarkische Diluvialmergel.

Der altmârkische oder rothe Diluvial-Mergel ') ist ein sich vom 
Oberen Geschiebemergel der eigentlichen Mark Brandenburg durch eine bald 
mehr bald weniger auffallende röthliche Fârbung und vielfach durch eine gewisse 
Steinarmuth auszeichnendes Gebilde. Er entspricht in dieser Hinsicht vollkommen 
dem schon vor 20 Jahren auf dem ersten 2) der Blâtter der geologischen Karte der 
Provinz Preussen unterschiedenen Rothen Diluvialmergel »zweifelhafter Stellung«. 
Wie dieser musste er Anfangs lange Zeit in seiner Altersstellung als zweifelhaft 
betrachtet werden, bis endlich mit dem Fortschreiten der Kartenaufnahmen aus 
dem vorliegenden Bereiche der Gegend zwischen Gardelegen, Calbe und Stendal 
bis an die Elbe bei Arneburg und Tangermünde seine Zugehôrigkeit zum Unteren

9 s. a. die 
Landesanst. fur

2) Sect. 6.

Mittheilungen über denselben von M. Scholz; Jahrb. d. geol. 
1882, p. L und F. Klockmann ebendaselbst p. LII. 
Königsberg oder West-Samland.
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Diluvialmergel durch Bedeckiing mit Thonen und Sanden des Unteren Diluviums 
endlich ausser Zweifel gestellt wurde 1).

') a. a. O. p. L und LI1.
2) Vgl. die Analysen im III. Theile der Erlâuterungen zu den Sect. Calbe a. M. 

und Bismark.
3) Vgl. die Analysen in F. Wahnsehaffe: »Die Quartârbildungen der Um- 

gegend von Magdeburg«. Berlin 1885, S. 96 und 97.
4) F. Wahnsehaffe im Jahrbueh der geolog. Landesanst. f. 1885, S. 128.

Die weiteren Lagerungsverhâltnisse dieses altmârkischen odei· rothen Diluvial- 
mergels bedürfen aber insofern auch der besonderen Erwâhnung, als sie gerade 
die Schuld tragen an der schweren Feststellbarkeit seines Alters. Genau wie der 
Obéré Diluvialmergel bildet er nâmlich meist entweder direct oder unter dünner 
Decke von Geschiebesand die Oberflâche und zwar nicht einmal wie der Obéré 
Geschiebemergel nur auf der Hochflâche und allenfalls sich an den Gehângen 
derselben etwas hinabziehend, sondern vielfach gleiehmâssig über Hôhen und 
durch Thäler im Zusammenhange. Dabei ist auffâllig eine Vergesellschaftung 
mit rothem ganz oder fast ganz geschiebefreien Thonmergel an seiner Basis, 
welcher nur selten durch eine geringe Sandschicht von ihm getrennt oder gar- 
nicht vorhanden ist. Und endlich lâsst sich betreffs dieser Vergesellschaftung 
noch beobachten, dass im Grossen und Ganzen das Verhâltniss der Mâchtigkeit 
zwisehen rothem Geschiebemergel und darunter folgendem rothen Thonmergel 
im Thaïe das umgekehrte ist als auf der Hôhe. Wâhrend der Thonmergel auf 
der Hochflâche sich zuweilen auf wenige Decimeter beschrânkt, erreicht er im 
Thaïe nicht selten mehrere Meter und wâhrend der rothe Geschiebemergel auf 
der Hochflâche vielfach die Anlage einige Meter tiefer Mergelgruben gestattet, 
weiss man im Thaïe hâufig kaum, ob man es überhaupt noch mit einer Geschiebe- 
mergelbedeckung oder nur mit einer ursprûnglich oberflâchlichen Bestreuung des 
rothen Thonmergels durch Geschiebe zu thun liât.

Schlick und Schlicksand.
Der Schlick ist das zweite in der Berliner Gegend nicht vertretene und 

in den erwähnten allgemeinen Erlâuterungen zum Nordwesten jener Gegend da- 
lier auch nicht beschriebene Gebilde. In der vorliegenden Gegend haben wir es 
zunâchst nur mit dem Schlick der Milde und der zwisehen Milde und Elbe sich 
hinziehenden Thalniederungen zu thun, ohne dass sich jedoch ein wesentlicher 
Unterschied vom Schlick der Elbe und unteren Havel nachweisen liesse. Der 
Schlick gleicht in seiner Zusammensetzung und seinem Verhalten unter den 
aus der Berliner Gegend beschriebenen Gebilden am meisten dem Wiesenthon. 
Wie dieser ist er ein in frischem und feuchtem Zustande sehr zâhes, beim 
Trocknen stark erhârtendes, oft in scharfkantige Stückchen zerbrôckelndes, 
thoniges Gebilde, besitzt aber in der Regel einen noch grosseren Gehalt an 
feinsten, als Staub zu bezeichnendem Sande. Von hellblaugrauer, wo er schon 
trockener liegt gelblicher Farbe, geht er vielfach nach oben zu durch Mengung 
mit Humus bis in vollständig schwärzliche Fârbung über.

Wo er nicht dünne Sandsehichten eingelagert enthâlt oder mit solchen 
geradezu wechsellagert, ersclieint er ungeschichtet. Eigenthümlich ist ihm in der 
vorliegenden Gegend 2), aber auch ôstlich an der Elbe 3) und Havel 4) ein ver- 
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hältnissmässig nieht geringer Eisengehalt, welcher sich sowohl in der blaugrauen 
wie der schwârzlichen Ausbildung vielfaeh geradezu durch rostgelbe Flecken 
oder auch wóhl gar eingesprengte Raseneisensteinkôrnchen bemerklich maeht. 
Kalkgehalt fehlt ihm nieht nur .in der Gegend der Milde, sondern auch fast 
durchgângig an der Elbe und unteren Havel und es begründet dies in erster Reihe 
einen sehr deutlichen Unterschied von den seiner Zeit in der Potsdamer Gegend, 
namentlich bei Ketzin, unterschiedenen Havelthonmergeln, wie schon von W a lin- 
schaffe ') hervorgehoben worden ist. Andrerseits ist ihm aber auch ebenso wie 
diesen Wiesenthonmergeln und Wiesenthonen, namentlich in den oberen Lagen, 
hâufig eine Beimengung deutlicher Pflanzenreste eigen, welche, wenn sie vor- 
handen ist, zugleich wieder ansser seinon Lagerungsverhâltnissen eines der deut- 
lichsten Unterscheidungsmerkmale von diluvialen Thonbildungen abgiebt.

Grober Sand, Grand und Gerölle fehlen ihm nieht nur vollstândig, sondern 
der ihm in ineist bedeutenden Procentsatzen (s. d. angezogenen Analysen) bei- 
gemengte Sand bezw. Staubgehalt ist ihm so eigenthûmlich, dass man durch zu- 
riicktretenden Thongehalt geradezu Uobergânge in eine feine Sandbildung beob- 
achten kann und man sich genôthigt sieht, diese als eine gesonderte Alluvial- 
bildung unter dem passend scheinenden Namen Schlicksand zu unterscheiden.

Schwarzerde-Bildung.

Schliesslich muss noeh im Allgemeinen eines auffâlligen Humusgehaltes * 2) 
auch der meisten Diluvialbildungen an ihrer Oberflâche gedacht werden. Der- 
selbe ist insofern nieht nur agronomisch, sondern auch geologiseh von Bedeutung 
als er, weil vielfaeh namhaft tiefer als jede durch den Pflug jemals bewegte 
Ackerkrume hinabreichend, fûr eine natürliche Beimengung angesprochen und der 
diluvialen Sehwarzerde anderer Gegendén 3) gleich gestellt werden muss. Wie 
dort gehôrt sie bald einer Schicht echten geschiebeführenden Diluvialmergels, bald 
dem geschiebefreien Diluvialthonmergel an.

’) Briefl. Mittheilung im Jahrbtfch der geolog. Landesanst. f. 1882, S. 440.
2) Siehe besonders die Analysen Prof. Gruner’s aus der Gegend von 

Schinne.
3) Nâheres siehe im Jahrb. d. geolog. Landesanst. für 1886 »Zur Geognosie 

der Altmark«.

Ja selbst in dem Sandboden des benachbarten Geschiebesandes und namentlich 
des nieht minder hoeh über die Thalsohle hinaufreichenden Thalgeschiebesandes 
macht sich eine leichte, auf gleiehe TJrsache zurückzuführende Humusfârbung bis 
in grôssere Tiefe geltend.

Selbstverstândlich ist die Folge dieses mehr oder weniger starken Humus- 
gehaltes, namentlich der schon an sich guten Bôden des gemeinen Diluvialmergels 
und des Diluvialthonmergels, eine besondere Fruchtbarkeit, wie solches auch im 
agronomischen Theile der Erlâuterung zu Section Schinne von Prof. Gruner 
nachgewiesen wird.

Hand in Hand mit dieser Humificirung des Bodens, ja man môchte sagen, 
wie ein Leitgeroll fur dieselbe, oder doch das von ihr in der Gegend eingenommene 
Niveau, geht endlich die Verbreitung gelber bis gelbbraúner Feuersteine 
( Ikterolithen), deren regelrechtes Vorkommen in diesen Gebieten zuerst von 
Prof. Scholz beobachtet und durchweg nachgewiesen wurde. Dem bei den 
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Aufnahmen sehon mehrfach bemerklich gewordenen Bedürfniss nach knrzerer 
Verständigung entspreehend, möchte eine Unterscheidung dieser Feuersteine von 
den sonst im Diluvium vorkommenden in der That erforderlich sein und ich 
wähle dazu den Namen Ikterolithen') (Gelbsteine). Es sind eben nicht 
(oder höchst selten und ausnahmsweise) die angeblich in der dänischen Kreide 
vorkommenden, wirklich d. h. durchweg gelben Feuersteine. Beim Zerschlagen 
zeigt sich vielmehr die auffallend gelbe oder gelbbraune Farbę nur auf dié bis 
höchstens 2 Millinieter starkę Verwitterungsrinde beschränkt und ich glaube nicht 
fehl zu gehen, wenn ich diese Fârbung mit der Humustränkung des Bodens und 
den damit verbundenen, auch unsercn heutigen Torfmooren und ihrer Umgebung 
vielfach eigenthümlichen braunen Wassern in Verbindung bringe.

G. Berendt.

*) von ίκτερος Gelbsucht.



I. Geognostisches.
(M. Seholz.)

Allgemeiner oro- und hydrographischer Ueberblick.

Das Gebiet der Section Bismark umfasst ein Diluvialplateau, 
welches sich nach Osten, nach der Elbe zu weiter fortsetzt, nach 
Westen zungenförmig in die Section Calbe hineinerstreckt und im 
Nordwesten und Sûden von alluvialen Niederungen begrenzt ist. 
Die Curve von 100 Fuss Seehöhe1) bestimmt annähernd den oberen 
Rand des Gehänges.

Auf dem Plateau selbst treten im nördlichen Theile zwei fast 
gleich hohe Hügel, bei Friedrichsfleiss mit 162 Fuss und bei Arens- 
berg mit 159 Fuss, hervor, wâhrend dem südlichen Theile der 
Garlipper Berg, die bedeutendste Anliöhe der Section, mit 181 Fuss, 
und einige westlicher liegende Hügel von etwas geringerer Höhe 
(bis 176 Fuss) aufgesetzt sind. Die Hauptentwässerungsrichtungen 
des Plateau’s liegen einerseits nach Nordwesten und Norden, andrer- 
seits von Hohenwulsch über Besewege nach Garlipp und Kläden, 
nach Südosten zu, die Wasserscheide ungefähr zwisehen Stadt 
Bismark und Hohenwulsch. Auch nach Siidwesten zu ist ein alter 
Wasserlauf erkennbar und durch künstliche Gräben zum Theil 
angedeutet, welcher sich von Stadt Bismark nach Berkau zu er- 
streckt und dort in die Mildeniederung einmündet.

Das eigentliche Niederungsgebiet der Section nimmt, wie schon 
angedeutet, den nordwestlichen und den südlichen Theil des Ge- 
bietes ein und umfasst sonach ein Viertel bis ein Drittel des

*) Da die topographische Aufnahme der Section Bismark einschliesslich An- 
lagę der Höhencurven bereits im Jahre 1858 erfolgte, so sind die damaligen 
Hôhenangaben in Duodecimalfuss (à 0,31385 Meter) statt in Metern, auch fur 
diese Erlâuterungen beibehalten worden.
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gesammten Areals. Die nordwestliche Thalebene ist ein Theil des 
Thaïes der Milde, eines Flüsschens, welches, 2—3 Meter tief in 
die Thalwiesen eingeschnitten, nach Nordosten zur Elbe hin ab- 
fliesst und mit einem kleinen Theile seines gerade gelegten Laufes 
noch im âussersten NW.-Winkel des Blattes sichtbar wird. Etwa 
bei 90 Fuss Meereshöhe beginnt das eigentliche Wiesenterrain des 
Thaïes und senkt sieli im genannten Theile der Kartę bis etwa 
70 Fuss hinab.

Im südlichen Theile der Section trennt ein Wiesenthal das 
Plateau mit seinem von Kläden iiber Schäplitz nach Westen hin 
sich erstreckenden Diluvialufer von einem anderen, nur bei Badingen 
und Querstedt hereinragenden, westlich letzteren Dorfes die An- 
höhen von 152 und 139 Fuss tragenden Plateau, welches in der 
südlich an Section Bismark grenzenden Section Klinke entwickelt 
ist. Dieses Thaï beginnt ôstlich von Klâden bei Steinfeld und 
vertieft sich in seiner Mitte bis etwas unter 87 2/ן Fuss zu einer 
vom regulirten Schau- oder Sécants-Graben, welcher zur Milde 
entwâssert, durchflossenen Senke.

Das Diluvium.
Die den mittleren und damit zugleich den Haupttheil der 

Section einnehmenden Ablagerungen gehôren fast ganz dem un teren 
Diluvium an. Das obéré Diluvium überzieht dasselbe in Form 
einer Bestreuung mit kleineren oder grôsseren Geschieben oder 
einer durchschnittlich 5 Decimeter starken Sanddecke, reicht an den 
Rândern des Plateau s als Thal-Geschiebesand (9 as) bis in s Thaï 
hinein und bildet wahrscheinlich auch die tiefere ünterlage der 
humosen und jüngeren sandigen Ausfüllungen des letzteren. Ob 
diese Decke ursprünglich einer lehmigen Ablagerung angehôrt hat, 
aus welcher nach allmählich erfolgter Auswaschung deren sandige 
und steinige Bestandtheile zurückgeblieben sind, lâsst sich in Folge 
der spâter eingetretenen Bebauung nicht mehr erkennen, auch sind 
lehmige Beimisehungen, welche in der bräunlicheren Fârbung 
hervortreten, hâufig erst ein Product der Verwitterung.

Es ist demnach im Bereiche des Blattes Bismark das obéré 
Diluvium nur in Form von Sand, Grand und Geröllen, nicht mehr 
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aber, wie in der Mark Brandenburg, ais Geschiebemergel ans- 
gebildet.

Dieser Obéré Diluvialsand, auch Decksand oder Ge- 
schiebesand genannt, ist ein Quarzsand, welcher rothen Feldspath 
führt und hat den Charakter des auch in der Mark Brandenburg 
vorkommenden Decksandes (9e). Fin Gehalt an kohlensaurem 
Kalk ist in ilnn nicht nachzuweisen. An vielen Stellen führt er 
pyramidale Geschiebe, sog. Dreikantner, die dem Sande des unteren 
Diluviums fehlen und an denen er deshalb leicht erkannt werden 
kann. Jedoch scheint die Section Bismark daran armer zu sein, 
wie z. B. Section Klinke.

Er liegt theils auf unterdiluvialem Geschiebemergel, in der 
Kegel in der Mâchtigkeit von 0,5—1,0 Metern und zwar siidlich 
von Büste, siidlich von Döllnitz, von Bismark bis Kônnigde und 
südôstlich diesem letzteren, in den Fuchsbergen nördöstlich Warten- 
berg, nôrdlich von Hohenwulsch, nôrdlich und siidlich von Eriedrichs- 
hof (Schmoor), von Badingen bis Neuhof und a. O. m., theils auch 
liegt er in derselben Mâchtigkeit auf unterdiluvialem Sande, ist aber 
in seinem allmâhlichen Uebergange zu letzterein schwer erkennbar. 
So in kleineren Gebieten bei Garlipp und Wollhagen, in grôsserer 
horizontaler Erstreckung in der Gegend zwischen Bismark, Kônnigde, 
Holzhausen und Wartenberg. Wo der Decksand vom Plateau 
herab die Thalränder überschreitet, ist er meistentheils, jedoch 
nicht immer, so z. B. nicht bei Holzhausen, zum Theil auch nicht 
bei Wartenberg, mit einer schwach humosen Verwitterungsrinde 
versehen. Mit diesem geringen Ilumusgehalte ist in der Regel 
vereinigt das Vorkommen von gelbgefârbtem Feuerstein, welcher 
vielleicht durch die Einwirkung von Humussâuren eine solcbe 
eigenthümliche gelbe Kruste, die einige Centimeter tief in den 
Stein hineinreichen kann, erhalten hat, sich aber auch in dem 
Feuersteine der starkhumosen Bôden des Alluviums vorfindet. 
Dieser gelbe Feuerstein kann als ein Abgrenzungsmittel nach oben 
hin, nach dem eigentlichen Geschiebesande, gebraucht werden, 
da er auf der Hôhe, in diesem, nur vereinzelt zu finden ist, in 
dem erwähnten Thalgeschiebesande (öns) aber fast regelmâssig 
von den begleitenden Geschieben durch seine Farbe unterscheidbar 
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und auffällig wird. Der Thalgeschiebesand ist theils feinkörnig, 
z. B. bei Wartenberg, oft aber auch grandig, was besonders in 
den tieferen Untergrundsschichten des Alluviums hervortritt und 
durch die verschiedenen Stromstärken der einst auf ihn einwirken- 
den Gewässer bedingt ist. An vereinzelten, helleren Stellen des 
Thalgeschiebesandgebietes finden sich rothgefärbte, ziemlich fein- 
körnige Sande, z. B. an der Strasse von Schmoor nach Dobberkau.

Kehren wir nach dieser Betrachtung der die Tagesoberfläche 
bildenden Decke des unteren Diluviums zunächst wieder zu diesem 
selbst zurtick, so erscheint als ein Hauptglied [wenn schon das- 
selbe nicht ausschliesslich, sondern nebst Diluvialthon und Spath- 
sand zusammensetzend] der unterdiluviale Geschiebemergel. Neben 
ihm, als der Unterlage eines Theils des Decksandes, nach oben 
in letzteren übergehend und petrographisch schwer von ihm unter- 
scheidbar, ist indessen zunächst der unterdiluviale Sand und Grand 
zu besprechen.

Der unterdiluviale Sand (Spathsand) ist an der Ober- 
flachę der Section nur unerheblicli vertreten, obwohl er nacli 
der Tiefe zu die Hauptmasse derselben zu bilden scheint, in 
welche der Geschiebemergel nur bankweise eingelagert ist. Er 
tritt insbesondere an den Randem des Plateau’s z. B. bei Warten- 
berg und Holzhausen hervor. Hier ist er gegen das Ende der 
Diluvialzeit durch die Gewässer eingeebnet und mit kleinem 
Geröll bestreut worden. Auf dem Plateau ist er entweder in Form 
durchragender kleinerer Kuppen bei Buste, Bismark, Döllnitz, 
nördlich von Hohenwulsch und Schmoor u. a. a. O., oder unter dünner 
Decke des Obern Diluvialsandes zwischen Bismark und Holz- 
hausen, sowie südlich von Wartenberg zu finden. Seiner Korn- 
grosse nach besteht er entweder aus einem sehr feinkôrnigen, oft 
glimmerreichen Materiał von etwa 0,05 bis 0,2 Millimeter Korn- 
durchmeser, dem sog. Stubensand, z. B. ôstlich von Schmoor in 
Gruben, bei Wartenberg, Könnigde, Klâden, Badingen u. s. w., 
oder aus der gewöhnlich vorkommenden Art von 0,2 bis 2,0 Milli- 
meter Korndurchmesser, z. B. bei Arensberg, — ferner nördlich 
von Hohenwulsch, oder endlich mit einem Durchmesser von über 
2 Millimeter als Grand, (gewöhnlich Kies genannt), bei Dôllnitz



Geognostisches. 15

( Judenkirchhof), Holzhausen, Wollhagen u. a. O. Ais solcher 
ist er meistens nur in Gruben aufgeschlossen, in denen er mit 
feinkörnigerem Diluvialsand in der Regel wechsellagernd und fast 
stets geschichtet erscheint.

Im Uebrigen trägt er, wie der oberdiluviale Sand, den Cha- 
rakter der auch in der Gegend von Berlin vorkommenden Sande, 
beziiglich dereń Beschreibung auf die Eingangs citirten Schriften 
verwiesen wird.

Der Untere Diluvialmergel (Geschiebemergel) ist 
in seiner Hauptentwicklung ein geschiebefiihrender Dehmmergel, 
welcher eine eigenthtimliche röthliche Färbung besitzt und des- 
halb ais Rother altmärkischer Mergel bezeiclinet werden kann. 
Die Färbung selbst ist in seiner chemischen Zusammensetzung 
nicht naehweisbar, wahrscheinlich verdankt er sie seiner theil- 
weisen Entstehung aus rothgefärbten Sandsteinen und Porphyren. 
Die Mächtigkeit dieses rothen Mergels ist nicht bekannt, da 
nach den Angaben der wenigen Bohrlochsprofile zwischen ihm 
und dem geschiebefreien Thonmergel, sowie dem gemeinen 
grauen Geschiebemergel keine bestimmte Grenze gezogen werden 
kann. Bei der Stadt Bismark z. B. wird, hier allerdings wobl in 
einzelnen Kuppen heraufsteigend, in Gruben und Brunnen unter 
rothem dieser grane Mergel schon bei einigen Metern Tiefe gefunden, 
wogegen jener z. B. am Elbufer bei Arneburg die Mächtigkeit von 
20 Meter überschreitet.

Der Rothe Geschiebemergel bildet mit Ausnahme der er- 
wâhnten Sandablagerung von Bismark bis Holzhausen den grössten 
Theil des Höhenbodens der Section Bismark und erstreckt sieli 
also von Stadt Bismark aus westlich bis jenseits Poritz, weiter siid- 
östlich bis Schäplitz, Garlipp, Kläden und Biilitz, nördlich bis 
Büste und nordöstlich liber Arensberg und Hohenwulsch bis liber 
die Sectionsgrenze hinaus. Auch in der äussersten Siidost-Ecke 
des Gebietes, bei Badingen und Querstadt ist er entwickelt und 
geht von da nach Sliden wejter.

Nach oben zu ist der rothe Geschiebemergel zu (kalkfreiem) 
Lehm und lehmigem Sand verwittert, und mit dieser, hauptsächlich 
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dem Ackerbau dienenden, durchschnittlich 1 —1,5 Meter starken 
Verwitterimgskruste überall überzogen und an ihr kenntlich.

Der stellenweise unter ihm liegende, gemeine Geschiebe- 
mergel ist von graucr, in feuchtem Zustande fast schwärzlicher 
Färbung und meistens sandiger und steinreicher, als der rothe. 
Er scheint in der Section in ungefahr 8 Meter Tiefe erreicht zu 
werden, z. B. in Bohrlöchern und Brunnen in Bahnhof Kläden 
und an der Ziegelei bei Besewege, was demnach auch die Mächtig- 
keit des rothen Mergels von diesen Orten bezeichnen würde, kommt 
aber in der grossen Lehmgrube bei Bismark und in der südwest- 
lich davon liegenden Ziegelei sclion bei etwa 3 Meter Tiefe vor.

An verschiedenen Stellen unter dem Rothen Geschiebemergel, 
zuweilen aber auch zu Tage tretend, findet sich rôthlicher, an den 
Kluftflächen blauroth gefleckter Thonmergel.

Dieser geschiebearme bis geschiebefreie Untere (Diiu- 
vialthon mergel) geht theils nach oben hin in den ihn über- 
lagernden rothen, geschiebereichen Mergel allmählich und ohne 
dass eine scharfe Grenze zwisehen beiden zu finden wâre, über, so bei 
Hohenwulsch und nördlich von Kläden, theils ragt er kuppenförmig 
scharf verlaufend in ihn hinein, wie in den Gruben westlich Holz- 
hausen und östlich Wartenberg. Seine Mächtigkeit ist unbekannt, 
scheint jedoch nicht bedeutend zu sein und einige Meter nicht zu 
übersteigen. In der Regel kommt er mit dem rothen Geschiebemergel 
zusammen vor und bildet wahrscheinlich ein in der Nachbarschaft 
wieder abgelagertes Auswaschungsproduct jenes ersteren. Wie 
dieser, so verwittert auch er nach oben hin zu kalkfreiem Thon 
(fettem Thon, gegenüber dem grobsandigen Thon oder Lehin des dm) 
und zu lehmigem Sande und wie bei diesem ist auf ihm an 
einzelnen Stellen, z. B. im Nordosten des Sectionsgebietes, aber 
auch bei Büste, bei Bismark und bei Könnigde, Ueberzug oder 
Bestreuung mit Oberem Diluvialsand noch erkennbar. Concretionen 
von kohlensaurem Kalk, meist hohl, eine Art von Wurzelknauern, 
kommen oft in diesem rothen Diluvialthon, sehr selten im Ge- 
schiebemergel, vor, z. B. siidlich von Hohenwulsch, wo er dicht 
unter rothem Geschiebemergel ansteht — beim Döllnitzer Sandberg,
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wo er durch eine Sandscbicht von rothem Geschiebemergel getrennt 
ist — meist auch nördlieh von Arensberg. Fur die oben angedeutete 
Entstehung ais ein Auswaschungsproduct des rothen Geschiebe- 
mergels spricht auch der Umstand, dass er zuweilen in Form 
kleiner, linsenförmig gestalteter Flötze in der Nachbarschaft von 
Geschiebemergel in den Diluvialsand eingelagert ist, z. B. bei 
Könnigde und Döllnitz.

Der rothe Diluvialthonmergel kommt zu Tage tretend 
vor bei Büste — östlich von Stadt Bismark (Töpferthongrube !) — 
an der Babnhofschaussee — nördlich von Hohenwulsch und von 
Schmoor, in der Gegend von Bülitz — nördlich von Besewege, 
bei Könnigde, Schäplitz und Badingen und a. O. Er liefert viel- 
fach das Materiał fur Tôpfer, auch einige Ziegeleien verwenden 
ihn, z. B. Kônnigde, da er seiner Geschiebefreiheit wegen nicht 
geschlümmt zu werden braucht. Als Fuss des Geschiebemergels 
tritt er namentlich an den Thalrändern, z. B. im Nordrande der 
Section und bei Badingen hervor.

Eine humose Kruste sowohl des Geschiebemergels, als des 
Diluvialthonmergels, an manchen Stellen des Ueberganges voie 
Diluvium zum Alluvium ist sowohl im nördlichen Theile der 
Section Bismark als auch im südlichen, z. B. bei Badingen und 
Querstedt erstanden. Sic deutet auf eine Ueberstauung mit Wasser 
hin, welclie wahrscheinlich erst zur Alluvialzeit erfolgte und die 
Bildung mooriger, sich mit dem Untergrunde mischender Ablage- 
rungen gestattete. Diese Beimischung mit humosen Bestandtheilen 
scheint mir also etwas spâter erfolgt zu sein, als die Ablagerung 
des oberen und auch die des Thalgeschiebesandes.

Sogenannte Reste, d. h. geringmâchtige Auflagerungen von 
lehmigem Sand oder sandigem Lehm auf Diluvialsand, in der 
Stârke von durchschnittlich 0,5 Meter, sind im Sectionsgebiete 
und geringfügig am westlichen Rande, südlich Holzhausen ver- 
treten.

Ueber die Zusammensetzung der lehinigen Diluvialbildungen, 
insbesondere den Geha.lt an kohlensaurem Kalk vergleiche Ab- 
schnitt III.

Blatt Bismark. I

Geha.lt
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Das Älluvium 
bildet die jüngere, erst nach Ablagerung der diluvialen Geschiebe- 
mergel und Sande erfolgte Thalausfüllung im Nordwesten und 
Süden des Sectionsgebietes, sowie in einzelnen Mulden und Rinnen 
bei Bismark, Hohenwulsch und Garlipp, welche mit jenen Gegenden 
in Verbindung stehen. Abgesehen von diesen hôher liegenden 
Stellen im Plateau fallt die Grenze zwischen Alluvium und Dilu- 
vium im Nordwesten ungefâhr mit der Hôhencurve von 87’2Fuss 
zusammen, im Süden dagegen überschreitet sie nach oben zu 
etwas die Curve von 100 Fuss, so dass die südlichen Alluvial- 
bildungen im Ganzen hôher hinaufrücken, als die nordwestlichen.

Als Alluvialbildungen sind zu bezeichnen:
Hum ose Bildungen (Torf, sandiger Humus, humoser Sand, — 

Moormergel, letzterer als hurnos-kalkige Schicht), sowie lehmig- 
sandige und kalkige Bildungen (Schlick, Flusssand, Wiesenkalk). 
Erstere sind die vorherrschenden.

Der Torf, als die fast reinste, d. h. von sandigen und thonigen 
Beimischungen freieste pflanzliche Bildung des Alluviums, in welcher 
sich die Pflanzenreste noch in mehr oder weniger zersetztem und 
deshalb als solche erkennbarem Zustande befinden, ist auf einer 
Unterlage von Sand (Thalgeschiebesand und Flusssand) als eine 
ganz junge, noch fortwahrend in Entstehung und Fortgang be- 
findliche Masse zu bezeichnen und besteht in der Section seiner 
Hauptmasse nach nur ans sogenanntem Grünlands- oder Wiesentorf. 
Durch Aufquellnng bildet er hügelartige kleine Erhebungen, welche 
bis zu 4 Meter hoch werden können, z. B. westlich vom Lindstedter 
Horst, sowie südwestlich von Wollhagen, ferner auch bei Klâden. 
Seine gewôhnliche Mâchtigkeit betrâgt 2, hôchstens 3 Meter, eine 
Ausnahme koinmt bei Lindstedter Horst vor. Er ist in der Section 
eine im Ganzen wenig verbreitete Ablagerung. (Bei Büste scheint 
der wahrscheinlich vorhanden gewesene Torf abgebaut zu sein.)

Von den Rândern der Torflager aus, welche erstere von 
den Ueberfluthungen durch die von der Hôlie des Plateau's nieder- 
strômenden mit Sand und thonigen Theilen beladenen Wâssern 
noch beeinflusst waren, als den eigentlichen Torfbecken, finden 
sich Uebergânge zu sandigem Humus bis zum humosen Sande, in 
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welchem die Végétation in immer zurücktretender Masse zur Ent- 
wicklung gelangte. Der sandige Humus ist am Rande der Karte 
in der » Aufeinanderfolge der Bildungen« gegenüber dem torfigen 
Humus (oder Torf) als Moorerde bezeichnet.

Ein solcher, mehr oder weniger humoser Ueberzug, bedingt 
durch die, sehr lange Zeitraume hindurch andauernde Versumpfung 
dieses fast ebenen Thalgebietes, liegt, stellenweise allerdings fehlend 
oder kaum bemerkbar vorhanden, andererseits bis zum ausgebildeten 
Torf sich entwickelnd, im Allgemeinen auf dem Niederungsgebiet 
der Section Bismark. Seine Mâchtigkeit ist sehwankend, geht 
jedoch, abgesehen von den Torflagern, selten über 1—2 Meter 
hinaus.

Die kalkigen Bildungen finden sich als Wiesenkalk 
mehr oder weniger mit Thon vermischt, in der Regel unter 
Moorerde, nur zuweilen zu Tage, z. B. ôstlich der Stadt Bismark 
und sind dann durch die zahlreichen Schneckengehâuse erkennbar. 
Selten liegt Torf noch darunter, z. B. in der Tiefe von 2 Meter 
bei Klâden am Schaugraben. Der Wiesenkalk scheint sich zum 
Theil durch Auswaschung ans dem diluvialen Thonmergel gebildet zu 
haben, da letzterer sowohl in der Gegend von Badingen als auch 
überhaupt in der Altmark an vielen Stellen, u. a. in der Section 
Hindenburg als Unterlage des stets nur Nester bildenden, nicht in 
zusammenhângender Lage vorkominenden Wiesenkalks getroffen 
wird und sich eine Grenze zwischen thonigem Wiesenkalk und 
Thonmergel oft schwer feststellen und hôchstens dadurch nach- 
weisen lâsst, dass der Kalkgehalt nach unten zu etwas geringer 
wird und dann allmählich wieder zunimmt. Da Pflanzenwurzeln, 
z. B. von Chara-Arten, nicht selten eine Concentration des kohlen- 
sauren Kalkes bewirken, so ist das ôftere Auftreten des Wiesen- 
kalks unter Torf erklärlich. Der Wiesenkalk liegt unter Torf und 
Moorerde in hâufiger vorkominenden Nestera südwestlich von 
Klâden, westlich von Eindstedter Horst, bei Bismark, Büste u. a. O. 
und bildet trocken eine staubig-lockere, feucht eine seifenartig- 
schmierige Masse. Er ist von 1 Decimeter bis über 1 Meter 
mâchtig.

b
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Der M o o r m e r g e 1, eine kalkig-h u m o s e Ablagerung, wechselnd 
an Mächtigkeit und Kalkgehalt und in letzterem, wenn er nicht auf 
Wiesenkalk oder diluvialem Thonmergel liegt, in der Regel nach unten 
zu nachlassend, nimmt meistens die Ränder der Thalbecken ein. So 
liegt er bei Poritz und Bftste im Norden, bei Kläden und Badingen 
im Süden genannter Orte, kommt aber auch in den Mulden des 
Diluvialplateau’s bei Bismark, Besewege und Garlipp vor. Aucli 
zu seiner Bildung, ebenso wie zu derjenigen des Wiesenkalks 
scheint der diluviale Thonmergel Veranlassung gegeben zu liaben.

Ais thoniges Glied des Alluviums kommt der Schlick vor. 
Da er mehr zu sandiger Ausbildung neigt, so stellt er schon den 
Uebergang zum Schlicksande dar und es muss auch beziiglich seiner 
Entstehung (er wird in der Altmark vielfach mit dem Namen 
sMertel« bezeichnet) zunächst noch zweifelhaft bleiben, ob er 
noch den in der Alluvialzeit stattgefundenen grossen Hochfluthen 
der Elbe von Osten hier entstamnit oder ais ein selbstständiges 
Product der Milde, abstammend aus dem Gebiete des Oberlaufes 
derselben bis aus der Gegend von Gardelegen, aufzufassen ist. 
Der Schlick hat sieli in der östlichen Erstreckung des Muldę- 
thaïs, am Schaugraben zwischen Schäplitz, Wollhagen und Lind- 
stedter Horst bis Holzhausen abgelagert, Schlicksand mit Ein- 
lagerungen von Schlick bei Holzhausen und bei Poritz. Beide 
werden von mehr oder weniger starken Decken von Moorerde, 
welche aber westlich Wollhagen fast verschwindet, überlagert. 
Während sieli der Schlick mehr ais eine eigentlich thonige Bildung 
von mehr gelblicher Färbung charakterisirt, ist der Schlicksand 
weissgrau, glimmerhaltig, trocken steinhart, feucht schinierig und 
Wiesenkalk ähnlich, aber, wie Schlick selbst, kalktrei. Die 
Mächtigkeit beträgt bei beiden 0,5-1 Meter, die der eigentlichen 
Humusdecke wo vorhanden nur 1 — 2, der humifieirten schwach 
humosen oberen Schiclit 3—6 Decimeter, welelie letztere oft vor- 
handen ist, auch wenn erstere felilt.

Der Flusssand, wahrscheinlich einer alluvialen, nachträg- 
lichen Umlagerung des Thalgeschiebesandes entstaminend und von 
letzterem entweder fast gar nicht oder nur durch gelblichere Färbung 
und die Lagerungsverhältnisse unterscheidbar, ist 2—6 Decimeter 
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mäehtig und cher abgesetzt, ais Schlick, Kalk und Humus, da er 
dereń Basis bildet. Er findet sich ais Fortsetzung des Thal- 
geschiebesandes in der Niederung, ist jedocli etwas humoser, ais 
dieser, nur zuweilen beinalie humusfrei. Auch in kleinen liinnen 
und Becken des Diluvialplateau’s tritt er auf.

Hin und wieder kommt in kleinen, erbs- bis höchstens kopf- 
grossen Stücken unter den Humus- und Schlickstellen des Schau- 
grabens, z. B. Könnigde, Wollhagen, Lindstedter Horst Kasen- 
eisenstein vor. Er ist nicht in zusammenhängenden Ablagerungen 
vorhanden und für die Section von keiner Bedeutung.

Abrutsch- beziehungsweise Abschlemmmassen sind 
vorhanden bei Arensberg und bei Neuhof.

Dünen liegen vereinzelt bei Döllnitz, südwestlich Stadt Bismark 
und nördlich von Schmoor.



II. Agronomisches.
(M. Scholz)

Das Gebiet des Blattes Bismark enthâlt die vier in agrono- 
mischer Beziehung unterschiedenen Hauptbodengattungen: Leh- 
migen Boden, Sandboden, Humusboden und K alk b o d en.

Der lehmige Boden.
Der lehmige Boden gehört hauptsâchlich dem Diluvialplateau 

an. Er kommt an einzelnen Stellen, z. B. zwischen Hohenwulsch 
und Friedrichsfleiss, dem eigentlichen, in der Section nicht ver- 
tretenen Lehmboden nahe, ist aber von diesein immer noch durch 
einen grôsseren Sandgelialt unterschieden. In seiner Haupter- 
streckung aber tritt er ais lehmiger Sand auf und bildet, wie oben 
erwâhnt, mit seinem Untergrunde, dem sandigen Lehm lediglich 
die Verwitterungskruste des unter letzterem liegenden rothen Ge-
schiebemergels, ist also geologisch demselben zuzurechnen. Die
beiden Profile

LS 3 LS 6
SL 4 und SL 10
SM SM

geben die durchschnittliche Mâchtigkeit sowohl des eigentlichen 
Ackerbodens, als des Untergrundes an. Obwohl dieser Acker- 
boden, da er noch sandreicher ist, als der zunâchst unter ihm 
liegende sandige Lehm, im Allgemeinen als durchlässiger Boden 
zu bezeichnen ist, so bedingt die Schwerdurchlässigkeit seines 
viel bindigeren Untergrundes doch, dass er, namentlich in den 
tieferen Lagen, zuweilen an Nasse leidet und von dieser durch 
Abzugsgrâben, Drainagen etc. befreit werden mues. Der in der 
Tiefe von etwa 1·—2 Meter unter ihm liegende sandige Mergel 
ist insbesondere im Nordosttheile des Sectionsgebietes durch zahl- 
reiche Gruben erschlossen, aus welehen der Ackerkrume und den 
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oberen Schichten der ihr im Dante der Zeit durch die Verwitte- 
rung eutzogene Kalkgehalt neben gleichzeitiger Bereicherung an 
Thon und dadurch bedingte Erhöhung der Bindigkeit wiederge- 
geben und dabei zugleich wieder ein erheblicher Einfluss auf die 
Zersetzung der Kali und Kalk haltenden Feldspathbestandtheile 
des Bodens ausgeübt werden kann. Der Kali- ebenso wie der 
Phosphorsäuregehalt ist nach den Analysen (cfr. Erläuterungen zu 
Section Bismark Theil III) im allgemeinen etwas geringer, ais in 
den lehmig - sandigen Böden des Oberen Diluviums der Mark 
Brandenburg. Der seit langer Zeit betriebene Getreide- und Kar- 
toflelbau und der selir unvollkommene Ersatz der dem Boden 
durch diese Friichte sowohl in Bezug auf Quantität (der Stallmist 
komint meist den Niederungen, insbesondere dem Hopfen, zu Gute), 
ais auch auf Qualität (der Verbrauch an Kunstdünger ist zur Zeit 
noch verschwindend gering) entzogenen Nährstoffe lassen diese Ver- 
hältnisse erklären. Die Verbreitung des lehmigen Diluvialbodens 
ist oben bereits angegeben. Er gilt als guter Roggenboden, wird 
aber auch bei gutem Culturzustande oft auch mit Gerste und 
Weizen angebaut.

Auf dem Plateau vertritt an einzelnen Stellen, u. a. bei 
Büste, —- nördlich von Besewege, — bei Bülitz, — den lehmigen Ver- 
witterungsboden des Geschiebemergels derjenige des Diluvial- 
thonmergels (dfi)., Wâhrend sich in dessen oberen Schichten 
noch annähernd dieselben Verhâltnisse geltend machen, wie beim 
Geschiebemergel, steigt hier der Thongehalt, erkennbar durch die 
Zunahme an Theilchen unter 0,05 Millimeter Durchmesser, er- 
heblich mit der Tiefe und erhôht die Undurchlässigkeit des Unter- 
grundes. Dieser Boden zeigt deshalb die sogenannte Kaltgrttndig- 
keit noch stârker, als der gewöhnliche Lehmboden. Ein Beispiel 
fur die Zusammensetzung dieser Boden bildet ein Diluvialthon 
von Ipse, Section Gardelegen, auf welche Section hiermit ver- 
wiesen wird, und von Beelitz (Section Stendal). (Siehe den analy- 
tischen Theil.) Weun der Untergrund des Beelitz’er Thones ver- 
hältnissmässig stark grandig erscheint, so ist dies nur durch zu- 
fällige Einschlämmungen zu erklären, da der Thon von Ipse diese 
Eigenthümlichkeiten nicht aufweist. Abstrahirt man von diesem 
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Grandgehalt, so zeigen beide nach unten hin und zwar in star- 
kerem Grade, ais beim Geschiebemergel, einé starkę Zunalnne 
der feinen Theile unter 0,05 Miilimeter Durchmesser, welche deu 
Diluvialthon ais solchen charakterisirt.

Die lehmigen Bôden des Plateaus sind an ihren Abhängen 
nach dem Thaïe zu oft mit lehmiger humoser Verwitterungs- 
kruste in der Regel bis zur Tiefe von 5 — 6 Decimeter versehen.
I)er  Humusgehalt schwankt von durchschnittlich 1—3pCt. bis 
zu einer Höhe, wie sie humoser Sand und sandiger Humus be- 
sitzen, also bis zur Entwicklung des ächten Humusbodens aut 
Lehm-Untergrunde. Dieser Boden ist seiner Humus-Beimischung 
wegen sehr fruchtbar, wofern ihm seine oft tiefe Lagę am untern 
Ende des Thalabhanges oder in Senken und die dadurch hervor- 
gerufene grössere Nässe nicht gefährlich wird.

Im Alluvium tritt der Lehmboden ais Schlick (a.s־l) auf 
und ist südlich von Holzhausen sowie von Lindstedter Horst bis 
Wollhagen entwickelt, von da ans weiter nach ()sten unter einer 
diinnen Humusdecke. L)a Sand seinen Untergrund bildet, so wird 
ihm weniger die Eigenschaft der Schwerdurchlässigkeit gefährlich 
ais die allerdings durch die letztere erhöhte, in Folgę seiner tiefen 
Lagę leicht eintretende Ueberstauung zur Frühjahrs- und Herbst- 
zeit. Er zeichnet sieli durch eine sehr gleichmässige Beschatien- 
heit aus, was durch den grösseren Gehalt an Feinerde und das 
Zuriicktreten der Beimischung an gröberen Sandkörnern bedingt 
ist. Da jedoch der Sand im Allgemeinen der vorherrschende Be- 
standtheil ist und auch die feineren Theile unter 0,05 Miilimeter 
Durchmesser ihrer Kôrner hier mehr seinen physikalischen Charak- 
ter bedingen, so ist er iinmer noch ais sandiger Lehm anzu- 
sprechen.

Der Sandboden
gehört theils dem Diluvium an, theils bildet er ais Alluvialsand 
liber Diluvialsand die Ausfüllung der Nordwestecke sowie des 
Schaugrabenthals. An den tieferen Stellen ist er von Schlick und 
humosen Schichten ïiberlagert, an den Abhängen nach dem Plateau 
zu dagegen meist humusfrei.
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Der Diluvialsand, welcher auf dem Plateau liegt, ist nicht in 
ausgedehnteren Parthien vertreten und wird zweckmässigerweise 
statt ais dürftiger Acker, zu Waldbau (Kiefern) benutzt. I)a er 
an vielen Stellen auch nach der Tiefe zu, ais unterer Diluvialsand 
fortsetzt, so ist er hier meist trocken und fur die Beackerung 
zu trocken und arm. Nur wo sich, meist in der Tiefe von 
0,5—l,5Meter, Lehm oder auch Thon unter ihm findet, was durch 

das Profil — oder ausgedriickt ist. ist er eine Boden - Art, dm db ק
welche auch in der Benutzung ais Acker sich leidlich erweist. 
Hier tindet sich umgekehrt, dass die den sandigen Boden seiner 
Lockerheit wegen verlangenden Nadelhölzer in ihrem Gedeihen 
unterbrochen werden. Derartige Bodenprofile finden sich z B. bei 
Döllnitz, Könnigde, Büste, während z. B. bei Schmoor die Sand- 
decke schon zu mâchtig erscheint, um noch vom Untergrunde 
wesentlich beeinflusst zu werden und dann nur durch den ihr 
selbst angehôrigen Gehalt an Pflanzennâhrstoffen wirken kann.

Derjenige Theil des Sandes, welcher als Thalgeschiebesand 
(Oms) sich an den Abhangen der das Plateau bedeckenden Lehin- 
bôden abgelagert hat, ist ebenfalls meist trocken und zum Theil 
fast humusfrei, z. B. bei Wartenberg und bei Ilolzhausen, sowie 
östlich von Wollhagen, auch nördlich von Hohenwulsch. Dann 
zeichnet er sich in seinem Charakter nicht von dem gewöhnlichen 
Höhengeschiebesand aus, wird auch, wie dieser, vielfach zu 
Waldbau verwandt, zu Acker wiederum nur da, wo ihm Lehm- 
untergrund grössere Feuchtigkeit gewâhrt. Liegt dieser Sand da- 
gegen im Gegensatze zum ebengenannten im Ganzen niedrig, so 
wird, auch bei nicht lehmigem Untergrunde, der Grundwasserstand 
auch in mittelfeuchten Jahren schon bei 1, hôchstens 2 Metern 
Tiefe erreicht und dieser hôhere Feuchtigkeitsgrad potenzirt sich 
mit dem geringen Gehalte an Humus, obwohl dieser letztere 
Gehalt nur bis zu 5 Decimeter Tiefe hinabreicht. Die aufschliessende 
chemische Wirkung des Humus im Verein mit der Bodenfeuchtig- 
keit machen gerade diese Art Boden, den hangigen Thalgeschiebe- 
sand (S H S) zu einem ertrags reich en. Br wird deshalb vielfach 
zur Alliage von Hopfgârten benutzt, trâgt zuweilen selbst Weizen 
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und Raps, ist in sehr trockenen Lagen aber namentlich für 
Kartoffelbau geeignet.

Obwohl der Thalgeschiebesand sonst hervorragend zur Dünen- 
bildung hinneigt, welche dann allein durch Kieferculturen nutzbar 
zu machen sind, sind Diinensande in den Sandgebieten der Section 
doch fast gar nicht vertreten.

Der Humus־ und der Kalkboden
gehören beide dem Alluviuin an. Durch den einerseits humus- 
andererseits kalkhaltigen Moormergel sind beide miteinander ver- 
knüpft.

Eigentl i c h e H u mu sböden sind zuuächst die Torfböden, 
welche sich fast ausschliesslich im siidlichen Theile der Section, bei 
Lindstedter Horst und westlich davon, sowie bei Wollhagen und 
westlich Klâden finden und dort auch abgebaut werden. Ihr 
Humusgehalt beträgt bei Lindstedter Horst 60,68 pCt., durch- 
schnittlich aber 65 pCt.

Dass von diesem ächten Torf, also dem aus noch erkennbaren 
Pflanzenresten bestehenden Humus durch Zutritt von sandigen 
Bestandtheilen in allmählichem Verdiinntwerden Uebergänge zu 
sandigem Humus bis zum humosen Sande stattfinden, ist oben 
bereits erwähnt. Ausser an den Stellen mit eigentlichem Torii 
welche hauptsächlich Stechtorf liefern, werden auch die Ueber- 
gangsstufen je nach Bedürfniss ausgenutzt. Die einzelnen, nicht 
bis zur völligen Entfernung des Torfes abgebauten Torfstiche 
werden häufîg noch zu Hopfenplantagen ausgenutzt.

Die feuchte Beschaflenheit und niedrige Lagę der Humus- 
böden gestattet nur ausnahmsweise ihre Benutzung zur Acker- 
und Gartencultur. In der Regel sind sie nur Wiesen und geben 
daher fur die am Rande des Schaugrabenthals belegenen Dörfer 
Veranlassung zu ausgedehnter Viehzucht. Durch ihre tiefe Lagę 
sind sie zu gewissen Jahreszeiten der Ueberschwemmung ausgesetzt. 
Ihre Ausbeutung ist daher nur bei der Existenz ausgedehnter, 
hochliegender Dammwege möglich, welche sich auch iiberall in 
der Niederung entlang ziehen. Diese Wiesen, von denen die 
trockneren mit besserem Futter hauptsächlich auf der Nordseite 
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des Schaugrabens liegen, liefern deshalb meistens nur sogenannte 
satire Grâser. Die in der Nordwestecke der Section liegenden 
Wiesen in der Nahe der Milde sind trockener, mit ëiner 
Humuskruste von 4—6 Deciinetern und mit sandigem Untergrunde 
versehen.

Der Moormergel (akh) ist am meisten im östlichen, hôher- 
liegenden Theile des Schaugrabenthales zwischen Badingen und 
Schäglitz, aber auch an einigen andern, friiher angegebenen Stellen 
entwickelt. Ausser zu Wiesen wird er seines Kalkgehalts wegen, 
wenn in etwas trockener Lage, zu Gartenbau (Kohl) selbst zu Kaps- 
bau benutzt, muss jedoch, wenn die Trockenheit einen hôheren Grad 
erreicht, noch mit bindig machenden Materialien, lehmigen Sand oder 
Lehm vermischt werden. Die Mächtigkeit betrâgt durchschnittlich 
0,5 Meter, selten darüber, der Untergrund ist entweder Sand oder 
Mergel, welcher letztere, namentlich wenn er, wie nôrdlich von 
Badingen, dem Thonmergel angehôrt, seine Fruchtbarkeit erheblich 
vermehrt. Der Gehalt an kohlensaurem Kalk ist ausserordentlich 
schwankend. Erwâhnt ist bereits, dass Hopfen von der fur die ganze 
Gegend besten Qualitât bei Badingen auf Moormergel angebaut 
wird. Die nâhere Zusammensetzung dieses Bodens ist im analy- 
tischen Theile angegeben.

Kalkboden komint nur als Wiesenmergel in kleinen Nestern 
vor, hâufig unter Torf oder Moormergel. Zum Pflanzenbau ist er, 
wenn er, was selten der Fall ist, wie bei Stadt Bismark, zu Tage 
tritt, unter starker Zufuhr humoser und sandiger Stoffe verwendbar. 
In der Kegel ist er schon von Natur nicht reiner kohlensaurer 
Kalk, sondern in erheblicher Weise mit Thon und Sand gemischt. 
Dann verhâlt er sich bei Humuszusatz wie Moormergel. Zu 
Düngungszwecken (Mergelung) erscheint er weniger geeignet, weil 
er im Boden sich nicht so leicht vertheilt, wie der sandreiche Dilu- 
vialmergel und bei Zutritt von Feuchtigkeit in grôsseren Schollen 
liegen bleibt.

Fine Besonderheit der Section Bismark und ihrer westlichen 
und südwestlichen Nachbarschaft bildet der Hopfenbau. Der 
Ilopfen gedeiht hier in einem stark humosen, am besten etwas 
kalkhaltigen, oft künstlicli mit Sand durchsetzten Boden von 
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4—fi Decimeter, selten mehr, Mäehtigkeit und einem lockeren, 
feuchten, wenn möglich ebenfalls kalkigen oder thonigen Unter- 
grande. Je mächtiger und lockerer die Kruine und je stärker bis 
zu einem gewissen Grade ihr Kalkgehalt, desto besserer Qualität 
wird der Hopfen. Daher gilt der in den Hopfgärten zwischen 
Schäplitz und Badingen gebaute Hopfen zur Zeit fiir den besten, 
während auch die Stadt Bismark, die Dörfer Garlipp und Kläden 
den Moormergel für Hopfenbau mit gutem Erfolge ausnutzen. 
Die Zusammensetzung eines Hopfenbodens von Badingen geben 
die unten mitgetheilten Analysen an. Auch ein Untergrund von 
Schlicksand (hier gewöhnlich »Mertel« genannt) gilt für erwünscht 
und wird u. a. bei Wollhagen verwendet. Ausser im Moorboden 
und kalkigen Moorboden (Moormergel) wird ein relativ gutes 
Product auch in den Hopfgärten der schwächer humosen sandigen 
Abhänge des Platearfs erzielt, an welchen vielfach derartige Plan- 
tagen angelegt, sind. Nur auf dem lehmigen Boden des Diluviums 
scheint die Hopfencultur, welche sonst in der Umgebung sämrnt- 
licher entsprechend giinstig gelegener Ortschaften immer mehr 
Platz greift, vielleiclit wegen der grösseren Ertragssicherheit anderer 
Friichte und der gerade beim Hopfenbau sehr einflussreichen 
Handelsconjecturen wenig Fortgang zu finden, obwohl auch dieser 
Boden, wenigstens derjenige mit humoser Verwitterungsrinde, sehr 
geeignet datur erscheint.
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III. Analytisches.

In Folgendem sind Analysen derjenigen Profile und Gebirgs- 
arten gegeben, welche als charakteristisch für die Bodenverhâltnisse 
innerhalb der Section Bismark bezeichnet werden konnten.

Die bei diesen Analysen angewandten Methoden schlossen 
sich im Allgemeinen den im Laboratorium für Bodenkunde der 
kôniglichen geologischen Landesanstalt angewendeten an, welche 
in den » Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von Preussen« 
Band III, Heft 2, Berlin 1881: Untersuchungen des Bodens der 
Umgegend von Berlin, bearbeitet von Dr. Ernst Laufer und 
Dr. Félix Wahnschaffe, beschrieben sind.

Die Analysen selbst sind unter Leitung von M. Scholz 
von den Chemikern Dr. O. Jordan, Dr. F. Drebes und 
Dr. B eu tell ausgeführt worden.

Von einzelnen der auf der Section Bismark vorkommenden 
Bodenarten sind: I) Mechanische (d. h. Schlemm-) Analysen, 
II) Chemische Analysen ausgeführt, und zwar erstreckten 
sich die letzteren

1) auf die Untersnchung der bei der mechanischen Analyse 
gewonnenen feinsten Theile (unter 0,01"'"' Korndurchmesser), 
welche mit Flusssâure aufgeschlossen wurden, nm den sich 
hauptsâchlich in ihnen darstellenden Gelialt au den wesent- 
lichsten Pflanzennährstoflen (Kali, Kalk, Phosphorsâure u. s. w.) 
und solchen Stofîen, welche auf das physikalische Verhalten des 
Bodens (Thonerde) von Einfluss sind, zu ermitteln.

2) Aufschliessung dieser feinsten Theile mit concentrirter Salz- 
silure, uni aus der Gesammtheit der vorhandenen, im Fluss- 
sâureauszug bestimmten Pflanzennâhrstofi'e diejenigen leichter 
lôslichen zu ermitteln, welche voraussichtlich zunâchst durch 
die Verwitterung zur Aufnahme für die Pflanze vorbereitet 
werden.

3) Für einen Theil der Proben auf die Aufschliessung der 
Theile unter 0,05'“m Korndurchmesser (feinste Theile und 
Staub) mit verdünnter Schwefelsâure ( 1:5) im zugeschmolzenen
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Rohr und beständiger Erhitzung bei 125° G., uni ermitteln zu 
kônnen, wieviel von dem im Flusssâure-Auszug bestimmten 
Gesammtgehalt an Thonerde annâhernd in Form von Thon 
(wasserhaltige kieselsaure Thonerde) in den betreffenden 
Bôden vorhanden ist, weil dieser letztere Bestandtheil fur 
das physikalische Verhaltén des Bodens von Wichtigkeit 
wird.

4) Bestimmung des Humusgehaltes einzelner lufttrockener Ge- 
sammt-Bodenproben mittelst Chromsâure.

5) Bestimmung des Gehalts an kohlensaurem Kalk im luft- 
trockenen Gesammtboden, meistens mit dem Geissler schen 
verbesserten Kohlensaure-Apparat ausgeführt.

Fine Berechnung der durch die chemische Analyse in den 
feinsten Theilen gefundenen Bestandtheile auf Procente des Ge- 
sanimtbodens soll keineswegs den Gesammtgehalt dieser Stoffe in 
letzterem ausdrücken, kann aber selbst fur denjenigen, der nicht 
annimmt, dass nur die in den feinsten (beziehungsweise thonhaltigen) 
Theilen enthaltenen Bestandtheile fur die Ernâhrung der Pflanzen 
in Betracht kominen, iimnerhin, zum wenigsten als Minimum des 
Gehaltes an den betreffenden Stoffen, einen Anhalt gewâhren.

Ebenso ist eine Berechnung der in den feinsten Theilen 
analytisch gefundenen Thonerde auf wasserhaltigen Thon nur zum 
ungefâhren Anhalt fur den Gehalt des Gesammtbodens an solchem 
ausgeführt.
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Höhenboden

des Rothen (Altmärker) Diluvialmergels.

Garlipp Südseite. (Section Bismark.)

Albert Beutell.

I. Mechanische Analyse.

Mâch- 
tigkeit

Meter

gn
os

t. 
ei

ch
n.

Gebirgs-

A
gr

on
om

.
Be

ze
ie

hn
,

Grand Sand
Thonhaltige Theile

, i feinste Stanb Theile
C3g

ö N>ע< ע
φβ

art über
2 mm 2- 1- i 0,5- ; 0,2- 1 0,1-

1 ״״11 ;0 5״ im ()j2״״n 0, lm1,0,05״miu
0.05- unter

0,01'n0,01 1״mra

s en

0.3

/
Lehmiger

Sand 
(Acker- 
krume)

LS
2,48 79,.54 17,98 100,00

1 4,40 19,51 24,33 20,10 11,20 9,71 8,27

1,0 -f- dm
Sehr 

sandiger 
Lehm 

( Urkrume)
SSL

3,70 70,74 25,56 100,00

i 3,13 10,39 30,07 116,76 10,39 7,34 18,22

! Sandiger
Lehm 

(Unter- 
grund)

SL
2,62 60,63 36,75 100.00

2,17 ' 7,88 24,31 15,62 | 10,65 12.09 24,66
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II. Chemische Analyse der feinsten Theile.
a. Aufschliessung mit Flusssäure.

*) Ein Theil «1er Thonerde ist in Form von anderen Silicaten vorhanden.

Bestandtheile

Lehmiger Sand
( Aekerkrumme) 

in Procenten des

Sandiger Lehm 
(Urkrume)

in Procenten des

Sandiger Mergel 
(üntergrund) 

in Proeenten des

Soliłem m- 

products

Gesammt-

bodens

Schlemm- 

products

Gesammt-

bodens

Schlemm- 

products

Gesammt*

bodens

Thonerde*)  . . . 10,58 0,87 16,09 2,93 21,16 5,22

Eisenoxyd . . . 6,74 0,56 3,10 0.56 6,18 1,52

Kali ....................... 1,25 0,10 4.91 0,87 3,15 0,78

Natron .... 1,14 0.09 3,70 0,67 1,94 0,48

Kalkerde .... 1,14 0,09 0,96 0,17 1.14 0,28

Magnesia .... 0,62 0.05 0,00 — 0,33 0,08

Kohlensäure . . . — — — — — —

Phosphorsäure . . 0,12 0,01 0,07 0,01 Spin■ —

Grlühverlust . . . 10,99 0,91 8,27 1,51 7.03 1,73

Kieselsäure n. nicht
Bestimmtes . . 67.42 5,58 62,90 11,50 59,07 14,57

Summa 100,00 8,26 100,00 18,22 100,00 24.66
f) entspräche
wasserhaltig. Thon 26,56 2,18 40.39 7,35 53,11 13,10

h. Aufschliessung der thonigen Theile (Stani) 4- feinste Theile)
mit verdünnter Schwefelsaure (1 : 5) im Bohr bei 125°.

Thonerde*)  . . . 5,84 1,05 15.20 3,89 5,31 1,95

Eisenoxyd

*) entsprâche

4,84 0,87 3,22 0.82 6,48 2,38

wasserhaltig. Thon־4,89 14,66 2,64 38,15 9,76 13,33

<·.. Aufschliessung der thonigen Theile (Staub -+־ feinste Theile)
mit eoncentrirter Salzsäure.

Kali........................

Natron .... 

Phosphorsâure . .
Unlôslielier Riickst. 

Nicht- Bestimmtes .

0,32 0,06

0,12 0,02

0,05 0,01

87,88 15,76
11,63 J 2,09

0,52

.0,20

0,08
84,32

14,88

0,13

0,05

0,02
21,55

3.80

0,34

0,16
0,34

93,97

5,19

0.12
0,06

0,12
34,53

1,91

100,00 17,94 100,00 25,55 100,00 36,74
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Höhenboden
des rdthen (Altmärker) Diluvialmergels. 

SO. Garlipp. (Section Bismark.) 
Mechanische Analyse.

Franz Drebes.

Mäch- 
tigkeit

Meter G
eo

gn
os

t.
Be

ze
ic

hn
.

Gebirgs- S 8O
C *S

Grand Sand
Thonhaltige Theile 

o. . i feinste Staub : Theile
CŚa a

art ob φ־
<! W

über
2 mm 2- ) 1- 0,5-

|mm 0 ׳jmm 0 9111111
0,2-I 0.1-

0,1""" 0,05““
0,05-

0,01““
unter

m״ 0,01
rZ)

0,2-0,3
/
1

dm

1

Lehmiger 
Sand 

(Acker- 
krume)

LS
0.54 78,68 20,56 99,78

1.44 7,68 18,31 36,63 14,62 8,68 11,88

Lehmiger 
Sand 
(Ur- 

krume)

LS
0,92 79,26 19,90 100,08

1,35 7,67 18,16 36,42 15,66 8,68 11,22

Sandiger 
Lehm 

(Unter- 
grund)

SL
1,41 53.89 44.35 99.65

1,32 3,97 7.41 28,65 12,54 9,95 34,40

Höhenboden
des rothen (Altmärker) Diluvialmergels. 

Hohen-Wulsch, Ostseite. (Section Bismark.) 
I. M e c h a n i s c h e Analyse.

Otto Jordan.

Blatt Bismark,.

Mach- 
tigkeit

Meter

§ צ Gebirgs- 
art

a a 
o
Ö ·צ

Grand Sand o, , )FeinsteStaub i Theile aj
0

bfi Φ 
φ N 
Φ Φ

o 3 

Ot; φ über
2 mm

9-
|mm

1- ; 0,5- 0,2-
0^mm 0 2mm 0jmm

0,1-
0,05"""

0,05- i unter
0,01“m 0,01mm

a
μ

0,2-0,3

Lehmiger 
Sand, 

(Acker-) 
krume)

LS 2,71
77,17 20,12 100,00

1 2,71 10,41 18,02 35,15 10,88 9,57 \ 10,55

0,3
dm/

Sandiger
Lehm SL 0,66

60,94 38,34 99,94

(Ur- 
krume) 1,17 5,40 16,10 32,21 6,06 5.82 )32,52

0.3

Sandiger
Lehm SL 2,12

60,48 37,23 99,83

(Unter- 
grund)

2,40 .7,24 11,74 23,30 15,80 11,27 25,96
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Hohen-Wulseh, Ostseite. (Section Bismark.)

II. Chemische Analyse der feinsten Theile.

a. Aufschliessung mit Flusssâure.

*) Ein Theil der Thonerde ist in Form von anderen Silicaten vorhanden.

Bestandtlieilo

Lehmiger Sand 
(Ackerkrume)

aus 0,3m Tiefe 
in Procenten des

Schlämm- Gesarnmt-

Sandiger Lehm
(Urkrume) 

aus 0,5™ Tiefe 
in Procenten des

Sandiger Lehm 
(Untergrund) 

aus 0,9m Tiefe 
in Procenten des

Schlâmm- 
products

Gesarnmt- 
bodens

Schlâmm- 
products

Gesarnmt- 
bodensproducts i bodens

Thonerde*)  . . . 13,950 1,47 25,390 8,26 31,96 8,30

Eisenoxyd . . . 2,320 0,24 4,820 1,57 1,37 0,36

Kali......................... 1,492 ' 0,16 0,520 0,17 3,65 0,95

Kalkerde .... 0,110 0,01 0,800 0,26 1,83 0,48

Kohlensâure . . . 0,090 0,01 — — 1,37 0,36

Phosphorsâure . . 0,010 0,009 0,400 0,13 0,31 0,08

Glühverlust . . . 7,430 0.78 5,970 1,94 5,70 1,38

Kieselsâure u. nicht
Bestimmtes . . 74,600 7,87 62,100 i 20,19 53,81 14,05

Summa 100,00 10,54 100,00 32,52 100,00 25,96
f) entsprâche
wasserhaltig. Thon 35,01 3,69 63,73 20,73 80,22 20,83

Kieselsäure

b. Aufschliessung rûit kohlensaurem Kali.
I 74,59 7,87 1 62,05 20,18 I 53,39

c. Aufschliessung mit verd. Schwefelsäure (1 : 5)
bei 125° im zugeschmolzenen Rohr.

Eisenoxyd . . . 4,19 0,84 9,31 3,57 3,16 1,18

Thonerde*)  . . . 2,92 0,59 20,42 7,83 18,06 6,72

*) entsprâche
wasserhaitiger Thon 0,07 0,01 0,51 0,20 0,45 0,17
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Höhenboden
des rothen (Altmärker) Diluvialmergels. 

Dorf Buste, Ostseite. (Section Bismark.) 
Mechanische Analyse.

Franz Drebes.

Mâ ch- 
tigkeit

Meter

 ce מ
o

2. e 
b£ Φ 

 o א
Φ Φ

Gebirgs-
art

S.2 

o φ 
J- N 
b£ נבי 

P3 <י

Grand 

iiber
9 mm

Sand Staub

0,05-
0,0 lmm

Feinste 
Theile 
un ter

0,01”>™

CÖ
1
-0,1 ! -0,2 ■ -0,5 -1 -2ק

pnm q 5mm Qgmm QJmm 'θ.θ5ηιηι

0,3
-0,4

i1

dm/

Humoser 
sehr 

sandiger 
Lelini 
(Ober- 
krume)

HSSL

0.39 70.20 29.41 100.00

0,99 7,40 44,28 16,58 | 0,95 11,07 18,34

0,4 
-0,8

Sehr 
sandiger 

Lehm 
(ür- 

krume)

SSL

1.48 74,03 24,45 99.96

0,13 8,04
1

47,97 16,71 i 1,18 6,42 18,03

1.0 +

Sandiger 
Lehm 

(Untcr- 
grand)

SL

1,40 65,09 33,39 99,88

0,0 0,52 48,14 15,75 0,68 8,39 25,00

II. Chemische Analyse. 
Max Scholz. 

Humusgehalt der Ackerkrume............................ 3,29 pCt.

Hiihenboden
des rothen (Altmârker) Diluvialmergels.

Arnsberg, Südseite. (Section Bismark.) 
Mechanische Analyse. 

Franz Drebes.

Mach- » e o ci Gebirgs ■
s ä 
g־S Grand 5 a n d Staub Feinste

Theile
cô 
a 
a 

Ætigkeit

Meter

te־®O N<ע φ 
ûw

art
 O ע<'
CD φ-ז נא

< pq
über 
gmm

2- 
jmm 1-

0,5mm
0,5-

0 2m1״
0,2-

0.1 mm
o,i-

0,05mm
0,05-

0,01"‘m
unter

0,01mm

0,3 dra

Sandiger
Lehm 

(Acker- 
krume)

SL
0,15 67.91 31,77 99.83

0,16 0,93 4.00 49,46 13,36 6,35 25,42

i
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Höhenboden
des gemeinen unteren Diluvialmergels.

Stadt Bismark SW. (Section Bismark, Grosse stâdtische Lehmgrube.) 
I. Mechanische Analyse.

Franz Drebes.

Mâch- 
tigkeit

Meter G
eo

gn
os

tis
eh

e 
Be

ze
ic

hn
un

g

Gebirgsart

_ô bcO Pi CC H

§ ·§
2 g

Grand

ûber
2 mm

Sand

2- î 1- 0,5- 0,2- ; 0.1- 
pim Q 0,l,nm ,0,05''’™

Staub

0,05-
0,01mm

Feinste
Theile

unter
0,01m1״ Su

m
m

a

ca. 6 dm

Gemeiner 
unterer 
Diluvial- 
mergel

SM

2,26 56,64 40,93 99,83

2,85 7,98 28,84' 14,63 2,34 8,17 32,76

II. Ghemische Bestiinmung des Gehalts an kohlensaurein Kalk.
Max Scholz.

a. Im Gesammtboden.......................................... 14,53 pCt.
b. In den feinsten Theilen...............................10,40 »

Hôhenboden
des Ober en Diluvialsandes (Geschiebesandes).

Fuchsberge. (Section Bismark.) 
Mechanische Analyse.

Otto Jordan.

Mäch- 
tigkeit

Meter G
eo

gn
os

tis
eh

e
Be

ze
ic

hn
un

g

Gebirgsart

A
gr

on
om

isc
he

 
Be

ze
ic

hn
un

g

Grand

ûber 
gmm

2-
pnm

Sand

1- I 0,5- 1 0,2- 1 0,1- 
0,5nimp,2mra10,lmm0,05ram

Staub

0,05-
0,01inm

Feinste
Theile

unter
0,0 lmm

Su
m

m
a

0,10

8s /1

Sand 
(Acker- 
k ruine)

S
1,35 91,20 70,6 99,61

0,30 1,30 27,63 55,27 6,70 3,73 3,33

0,30
Sand

(Urkrume) S
2,16

0,04

93,29

3,40 28,13 56,27 5,45

4,53

2,45 . 2,08

99,98

0,60
-1,0 + .d s

Sand 
(Unter- 
grand)

s
0,75 98,12 0,79 99,66

0,06 3,16 30,18 62,36. 2,36 0,07 0,72
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Höhenboden

des oberen Diluvialsandes (Geschiebesand, Decksand).

Schnöppersburg, Ostseite. (Section Klinke.)

I. Mechanische Analyse.

Albert Buetbll.

Gebirgs- Grand

0,87
Spath- 
«and

Geschie- 
besand 
(Deck- 
sand)

Sand

1- ί 0,5- i 0,2- ί 0,1-
0,5mm î 0,2mm ? 0,lmm ;0,05mm

2,26 0,22

24,80 ! 71,90 0,06 | 0,45

o, i Feinste btanb Theil0

0,05- 5 unter 
o,oi״'ralo,oimni

1,92

0,94

0,24 0,70

Su
m

m
a

100,00

99,81

II. Chemische Analyse.

Auszug der feinsten Theile mit concentrirter Salzsäure.

.Bestandtheile
(Procente)

Ackerkrume 

aus 0,2 Meter Tiefe.

üntergrand 

aus 0,7 Meter Tiefe.

Schlämm- 
produet

Gesammt-
boden

Schlämm- 
product

Gesammt- 
prodact

Kali......................................... 0,32 0,001 0,87 0,010

Natron................................... 0,18 0,001 0,58 0,004

Phosphorsäuro....................... Spur — 0,00 —

Unlöslicher Rückstand . . 64,95 0,66 73,21 0,510

Nichtbestimmtes .... 34,55 0.35 25,34 0,180

Summa 100,00 1,013. 100,00 0,694
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Höhenboden.
Spathsand.

Bestimmung des Gehaltes an kohlensaurem Kalk im lufttrocknen 
Boden verschiedener Gebirgsarten.

No. Fundort Gebirgsart Kolilens. Gehalt 
in Procenten

1

2

3

4
5

6

7

Kâthen, oberste Sehicht 

Vollenschier SO

Volgfelde W., Ziegelei 

Deetz Grube, Westseite 

Vollenschier SO 

Schnôggensbarg 

Deetz NW., Grosser Kolk

G eschiebemergel

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

Diluvialthonmergel

Gescliiebemergel

1,47

10.17

10,49

12,28
14,46

15.17

21,69

Höhenboden
des Rothen Diluvial - Thonmergels.

Besewege Nord. (Section Bismark.) 
M e c h a n i s c h e Analyse.

Otto Jordan.

Mâch- 
tigkeit

Meter G
eo

gn
os

t.
Be

ze
ic

hn
.

Gebirgsart
É s
ö .S Grand Sand Staub Feinste

Theile S
2

OQ

O <עR אΟβ Φ über
2 mm

2- 1- 0,5-
J mm θ ^ιηιιι'θ 2m1״

0,2- , 0,1-
O,lramiO,O5mm

0,05-
0,01™'“

unter
0,0 lmm

0,3 1
Lehmiger

Sand
LS 1,19 82,69 16,15 100,03

db<

■(

(Acker- 
krume) 1,87 1,64 20,33'46,67 12,18 8,75 7,40

0,5+

Fein- 
sandiger

ST 2,48 69,08 28,41 99,97

Thon
(Urkrume) 2,64 7,59 13,89׳ 29,09 15.87 9.17 19,24

1,0+

feinsan- 
diger Thon

ST 0,49 49,55 49,97 100,01

(Unter- 
grand) 1,19 4,20 10,33 20,67 13,16 7,01 42,96
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Höhenboden
des Diluvialthonmergels. 

Belitz Südseite. (Section Stendal.) 
I. Mechanische Analyse.

Albert Bbutell.

Mâch- 
tigkeit

Meter G
eo

gn
os

t. | 
Be

ze
ic

hn
.

Gebirgsart

A
gr

on
om

. ;
Be

ze
ic

hn
.

Grand

über
9mm

Sand Staub

0,05-
0,01™■"

Feinste
Theile 
unter

0,01mm Su
m

m
a l

2-
|mm

1-
0,5lnl"

0,5-
0,2mm

0,2-
0,lmm

-0,1
0,05""״

0,2-0,3 1

il h'

Sehr san- 
diger Thon- 

(Acker- 
knune)

SS Ή
0,57 68,18 31,25 100,00

1,08 10,77 34.10 8,93 13,30 13,20 18,05

0,5-1,5

Fein 
sandiger

Thon 
(Urkruïne)

SU
4,24 65,46 30,31 100,01

2,58 11.12 31,85 7,23 12,68 13,28 17,03

2,0+

Thon- 
mergel 
(Unter- 
grund)

Ί1Μ
13,73 23,95 62,32 100,00

0,79 4,08 11,13 2,70 5,25 10,18 52,14

IL Chemische Analyse der feinsten Theile.
a. Aufschliessung mit Flusssâure.

Bestandtheile

Sehr sandiger Thon 
(Ackerkrume) 
aus 0,lm Tiefe 

in Procenten des

Schlâmm- j Gesammt- 
products J bodens

Feinsandiger Thon 
(Urkrume) 

aus 0,5m Tiefe 
in Procenten des

Schlâmm- Gesammt- 
products J bodens

Thonmergel 
(üntergrund) 

aus l,5m Tiefe 
in Procenten des

Schlâmm- ! Gesammt- 
products i bodens

Thonerde*)  . . .
Eisenoxyd . . .
Kali.......................
Natron .... 
Kalkerde .... 
Magnesia .... 
Kohlensâure**)  . .
Phosphorsâure . .
Kieselsâure u. nicht

Bestimmtes . .

14,62
7,10
2,24
1,31
2,62
1,12

1,35
15,20
54,44

2,64
1,28
0,40
0,24
0,47
0,10

0,24
2,74
9,94

16,28
4,56
4,13
0,43
4,34
0,86

0,28
15,35
53,77

2,77
0,78
0,70
0.07
0,74
0,15

0.05
2.61
9,16

19,51
1,46
2,28
0,73
2,93
0,65 

22,05
0,16

21,79
28,44

10,17
0,76
1,19
0,38
1,53
0,34

11,50
0,08

11,36
14,83

Summa
*) entspräche 

wàsserhaltigen Thon

100,00

36,70

18,05
6,63

100,00

40,56

17,03
6,95

100,00

48,97

52,14

25,53
**) entsprâche 

kohlens. Kalk und 
Magnesia . . . . __ __ 50,01 26,13

b. Gehalt einer Probe aus dem üntergrunde von 2,0'" Tiefe an 
kohlensaurem Kalk (Gesammtboden) . . 43,10 pCt.
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Höhenboden
des Rothen Diluvial - Thonmergels. 

Kônnigde Süd. (Section Bismark.) 
I. Mechanische Analyse.

Otto Jordan.

Mach- 
tigkeit

Meter

-U גש נ« —
§ צ· Gebirgs- g g Grand Sand Staub Feinste

Theile

§ ω art
Φ Φ
SC CD über

2mra
2- 1- ! 0,5- ' 0,2- : 0,1-
lraln|0,5ram 0,2mmj0,lmmp,05mm

0,05- ■ unter
0,01,nm 0,01m,n S

rJl

1-2 dh >
Diluvial-

Thon- 
mergel

Ti
0,02 20,26 79.80 100,08

0,39 0,00 4,60 7,65 7,62 5,64 ! 74,16

II. Chemische Analyse der feinsten Theile.
a. Aufschliessung mit Flusssâure.

*) Ein Theil der Thonerde ist in Form von anderen Silicaten vorhanden.

Bestandtheile
Thonboden (Ackerkrume) 

Probe aus 0,3m Tiefe 
in Procenten des 

Schlâmmproducts Gesammtbodens

Thonerde*) ....................................................

Eisenoxyd....................................................

Kali...............................................................

Kalkerde..........................................................

Kohlensaure....................................................

Phosphorsâure..............................................

Glühverlust....................................................

Kieselsâure und nicht Bestinimtes . .

27,02

4,44

5,50

15.33

11,44 

Spur

7,94

28.33

20,04

3,29

4.08
11,37

8,48

5,89

21,01

Summa
*) entsprâche wasserhaltigem Thon . .

100,00 74,16

67,82 50,30

b. Aufschliessung mit kohlensaurem Kali.
Kieselsäure.......................................................... j 61,92 45.92

c. Aufschliessung mit verdünnter Schwefelsäure ( 1:5) 
im Rohr bei 125°.

Thonerde*) ....................................................
Eisenoxyd....................................................

*) entsprâche wasserhaltigen Thon . .

18,85

9,25

47,31

13,98

6,86

35,09
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Niederungsboden
des Thalgeschiebesandes 

Wartenberg Süd. (Section Bismark.) 
1. Mechanische Analyse.

Otto Jordan.

Su
m

m
aMach- ω cO -5 a ע Gebirgsart

S g
§2 Grand Sand Staub Feinste

Theile
tigkeit
Meter

WÖ
φ ע>

Öffl

Ο Φ
■* “Ó0 Φ 
«jCQ

ûber
9 mm

2-1 1- 0,5- 0,2-1 0.1-
lmm 0,5mm 0,2mmi0,lmm[0,05ram

0,05-
0,0 Γ11"1

tinter
0,01״"“

0,2-0,3
( Thaï- 

gescbiebe S 0,71
71,48 27,70

ץ
8 a s(

und (Acker- 
krume)

1,73 8,23 12,68 25,661 23,18 20,10 7,60

1י0 + (Urkrume) s 1,37
91,20 7 41

/
1 1,52 13,92 38,34 25,31 12,11 4,27 3,14

II. Chemische Analyse der feinsten Theile. 
a. Aufschliessung mit Flusssâure.

Bestandtheile

Sand (Aekerkrume)
Tiefe der entnommenen

Probe: 0,2m 
in Procenten des

Sand (Urkrume)
Tiefe der entnommenen

Probe: 0,9™ 
in Procenten des

Schlämm- 
products

Gesammt- 
bodens

Schlämm- 
products

Gesammt- 
bodens

Thonerde*) ......................................... 8,31 0,63 10,46 0,33
Eisenoxyd......................................... 2,52 0,19 3,51 0,11
Kali.................................................... 4,09 0,31 5,43 0,17
Kalkerde........................................ 0,32 0,02 — 0,03
Kohlensâure................................... — — — —

Phosphorsâure............................. 0,67 0,05 Spur —

Glühverlust................................... 4,51 0,34 3,89 0.12
Kieselsaure und nicht Bestimmtes 79,58 6,05 75,85 2,38

Summa 100,00 7,59 100,00 3.14
*) entspräche wasserhaltig. Thon 20,86 1,58 26,25 0,83

*) Ein Theil der Thonerde ist n Form von anderen Silicaten vorhanden.

b. Aufschliessung init verdünnter Schwefelsäure (1 : 5)
im Rohr bei 125° unter 6stündiger Einwirkung.

Eisenoxyd......................................... 1,40 0,11 3,12 0.10
Thonerde *) ................................... 2,33 0,18 4,85 0,15
*) entsprache wasserhaltig. Thon 5,85 0,45 12,17 0,38
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Niederungsboden

des Thalgeschiebesandes.

Holzhansen Südost. (Section Bismark.) 

Mechanische Analyse.

Otto Jobdan.

Mâch- 
tigkeit

Meter

ה
ק 2

O NΦ <ע 
öpq

Gebirgsart

A
gr

on
om

.
Be

ze
ic

hn
.

Grand

über
9 mm

Sand o. , FeinsteStaub Theile

0,05- unter
0,01”m 0,01’״'״

ci

œ-1 -2
1™>״ 0,5"”״

0,5-10,2- 0,1-
0.2mm 0,lmmO,05mm

1,0 + i) as
Thaï-

Geschiebe- 
sand

S
3,96 69,08 26,91 99,95

1,08 6,31
1

14,28 26,56' 20,85 13,74 13,17

Niederungboden

des Schlicks.

Holzhausen Südwest. (Section Bismark.) 

Mechanische Analyse.

Franz Ûbebbs.

Mâch- 
tigkeit

Meter G
e’o

gn
os

t.
Be

ze
ic

hn
.

Gebirgsart
0 Λ 
h .2 
g ® 
bc a

Grand

über 
gmin

Sand

2- 1- 0,5- ΐ 0,2- \ 0,1
lmm O,5mm1O,2mm 0,lmm 0,05"״"

Staub

0,05-
0,01״"״

F einste
Theile 
unter

0,01״'“

ci
ε
ε 
s 

r/l·

0,5-1,0 asl Sehlick 'K
0,20 41,71 57,84 99,75

0,67 4,95 8,48 16,78 10,83 23,34 34,50
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Niederungsboden

des

S c h I i c k s

und

seiner Untergrundsschichten.

Wollhagen Westseite. (Section Bismark.)

1. Mechanische Analyse.

Franz Drebes.

״ ■ ״.......................— ----------׳--------------:----------- · ---

Mäch- 

tigkeit

Meter G
eo

gn
os

t.
Be

ze
ie

hn
.

Gebirgs-

art

A
gr

on
om

. 
Be

ze
ie

hn
.

Grand

iiber
2 mm

Sand Staub

0,05-
0,01"""

Feinste
Theile 
unter

0,01'"'"
2-

mm ן
1-

0,5"”"
0,5-| 0,2 ; 0,1

0,2ram0,lmm 0,05mm

0,2-0,3
Schli ck

S'il
0,0 71,53 28,47 100,00

as l (Ober- 
krume) 1,03 9,51 36,41 23,62 0,96 14,85 13,62

Sas
Sand IiS

13,48*) 60,98 25,44 99.90

1,0 (Urkrume)
1,97 12,41 27,31 18,20 1,09 5,94 19.50

1,0-2,0 Sas
Sand 

(Unter- 
grund)

S
16,73*) 63,36 19,91 100.00

1,92 14,41 23,78 22,20 1,05 6.00 13.91 .

*) Grössere und kleinere Brocken von Raseneisenstein, welche in der »überschlickten« 
Urkrume die 13,48 pCt. Grand bilden.
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II. Chemische Analyse.
Albekt Beutell.

a. Aufschliessung der feinsten Theile mit Flusssâure.

*) Ein Theil der Thonerde ist in Form von anderen Silicaten vorhanden.

Bestandtheile

Schlick (Ackerkrume) 
Tiefe der entnommenen 

Probe: 0,2m 
in Procenten des

Sand (Urkrume)
Tiefe der entnommenen 

Probe : 0,5“ 
in Procenten des

Sand (Untergrund)
Tiefe der entnommenen 

Probe: l,0m 
in Procenten des

Schlämiu- 
products

Gesammt- 
bodens

Schlämm- 
products

Gesammt- 
bodens

Schlâmm- 
products

Gesammt- 
bodens

Thonerde*)  . . . 13,03 1,77 18,18 3,55 15,87 2,21

Eisenoxyd . . . 10,85 1,48 4,85 0,95 8,10 1,13

Kali........................ 2,17 0,30 2,36 0,46 1,58 0,22

Natron .... 0,89 0,12 0,83 0,16 0,56 0,08

Kalkerde .... 1,40 0,19 1.53 0,30 2,14 0,30

Magnesia .... 1,15 0,16 0,28 0,05 — —

Kohlensâure . . . — — — — — —

Phosphorsâure . . 0,24 0,03 0,11 0,02 0,11 0,02

Glühverlust . . . 27,01 3,68 25,58 4,99 20,95 2,91

Kieselsâure u. nicht
Bestimmtes . . 43,26 5,89 46,28 9,02 50,67 7,05

Summa 100,00 13,62 100,00 19,50 100,00 13,92
*) entspräche
wasserhaltig. Thon 32,71 4,44 45,63 8,91 39, $3 5,55

b. Aufschliessung der feinsten Theile mit conc. Salzsäure.

Ackerkrume

Kali....................................................
Natron..............................................
Phosphorsâure.............................
Unlöslieher Rückstand ....
Nicht Bestimmtes........................

0,24
0,08
0,20

72,14
27,34

0,03
0,01
0,03
9,83
3,73

Summa 100,00 13,63

c. Humusgehalt des luf’ttrockenen Bodens.
1. der Ackerkrume..........................................................................10,38 pCt.
2. der Urkrume..................................................................................7,17 »
3. des üntergrunds............................................................................3,75 »
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Niederungsboden
des Moormergels.

Schäplitz Ostseite. (Section Bismark.) 
I. Mechanische Analyse.

Franz Drebes.

Mâch- 

tigkeit 

Meter G
eo

gn
os

t. 1
Be

ze
ic

hn
. j

Gebirgs- 
art.

A
gr

on
om

. :
Be

ze
ic

hn
ן .

Grand

ûber
9 mm

Sand

2- 1- I 0,5-1 0,2-0,01-
pnm () 5>nm Q 2mm|09lmn> O7O5mm

Staub

0,05-
0,01™'"

Feinste
Theile 
unter

0,0 lmm Su
m

m
a

0.5-1,0 akh
Sandiger

Moor- 
mergel

HSM
4.09 63.41 32,50 100,09

0.97 19,06 31,36 10,12 1,90 9,86 22,64

IL Chemische Bestimmungen im lufttrockenen Gesammtboden.
1. Humusgehalt........................................... 2,19 pCt.

2. Gehalt an kohlensaurem Kalk . . . 7,99 »

Niederungsboden
des Moormergels.

Klâden Südseite. (Section Bismark.) 
I. Mechanische Analyse.

Albert Beutell.

Mâch-

no
st.

 
ch

u.

Bodenart no
m

. 1 
ch

n. Grand Sand Staub Feinste
Theile C«

tigkeit

Meter
Φ φaw

O '<ע
& NQC φ über

2 mm
2-

m m ן
1- I 0,5- ! 0,2-

0,5'""' 0,2""" 0,1"""
o,i-

0,05"'"'
0,05

0,01'""'
unter

0,01'"'"
g

l,o akh Moor- 
mergel HSSM

5,44 77,66 16,90 100,00

1,21 13,23 43,56 8,66 11,00 10.60 6,30

II. Chemische Analyse.
Max Scholz.

a. Gehalt des Moormergels (Gesammtboden)
an kohlensaurem Kalk . . . 10,60 pCt.

b. Gehalt des Wiesenkalks enter dem Moormergel
an kohlensaurem Kalk . . . 35,65 pCt.
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Diluvialthon-Untergrund 
des Niederungsbodens.

Badingen Nordseite, Dorfgârten.
I. Mechanische Analyse.

Fkasz Dl’.EBKS.

Mâch- 

tigkeit

Meter G
eo

gn
os

t. 
Be

ze
ic

hn
.

Gebirgs- 
art

A
gr

on
om

. |
Be

ze
ic

hn
. 1

Grand

über 
gmin

2- 
pnm

1-
0,5mm

a n י

0,5
0,2mm

d

0,2- 1 0,1-
0,l»""'0,05n'm

o. , Feinste 
&taub Theile

0.05- ' unter
0,01mm 0,01mm

g 
CQ

2-3,0 db

Thon- 
niergel 
(Unter- 
grund)

Ti
0,32 40,12 59,56 100,00

0,31 2,09 6,30 17,42 14,00 13,72 45,84

IL Chemische Analyse.
Herrmann van Riesên.

Gehalt des Thonmergels an kohlensaurem Kalk 8,88 pCt.

Niederungsboden
des Moormergels.

(Hopfenboden.)
Badingen Nordwest. (Section Bismark.) 

I. Mechanische Analyse.
Franz Drebes.

Mâcli- 

tigkeit

Meter

w G o _n 
ö 2 Gebirgs-

ä S
O -G
S .2

Grand Sand Staub Feinste
Theile

Su
m

m
a j 1

SS art Ο φ 
S-ι א 
bC <ע 
<! m

über
2 mm

-1 -2
jmni .0,5™״

0,5-
0,2'»'"

0,2-1 0,1-
0,Îmn'0,05»’m

0,05-
0,01'“■"

unter
0,01™״

0,4-0,5 1 

akhi

Moor- 
mergel HSSM

1.70 77,61 20,69 100,00

1,58 13,90 38,92 22,58 0,63 9,34 11,35

0,5 desgl. HSSM
6,88 73,96 19.16 loo.oo

1.17 9,11 44,42 18,16 1,10 6,24 12,92

1.0 + desgl. SJÆ
6,55 57,15 36,30 100,00

1,35 ' 8,74 26,26 15,62 5,18 10.93 25,37
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II. Chemische Analyse.
Albert Beutell.

a. Aufschliessung der feinsten Theile mit Flusssâure.

*) Ein Theil der Thonerde ist in Form von anderen Silicaten vorhanden.

Bestandtheile

Moormergel 
(Aekerkrume) 
aus 0,4™ Tiefe 

in Procenten des

Moormergel 
(Aekerkrume) 

aus 0,5m Tiefe 
in Procenten des

Moormergel
(Untergrund) 
aus 1“ Tiefe 

in Procenten des

Schlâmm-
products

Gesammt- 
bodens

Schlâmm - 
products

Gesammt- 
bodens

Schlâmm- 
products

Gesammt- 
bodens

Thonerde*)  . . . 14,36 1,63 13,30 1,72 ! 24,88 6.31
Eisenoxyd . . . 3,64 0,41 4,19 0,54 i

Kali....................... 1,20 0,14 1,72 0,22 1,99 0,50

0,64 0,07 1,23 0,16 0,99 0,25

Kalkerde .... 2,14 0,24 1,89 0,24 1,79 0,45

Magnesia .... — — — — 1,39 0,35

Kohlensâure . . . — — — — —

Phosphorsâure . . Spur — 0,08 0,01 0,49 0,12

Glühverlust . . . 10,96 1,24 4,82 0,62 2.74 0.70

Kieselsaure u. nicht
Bestimmtes . . 67,06 7,61 72,87 9,41 65,73 16,68

Summa 100,00 11,34 100,00 12,92 100,00 25,36
*) entsprache
wasserhaltig. Thon 36,04 4,09 33,38 4,32

b. Gehalt an kohlensaurem Kalk ini Gesammtboden.
Hermiann van Riesen.

Probe I .... — 15,27 — 7,92 — 7,10

Probe II ... . — 11,40 — 5,22 — 1,36

c. Humusgehalt im Gesammtboden.
Herrmann van Riesen.

Probe I . . . . — 5,08 — 0,58 — 0,54

Probe II ... . — 8,08 — 2,83 — 0,0
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Niederungsboden
des Moormergels.

Biiste Nordost.

I. Mechanische Analyse.
Franz Drebes.

Mâch- 
tigkeit

Meter G
eo

gn
os

t. ;
Be

ze
ic

hn
. |

Gebirgsart

A
gr

on
om

. | 
Be

ze
ic

hn
.

Grand

über
2mm

Sand Staub

0,05-
0,0 lmm

Feinste
Theile 
unter

0,01mm

CÖs1 
Æ2-

|mm
i-

0,5ml"
0,5-

0,2mm
0,2- 0,1-

0,lmm 0,05׳nm

0,5-0,8 akh Moormergel HM
0,15 48,32 51,53 100.00

0,21 9,65 10,79 9,25 18,42 8,95 42,58

II. Chemische Bestimmungen im 1 ufttrockenen Gesammtboden.
Max Scholz.

1. Humusgehalt der Ackerkrume............................2,05 pCt.
2. Gehalt derselben an kohlensaurem Kalk . 5,69 »

Niederungsboden
(innerlialb der Hochtlâche, alluviale Mulde).

Stadt Bismark (Nordwestseite).

Moormergel.
Bestimmung mit dem Scheibler’sehen Apparat.

Hebemann van Riesen.

Gehalt der Ackerkrume an kohlensaurem Kalk............................ 21,36 pCt.

Stadt Bismark (Ostseite).

Wiesen m e rgel.
Bestiœmung mit dem Scheibler’sehen Apparat.

Herrmann van Riesen.

Gehalt der Ackerkrume an kohlensaurem Kalk 76,20 pCt.
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Bestimmung des Gehaltes an kohlensaurem Kalk in verschiedenen 
Gebirgsarten (lufttrockner Boden).

Max Scholz und Otto Jordan.

No. Fundort Gebirgsart
Kohlensaurer Kalk 

in Procenten

1 Berg (Dorflage) Geschiebemergel 7,87

2 Kônnigde Nordseite desgl. 8,47
(Mergelgrube)

3 Holzhausen Westseite desgl. 9,15
(Mergelgrube)

4 Berg Nordseite (Mergelgrube) desgl. 9,48

5 Querstedt Südseite Geschiebemergel 15,94

6 Schmoor Vieh-Brunnen Diluvialthonmergel 9,03

7 Buste Südseite (Chaussée) desgl. 9,13

8 Hohenwulsch Südwestseite desgl. 14,97

9 Besewege Nordwestseite Wiesenkalk unter 17,73
Moormergel

Bestimmung des Gehaltes an Stiekstofi' 
(Probe bei 100° getrocknet).

Friedrich Οεαεεγ.

No. F undort Gebirgsart Stickstoffgehalt 
in Procenten

1

2

3

4

Badingen

Schâplitz

Lindstedter Horst

Lindstedter Horst

Moormergel

Torf (sandig)

Torf

Torf

0,007

0,073

1,517

1,73

B lait Bismark. d
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Bestimmungen des Humusgehaltes in der Ackerkrume des 
Gesammtbodens mittelst Chromsâure.

(Berechnet auf lufttrockenen Boden.)

Max Scholz.

a. Hôhenboden.

No. F u n d o r t. Gebirgsart. Humusgehalt 
in Procenten

1 .
2

3

4

5

6

7

8

9
10

11

12

13

14

15

16

Schmoor SO.

Wartenberg N.

Könnigde S.
Wartenberg NO.

Schâplitz N.

Poritz S.

Klâden N.

Arnsberg NO.

Schâplitz W. 

Hohenwulsch N.

Badingen S.

Dollnitz SO.

Bismark Ostseite

Klâden N.

Dollnitz W.

Wartenberg SO.

Decksand (auf Geschiebemergel)
Thalgeschiebesand

Decksand (auf Geschiebemergel)
Thalgeschiebesand

Lehmiger Sand 
des Geschiebemergels 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 
desgl. 

desgl.

Decksand auf Geschiebemergel 
Lehmigei’ Sand

des Geschiebemergels 
Grandiglehmiger Sand des 

Geschiebemergels 

Lehmiger Sand des Geschiebe- 
mergels

Alluvialer humoser Sand

0,20

0,58

0,86

0,89

1,09

1,18

1,29
1.45

1.53
1.54

1,65

1.70

1,99

2,25

2.70

3.46

b. Niederungsboden.
1 Neuhof Thalgeschiebesand 0,59

2 Holzhausen 0. desgl. 1,07

3 Badingen SO. desgl. 1,48

4 Badingen N. Moormergel 2,69

5 Lindstedter Horst W. Torf 60,86



Bohr-Tabellen
zu

Section Bismark.

Summa 2902

ΙΑ Seite 3-5 Anzahl der Bohrungen 174

IB » 5—7 » » » 233

IC » 8-9 » » » 156

ID » 9—11 » » » 122

IIA » 11—13 » » » 219

IIB » 14—16 » » » 215

IIC » 16—18 » » » 206

IID » 19—20 » » » 117

IIIA » 20—22 » » » 226

IIIB » 23-25 » » » 186

IIIC » 25—27 » » » 176

III D » 27—28 » » » 140

IV A » 29—31 » » » 223

IV B » 31-33 » » » 175

IV C » 33-35 » » » 138
IV D » 35—37 » » » 196



2 Bohrtabellen.

Erklärung der Buchstaben-Bezeicłinung.

H.............................Humus
T.............................Torf
K.............................Kalk
L.............................Lehm
ΊΪ.............................Thon

S.............................Sand
G.............................Grand oder Kies

SH.............................Sandiger Humus
HS.............................Humoser Sand
SL.............................Sandiger Lehm
LS.............................Lehmiger Sand
IS.............................Lehmstreifiger Sand

SM.............................Sandiger Mergel
KS.............................Kalkiger Sand

(K)S.............................Sand mit Kalkspuren
KH.............................Kalkiger Humus
MS.............................Mergelsand (Schlepp)
HS.............................Thoniger Sand (Entkalkter Schlepp)

HLS.............................Humoser lehmiger Sand
HKS.............................Humoser kalkiger Sand
SLS.............................Schwach lehmiger Sand (Sandig-lehmiger Sand)

SSL.............................Sehr sandiger Lehm (Sandig-sandiger Lehm)
SHS.............................Schwaeh humoser Sand (Sandig-humoser Sand)

u. s. w.
I.............................Lehmstreifig

x.............................Steinig
xx.............................Sehr steinig



I

Bohrtabellen. 3

1

Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No.

Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

Theil IA.

1 H 5 14 SLS10 28 HS8 44 S 10 59 KHS 4
ΗΈ 4 L 3 S 3 SL 5 L 4

S 1 15 SH10 29 SH5 45 S 10 S 2

2 H 4 SL 5 S 5 46 SHS 6 60 HSL8
S 3
Ή

IG H 4
S 6

30 (K) II3-4
SH 5 47

S 4

H 8

Ti 12
S

3 HS 7 17 SHS 2 Έ. 2 Ś 5־ 61 H 4
S 3 
B 12׳

S 8 31 HS 5 48 HS 6
S 6

18 SH 5 ΗΈ 5 + S 4 62 IIS 5-6

4 KHS 2
Έ 5
S

32 HS 2
S 5

49 SH 6
63

S 4

S 8
K 3
Έ 2 19 SH 3 STEL 16 

Ś 50

S 4

HS 4
TiS 3
S 3

HKS 3

SL 2

TS 4 64 S 10
5

G

SH 6
S 4

SH 3 20

Έ. 13

SH 2
S 8

33

34

KSH 2
S 8

SH 3 51

65 LS 6
SL 4

LS 6S 7 S 7 66

7

8

HKS 2
S 8

SH G

21 HS 4
TiS 4
S 2

35

Ś 7

H 4
S 6

52 KHS 5 
S 3
Ti 2+

67

68

SL 4

S 10

S 10

S 3 22 H 3
ΈΗ 5

36 HS-SH 4 SL 10
“ΤΤ2 S 16 53 KHS 5 s

9 SH5
S 4

Ti 2 
' S

37 SH 5
S 5 54

S 5

SH 5
69 S 10 

SL
TT 2 23 KHS 5 38 S H S 4-5 S 5

70 S 20
SL10 SH G S 5 + S 5 55 HSM 6

S 3 24 SH3-5
39 SHS 5 Έ 12

S'il 7
S

71 S 10

25

S 5
40

S 18

SHS 8

56 (K)SHS6
S 5

SL

11 H 4 H 5 SL 7 TiS 2 72 IIS 3

S 6 Ή 4
41 57 SH 4

M 7
S 12

12 SKH 3 2G H 8 S 4 73 S 4
S S 10 42 HS 10 Έ 12 SL 6

13 HKS 3 27 H 6
s i

58 HKS 3 74 S 10
S 7 H 4 43 s io S 8 SL

Blatt Bismark.



4 Bohrtabellen.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

75 S 5 93 HLS 5 109 S 7 125 SHS 5 141 HS 5
SL. 5 KS 3 L 3 GS 5 M
S L 2 110 KHS 5 126 SHS 5 142 SHS 5

76 S 20 94 HS 8 SSM 5 M 3 S 5

77 S 7 S 2 111 SH 2 S M 2

SL3 95 SHS 10 GS 8 127 SLHS5 143 HKLS 7

78 S 10 Έ 112 KHS 6 M 3 SL 3

L 96 (H)S 5 S 4 S 144 HS 7

79 S 10 Έ 8 113 LHS 3 128 (H)SLS 5 LS 2
S ą 7 LS 5 S 1

80 S 10
97 S 16 114

115

HS 3
S 7

HS 3
LS 5

M 145 SHLS 5
81

82

S 10 
L

S 10 
GS

98

Έ 6

HLS 6
GS 4

129

.130

HS 4
M 7

SK 5
M 5

146

S 3
M 2

SHS 6
M 499 HS 5 S 2

83 SHS 5 SM 3 116 SH 3 131 H 5 147 HLS 3
S 5 S 2 M 5 S 3 S 4

84 HLS 4-6 100 (K)H 5 S 2 M 3 M 3

SL 8 M 3 117 H(K)S4 132 HS 6 148 KHS 5
85 HS 6 S 2 M 3 M 4 SL 5

S 4 101 SHS5 S 3 133 HS 4 Έ.Μ 6

86 SH 4 M 5 118 S 10 S 6
SL

149 HKS 7
S 6 102 HKS 7

SHS 2
GS 11

S 3

87 H 3 ■ S 3 119 134 HS 3
S 7 150 HSLS 3

S 7 103 HS 6
SLS 3 SL S 6

88 HLS 3 S 4 120 L 5
LS 7

104 HS 6
LS 7 135 SHKS 6

151 HSLS 6
121 HS 5 M 4

89 HSL 4 S 4 SL 4
LS 5

105
M 5 136 HKLS 8

152 KH 5KHS 6M 122 SHKS 6 M
HS 8 S 4 S 5

90 S 4 137 S 1011S 2 106 SHS 5
123 HS 4

153 (K)HS 4
S S 5 138 S 10 S 6

91 HS 6
107 SHS 10

L 6
139 S 10 154 HS 5

Ii 4 124 (K)SHS 4L SL S 5
92 HS 4 S 3
• S 3 108 HS 7 LH 3 140 SHS5 155 KHS 4

M 3 L 3 Έ S 5 L-LS 8



Bohrtabellen. 5

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

156 KHS 6 160 SHS5 164 SHS 4 167 H(L)S 4 171 LS 3-4
S 4 S 5 S 3 S ' 6 L 6

157 HS 5 161 HS 5 SSM 3 168 H 5 172 SLS 6
S 5 S 4 M 5 SL 4

SL 2 165 LS 4
158 HS-SH 3 162 SHLS 10 L 6 169 HS8-10 173 S 10

S 7 L 5 SL 2 L

159 SHS 4 163 HSLS 5 166 HLS 5 170 SHLS 8 174 LS 8
S 6 L 5 SL 5 L 2 SL 2

Theil IB.

1 SH 5 13 LS 7 26 LS 7 38 LS 8 50 SHS 4
S 5 SL 3 M 3 SL 2 SL 6

2 SH 4 14 S 8 27 SHLS 3-9 M 51 HLS 10
S 6 LS 2 L 6 39 (H)LS 10 L

3 SHS 7 15 S 15 28 HLS 3
S L 52 HLS 5

S 3 16 LS 8 SL 7 40 HS 10 L 5

4 LS 6 SL 2 29 (1I)LS6 s 53 LS 4
L 4 17 LS 4-6 L 4 41 S 18 L 6

5 S 9 SL 4 30 HLS 8 SL 54 SHS 4
SL 2 18 LS 5 SL 2 42 S 6 S 10

6 S 7 SL 5 31 HS 8 SL 4 55 SHS 2
SL 3 19 LS 5 M 2 43 LS 5-6 S 10

7 SLS 4 L 5 32 (H)LS 6 SL 4 SL

SL 6 20 SHLS 6 M 4 44 SLS 5 56 LS 6

8 SHLS 5 SL 4 33 HLS 4 SL 5 L 4

SL 5 ־ 21 S 10 L 4 45 SLS 5 57 SLS 7
M SL 5 SL 3

9 LS 4 22 SHLS 5 34 S 4 46 LS 3
SL 6 SL 5 LS-SL6 SL 7 58 LS 3

--- ----- SL 7
10 HLS 4 23 LS 3 s 47 LS 2-3

L 6 SL 7 35 S 10 SL 7 59 S 10

11 SHLS 4 24 LS 7 36 LS 10 48 KHS 8 60 LS 5
L 6 M 3 SL M 2 SL 5

12 SLS 4 25 LS 3-9 37 SHLS 5 49 KHS 5 61 (H)S 10
L 6 L 5 SL 5 S 5 SL

1



6 Bohrtabellen.

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

62 LS 8
SL 2

63 S 10
SL

64 S 15
SL 5

65 S 20
L

66 S 10
L 5

67 S 8
L 2

68 LS 2-5
L 7

69 S 10

70 S 5 (Brun-
SM 80 nen>
S

71 S 10
SL 2

72 S 10

73 S 10
LS

74 S 9
SL 1

75 LS5-10
SL5

76 SLS 5
SL 5

77 SLS 6
SL 5

78 S 9
SL 1

79 LS 7
SL 3

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

80 SLS 7
SL 3

81 LS 4
SL 6

82 SLS 8
SL 2

83 LS )
M 5 60
(Brunnen’
s

84 SLS 10
SL

85 LS 4
SL 6

86 LS 4
SL 6

87 LS 8
SL 2

88 LS 5
SL 5

89 LS 5
1S 3

SL 2

90 LS 6
SL 4

91 SLS 4
SL 6

92 SLS 10
SL

93 S 12

94 LS 8
SL 2

95 S 10
L

96 S 8
SL

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

97 S 6
SL 4

98 S 8
SL 2

99 S 10

100 S 10

101 S 8
SL 2

102 SLS 10
SL

103 LS 10
SL

104 S 10
SL 2

105 SLS 4
L 6

106 S 10
L

107 S 8
L 2

108 S 10
SL

109 S 10
Tl

110 S 10

111 S 10

112 S 10

113 SH 5
L 5

114 HLS 8
L

115 S 12
S

116 HSL 10
L

No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

117 S 10
L 2

118 S 10
L

119 S 8
SL 2

120 S 8
SL 2

121 S 10

122 S 8
SL 2

123 S 7
SL 3

124 S 10
SL 2

125 S 10
L

126 S 10

127 SLS 7
S 4

SL 3

128 LS 10
SL

129 LS 6-7
SL 3

130 LS 8
SL 2

131 S 10
SL

132 LS 6
SL 4

133 S 10

134 S 8
SL 2

135 S 10
136 S 10

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

137 S G
SL 4

138 S-SLS 5
SL 5

139 SLS 10
SL

140 S 60
(alter

Brunnen)

141 S 10

142 LS 8
L 2

143 LS 6
SL 4

144 S 10
SL

145 SLS 5
SL 5

146 LS G
SL 4

147 S 10
L

148 S 8
SLS 2

149 SLS 6-7
L 4

150 SLS G
L 4

151 HS 10
S

152 SLS G
SL 4

153 S 10

154 S 10
L

155 S 20



Bohrtabellen. 7

Ergebniss
No. der 

Bohrung

156 LS 10
SL 10
S

157 S 10

158 SLS 8
SL 2

159 S 10

160 SLS 3
L7

161 S-SLS 8
SL 2

162 S 5
SL 5

163 LS 6
SL 4

164 SLS 5
SL 5

165 S 8
SL 2

166 S 6
SL 4

167 S 7
SL 3

168 xS 12
S 8
feinkornig

steinfrei

169 S 8
SL 2

170 S 8
SL 2

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

171 S 8
SL 2

172 S 9
SL 2

173 S 8
SL 2

174 S 8
L 2

175 S 12

176 SLS 7
SL 3

177 S 10

178 S 8
SL 2

179 S 5
SL 5

180 S 10
SL

181 S 8
SL 2

182 SLS 5
SL 5

183 S 9
LS 1

184 SLS 6
SL 4

185 SLS 8
SL 2

186 S 15

187 SLS 6
L 4

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

188 S 8
LS 2

189 S 10

190 S 20
M

191 S 20

192 SHS 8
L 2

193 LS 6
L 4

194 S 10

195 S 6
SL 4

196 S 20

197 S 20

198 HS-SH10
S

199 S 10

200 S 10
SL

201 SHS-S 5
S 5

202 S 10

203 SLS 7
S 4

204 S 10

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

205 S 10

206 S 9
SL 1

207 S 12
Ti 2

208 S 10

209 SLS 7
SL 3

210 SLS 7
SL 3

211 SLS 9
SL 2

212 S 10

213 S 10
SL

214 S 8
LS 2

215 S 9
SL 2

216 SLS3-6
SL 2-6

217 S 10

218 SLS 8
L

219 KG 20
S

220 S 10

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

221 SHS 4
S 6

222 S 7
SL 3

223 SHS 5
L

224 SHS 6
L 4

225 S 12

226 LS 5
SL 5

227 LS 5-8
SL 5

228 SLS 6
SL 4

229 SLS 4
SL 6

230 SLS 10
S

231 ' S 10

232 S 10
Ή

233 S 20



8 Bohrtabellen.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. cler No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

Theil IC.

1 SHS 5 23 SLS 6 42 S 10 61 S 20(Grube) 79 S 5
L 5 SL 4 43 S 10 L SL 5

2 HS 4 24 SLS 8 44 S 10 62 S 10 80 S 6
S 6 SL 2

45 S 10 63 S 10 SL 4

3 SHS 5 25 s io SL 81 S 5
SL 5 26 SHS 7

46 GS 10
Έ 64 S 10 L 5

4 S 15 GS 2 M 82 SLS 9

5 S 10 L 1 47 S 10
65 S 10 SL 2

6 S 8
SL 2

27 SHS 7
SL 3

48a STO(Grube)
M40

66

SL

S 10

83 LS 7
SL 3

7 S 10 28 SHS 7 48b S 10
67 GS 10 84 LS 9

8 S 9
LS 3

SLS 7
49 S 6

S 10
SL 2

68
L 1 29 L

L 85 GS 4
L 3 50 S 6 SLS 6

9 S 10 69 GS 10
30 SLS 10 L 4 86 S 6

10 G 3 SL 51 S 10 70 S 9 L 4
S 7 L 3 2

31 LS 5 L M 28 I

MS

87 S 12
11 GS 10 L 5 52 S 12 88 SHS 5
12 S 20 32 S 8 SL

71 S 10 S 5

13 S 10 SL 2 53 S 10
72 S 10 89 SHS 5

14 GS 10 33 S 10 L S 5

15 GS 20 34 S 5 54 S 10 73 S 10
M 90 HS 5

16 S 11
LS 35

SL 5

S20

55 S 5
L 5 74 H 5

S 5

S 7 
L

17 S 10 36 S 7 56 S 7 91 S 9 (Grube)
L 3 75 S 9 M42

18 S 10
57 S 10

L 2
37 S 5

SL

92 HS 4
19

20

S 10

S 6
SL 4

58 S 8
SL 2

76 S 5
L 5

S 7

LS 3
M 3

SHS 3
38 S 20

21 59 S 10 77 930 0
L 5־ 39 S 10 L SL 3 S 7 ־

22 S 10 40 S 10 60 SHS 5 78 S 8 94 GS 10
SL 4 41 G 10 S 5 SL 2 SL



Bohrtabellen. 9

No.
Ergebniss 

der 
j Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

95 S 10 108 (SH)S6 121 S 20 134 HS 5 146 8
M L 4 122 SHS 6 S 5 SL 2

96 S 11 109 SHS5 SL 4 135 HS 6 147 SLS 6
SL SL 5 123 GS 10 S 4 S 4

97 SLS 10 110 LS 4 136 HS 3
L GS 2 124 S 9 S 7

148 SLS 6

98 S 7 LGS 4 L 2
137 SLS 5

GS 4
L

SL 3 111 LS 4 125 LS 5 SL 6

99 S 10 S 6 L 5 s 149 GSLS 6

100 S 10 112 LS 10 126 SLS 7 138 (H)LS 4

L S L 3 L 2 150 S 10

101 S 9 113 LS 11 127 LS 6
S 4

151 HLS 4
SL 3 SL SL 4 139 SLS 7 S 6

102 S 5 114 SLS 7 128 LS 9
GS 3

152 HLS 4
L 5 SL 3 SL 1 140 LS 8 L 3-6

103 HS 8 115 LS 8 129 LS 5
Ti 2 S

S 3 S 2 L 5 141 LS 8 153 SHS 2
M 2 116 LS 10 130 SLS10 «י

S 2 TiS 3

104 HS 6 S 5 SL 40| 142 S 10
S 9

S 4 117 S 10 li 10 '־־'
143 LS 4 154 LS 3

105 S 10 118 S 10 s
S 6 S 7

119 SH 5 131 S 10
106 S 10

L
S 5

132 S 20
144 SLS 5

S 5

155 HLS 3
SL 3

120 HS 6 L 4
107 S 10 S 3 (fein) 133 KS 4 145 SLS 5

L S 2 S 6 GS 5 156 S 14

Theil ID.

1 GS 10 5 SLS 3 8 LS 6 11 HS 4 14 (H)LS 6
s S 7 L 4 T1S 4 S 4

2 LS 8 6 HLS 3 GS 2 15 LSH 3

S 2 L 7 9 LS 5 12 HS 5 SL 5
M 5 S 3

3 SHS 5 7 LS 7
b 0

16 LS 6
GS 5 SL 6 10 LS 4 13 HLS 5 S 7

4 GS 10 S S 6 S 5 SLS 5



10 Bohrtabellen.

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

17 HLS 6
S 4

18 HLS 5
L 5

19 LS 5
S 5

20 LS 8
SL 2

21 S 10

22 HSLS4
S 6

23 SH 6
S 4

24 SHS 6
S 4

25 HLS 6
SL 4
S

26 SHLS 4
SL 3
S 3

27 HLS 6
SL 4

28 (H)LS5
L 5

29 SHS 3
LS 3
S 6

30 HS 6
LS 2
S 4

31 LS 10
M

32 HLS 5
L 3
S

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

33 HLS 9
SL 2
S

34 LS 3
L 5
S 2

35 LS 8
L 2

36 SHS 6
S 4

37 S 10

38 SH 4
s 6

39 SH 5
s 5

40 SH 7
S 3

41 SH 3
S 7

42 SH 5
E 2
S 4

43 HS 5
HL 6
S

44 HS 5
LS 3
S 2

45 HS 2
ES 3
S 5

46 HLS 5
ES 4
SL 2
SM

47 HSLS4
S 5
L 1

Ergebniss
No. der

Bohrung

48 HLS 6
SL 4

49 HLS 4
SL 4
S 2

50 LS 5
ES 5
S

51 T 18
ES

52 HS 3
S 7

53 SH 6
ES 5
S

54 HS 3
S 7

55 SHS 5
LS 3
S 2

56 E(H)S 4
S 3

ES 3

57 LS 4
S 6

58 HS 2
LS 2
S 6

59 SH 7
S 3

60 SH 3
ES 5
S 2

61 T 10
s

62 s 6
E 4

Ergebniss
No. der 

Bohrung

63 Τ 4
M 3
S 3

64 T 8
s

65 HS 3-6
ES 4
S

66 SH 3
S 7

67 HS 3
S 7

68 SH 2
S 8

69 T 5
HKS12

s

70 T 14
E 6

71 HS 4
S 6

72 SH 4
S 6

73 (K)SH5
M 10
S

74 SH7-8
EL 8
S

75 HS-SH 8
S 5

76 SH 5
S 2

77 H 8

HKS 10-12

78 H 12
S

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

79 SH12
S

80 T 25
S

81 H 9
S 1

82 KH 3
s

83 SH 12
S

84 ST 10
Έ. 8
s

85 SH 4
S 6

86 SH6-9
ES 3
S

87 SH 3
S 7

88 SH 5
S+E 5

89 H 3
ES 1
S 8

90 SH 2
S 8

91 SLHS 3
S 3

92 SH-HS 3
S 7

93 SH 4
S 6

94 H 8
S 2



Bohrtabellen. Il

No.
!Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
, Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

95 T15-60 101 ST 15 107 T 7 112 SLHS5 118 HLS 4
HKS 6 S S 3 S 3 SL 2

S US 2 M

96 H 5
102 T 18-24

S
108 SH 10 113 SLHS4 119 H 2

S 5 S 6 S8 ־
97 H 3-8 103 T 7 109 HSLS 5 114 HLS6

S 5 S 3 S 5 S 4 120 H 8
S 2

98 SLHS3 104 H 6 115 HLS 5
M 7 S 4 110 JHLŁS 3 S 5 121 H 3

99 SH 16
S 7

116 HSLS5 S 7
105 H 8

111 HLS 6 S 5 122 HS 2
100 T 12 106 H 6 LS 3 117 HS 3 LS 3

S S 4 S 7 S 8 S

Theil II A.

1 (K)HS4 10 HS 6 19 LS 6 28 HS 2 38 LS 7
M 6 S 5 SL 4 M 8 SL 3

2 HKS 4 M 20 LS 4 29 (K)LS4 39 (H)LS 4
M 6 11 H (K) S 5 S 6 S 2 SL 6

3 HS 4 S 5
M

21 SH 3 M 4
40 SLKS 4

M 18 S 7 30 HLS 5 L 6
4 KHS 6 12 SLS 5

L 5
22 (H)LS 3 S 5

41 H KL 5
M 3 SL 4 31 KL S 7 M 4
S 2 13 HS 8 S M 3 S 1

5 HS 8 M 18 23 SH 4 32 HS 10
S 2 14 SH 4 M 6 s 42 HKLS 5

MT SM 6
24 K (H) S 5 33 HS 10

M 3
S

6 H (K) S 8 15 SHKS3 S 4 S
43S 7 11 Ko <יb 2 M 3 34 SLS 3 KS 4

7 S 5 16 HLS 4 25 (H) K S 4 L 7 S 2
M 5 S 6 M 6 35 KS 6

17 SHLS 4 M 4 44 H K 5
8 K LS 6 SL 6 26 SKS 3 36 LS 6 M 5

M 4 M 7S M 4 45 H(K)S 5
9 S 5 18 SHS3 27 K S CH) 4 37 KHS 6 KS 3

M 5 S 7 S 6 M 4 SM 2



12 Bohrtabellen.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. def

Bohrung 1 Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

46 HKS 4 61 HLS 8 79 SHS 5 100 SLS10 119 LS 8
SM 6 L 2 L 5 L SL 2

47 HLS 7 62 S 6 80 (H)LS 6 101 LS 8 120 LS 3
S 3 L 4 S 4 L 2 SM 7
M 63 SLS 3 81 SHLS 5 102 LS 7 121 SLS 4

48 SHLS5 L 7 SL 5 SL 3 SL 6
S 5 64 SLS 6 82 SHLS7 103 S 10 122 LS 5

49 H 6 L 4 SL 3 104 S 10 SL 5
S 4 65 S 10 83 SHLS7 105 S 10 123 (H)SLS5

50 HLS 5 66 HS 9 SL 3 Γ SL 5
S 5 L 1 84 SHLS 3 106 S 5 124 LS 5

51 HKS 5
M 5

67 HLS 5 L 7 L5 ־ L 5

L 5 85 LS 6 107 S 6 125 GS 7
52 SH 5 68 SLS 8 SL 4 SL 4 SL 3

M 5 L 2 86 SLS 7 108 S 8 126 GS 5
53 (K)LS5 69 HS 6 L 3 L 2 SL 5

54

S 3
M 4

KHS 5
70

L

LS 5
L 5

87

88

S 7
L 3

HS 7

109

110

S 10

SLS 5
SL 5

S 7

127

128

SLS 3
SL 7

SLS-S 10
SM 6
S 71 LS 5 L 3

111
SL

54a KHS 5
SM6 ־

L 5 89 S 10 SL 3 129 SLS-S10

72 S 10 90 S 10 112 SLS 6
SL 4

S
73 (H)LS5 91 SLS 4 SL 4 130 SLS 5

L 5
55 HSL 5 SL 5 L 6 113 LS 4

131 SLS-S 9SL 5 92 S 7 L 6
74 (H)SLS6 ΎΓ 3 L 1

56 HSL 12 L 4
93 SLS 5

114 LS 4 132 SLS 10
SL SL 6

75 HLS 6 L 5 SL

57 LS 4
L 6

SL 4
94 SHLS5

115 SLS 9
L 1

133 S 8
L 276 SHLS3 SL 5

58 KLS 6 L 7
95 S 10 116 S 9 134 LS 2

L 4 L 1 L 6
77 Il S 7 L

LS 3
SL 7

SM
59 HLS 7 SL 3 96 S 10 117

L 3
78 HKLS3 97 S 10 135 S 10

60 HLS 8 L 3 98 S 12 118 LS 5 136 S 10
L 2 M 14 99 S 12 L 5 L



Bohrtabellen. 13

No.

!Ergebniss 

der
Bohrung

137 S 10

138 HS 6
S 4

139 S 11
M 2
S

140 HS 8
S 10

141 S 10

142 S 5
L 5

143 S 5
LS 5

144 LS 6
SL 4

145 LS 3
L 7

146 LS 9
SL 1

147 LS 6
L 4

148 SHLS 5
KS 3
SL 2

149 SHLS 5
L 3
M 2

150 SHS 5
S 5

151 (H)S 5
M 5

152 HS 5
S 5

153 HLS 5
SM 5

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

154 HS 9
S 1

155 LS 5
SL

156 SL 5
M 5

157 SLS 4
SL 6

158 SLS 3
SL 7

159 S 10

160 S 10
SL

161 S 9
L 2

162 S 6
L 4

163 LS 6
SL 4

164 LS 7
SL 3

165 S 16

166 HS 6
S 4

167 S 8
L 2

168 S 8
SL 2

169 LS 10
SL

170 HS 6
S 8

SL

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

171 SHS 5
S 5
L 1

172 SLS 8
L 2

173 SLS 7
L 3

174 S 4
SL 6

175 S 8
SL 2

176 GS 5
LM 5
S

177 GS 8
SL 2

178 S 10
L

179 S 10g
SM 40 =
S

׳■־־^

180 S 11
M

181 S 10
M

182 S 6
M 4

183 S 12

184 S 15
SL

185 S 15
L

186 LS 6
SL 4

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

187 LS 8
L 2

188 S 20

189 LS 10
L

190 LS 5
SL 5

191 S 4
SL 6

192 LS 7
SL 3

193 S 9
SL 4

194 S 12
L

195 H(K)LS5
SL 5

196 HLS 5
M

197 HKS 5
SM 3
M 7

198 HS5-8
M 12

199 HLS5
SL 5

200 LS 7
M 3

201 SHLS 7
KS 3
M 2

202 HLS5
L 5
S

203 KHLS 5
SL 5

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

204 SHLS 5
M 5

205 HLS5
• SL 5

206 KHS 7
M 3

207 SHLS 5
M 5

208 HKLS 6
SM 4

209 HKS5
SM 5

210 LS 7
SL 3

211 LS 5
SL 5

212 SLS 6
SL 4

213 S 6
SM 4

214 S 6
SLS 12

L

215 S 10

216 SLS 10
L

217 S 10
L

218 S 10

219 SLS 8
L 2



14 Bohrtabellen.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

Theil IIB.

1 LS 6 17 LS 4 33 LS 5 47 HKS 4 62 S 10
M 4 SL 6 SL 5 SM 3 SL

2 SHLS 10 18 LS 6 34 LS 6
S 12
M

63 SLS 6
SL SL 4 SL 4 L 4

3 S 5
KS 3

19 LS 10
SL

35 SLS 9
SL 3

48 HKS 6
M 16

64 HLS 5
L 5

SM 20 LS 8
36

49 HKS 3 65 SLS 8
4 SHS 5 SL 2 HS 5 SM 17 SL 2

KS 11 21 LS 6
SM 10

50 (H)SM 8 66 HLS 6
5 LS 2 SL 4 37 LS 4 S 2 ~ M 8

L 7 22 LS 6
SL 5
SM 1

51 K(H)LS3 KS 16

6 LS 5 SL 4 M 2
SM 15

67 KHS 5
SL 5 23. SLS 6 38 LS 10 M 5
M L 4 SL 52 HS 5

M 5
68 HKS 4

7 LS 9 24 LS 6 39 LS 6 M 13
SL 1 SL 4 SL 4 53 (H)LS 4 S

8 LS 7 25 LS 3 40 LS 9
SL 6

69 HKS 6
SL 3 SL 7 SL 6 54 SLS 9

L 1
S 4

9 LS 5-3 26

27

70 S 20

10

SL 5

LS 6

S 9
SL

S 9

41 LS 7
SL 3
M

55 SLS 8
SL 2

71 S 10
L 5

SL 4 L
LS 9

56 S 3 S
42 ■ ״ ־

11 S 7 28 S 10 L 2־
Ti 7 72 HS10

SL· 3 L 3 M 4 57 LS 5 S

12 S 12 SE L 5 73 HKLS 4
SL

LS 8
43 LS 5

SHS10
M 6

29 SL 2 58
13 SLS 5 SL 2 M 3 L 74 HKS 5

SL 5 M 3

14 LS 3-5
30 LS 7

SL 3
44 LS 2

M 8
59 S 6

L 4
75

SL 2

L S 8

15 LS 7 31 LS 6 45 LS 4 60 S 10 SL 2

SL 3 SL 4 SL 6 SL
• 76 (K)HLS3

16 SHLS 9 32 SHLS 8 46 LS 4 61 LS 5 SL 4
SL 3 SL 2 SL 6 SL 5 M 3



Bohrtabellen. 15

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

77 HL(K)S5 96 KHS 5 114 LS 8 133 LS. 6 152 LS 8
SL 5 S 5 SM 3״ L 4 SL

78 LS 5 97 HKS 5 S 103 134 SLS 6 153 LS 5

79

SL 5

LS 6 98

S 5

SH 5

SM 15S
SSM'12■5־

135

SL

S 10 154

SL 5

S S 10
SL 4 M 5

115 S 15 136 SLS 4 155 SLS 8
80 LS 9 99 (K)HS 7

116 S 15

S 10

SL 6 SL 2
SL 3 S 3 137 SLS 10 156 SLS 10

81 LS 7 100 HS 8 117
138 LS 5 SL

SL 3 S 7 118 S 10 SL 5 157 S 10
82 LS 6 101 (K)HS 7 119 S 10 139 SLS 7

SL 3

LS
SL 4 M 3 L 3

158 S 5
83 SLS 6 102 S 7 120 S 16 140 SLS 9 L 5

L 4 L 3 121 S 10 SL 3 159 SLS 7
84 S 7 103 KHS 6 Έ 141 SLS 5 L

L 3 SM 15 122 S 6 L 5 160 LS 2
85 S 11 104 LS 8 L 4 142 S 10 L 8

86 HKLS 5 SL 2 123 S 10 143 S 8 161 LS 6
SL 5 105 (H)LS 8 124 S 10

SL
SL 2 L 4

87 SLS 6 SL 2
144 LS 10 162 S 6

L 4 106 S 9 125 HS 5 L L 4

88 S 20 SL 1 L 5 145 SLS 5 163 SLS 6

89 S 10 107 S 30 126 S 10 SL 5 L 4

LS 108 LS 7 L 5 146 LS 5 164 S 10

90 GS 10 SL 3 127 HLS6 SL 5 165 LS 8

LS 6
L 4

109 HS 8 L SL 2
91 GS 2 128 S 10

147 S 8
L 2 166 SLS 7

110 LS 10 L SL 3
92 S 8 SL 148 LS 6

SL 111 LS 6
129 SLS 8

L 2
L 4 167 S 20

93 G 6 L 4
130 S 10

L

149 S 7 168 SLS 8
S 4 112 LS 4

SL 5
SL 3 SL 2

94 KHS 6 112a LS 6
Έ 4

131 LS 5 150 LS 5 169 SLS 6
S 4 SL 5 LM10 SL 4

95 HS 6 113 LS 6 132 LS 6
S 2

170 S 8
GS 4 SL 4 SL 4 151 S30 SL 2



16 Bohrtabellen.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

171 ' LS 7 180 SLS 6 190 S 10 199 S 15 208 SLS 6
SL 3 SL 4 191 S 5 SL 4

172 SLS 10 181 S 10 SL 5 200 GS 10

LS 182 LS 5 192 S 10 201 LS 10
209 S 10

173 LS 7 S 5 GS L 210 S 10
SL 3 183 S 10

(Grube)
LS

174 S 10 184 LS 7 193 S 10 202 LS 8
SLS 7■ SSL TT 3 194 S 10

S 2 211

175 LS 8 185 LS 8 195 S 10 203 S 10
3

L 2
S 2

196
212 S6-8

17G SLS 7
L 3

186 LS 10
S 3

SL 3
204 SLS 10 

L
SL 4

s S 4
177 S-SLS 6

SL 4

213 S 10
187 SLS 7

L 3
197 S 6

L 3

205 LS 10
s

SL

178 SLS 7 188 S 10 S 2 214 S 7
L 3 L

198 S 10
206 s io SL 3

179 S 8 189 HS10 SL 3 207 LS 10 215 LS 8
SL 2 L S L L

Theil IIC.

1 S 10 9 . S 10 16 LS 7 23 LS 6 31 S 9
SL

10 LS 10
SL 3 SL L 3

2 S 10 L 17 SLS 8 24 S 10 32 S 6

3 S 12-15 11 GS 10
SL

25 LS 7
SL 4

4 GS 10 L 18 LS 5 SL 3 33 S 8

s L 5 SL 2

5 LS 10
12 LS 10

SL 2 19 S 5
26 SLS 4

L 6
34 GS 10

L L 5 L

6 S 10 
L

13 LS 5
SL 5

20 LS 7
SL 3

27 SLS 6
SL 4

35

36

S 10

S 20

7 LS 6 14 LS 5 21 SLS 6-8
28 GS 10

37 GS 10
L 4 SL 5 L 4 29 S 10 SL

8 GS 10 15 LS 10 22 SLS 6 30 LS 6 38 i S 10
L SL SL 4 S 4 SL 5



Bohrtabellen. 17

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrang Bohrang Bohrung Bohrung Bohrung

39 S 30 59 SLS 6 77 S 7 96 S 6 113 S 8

40 S 10 L 4 SL 3 SL 4 SL 2

41 GS 10 60 S 3
SL 7

78 S 13
GS 97 HS 10 114 S 10

42 S 7
79 S 10

GS
SL 61 GS 10 115 S 10

43 S 9 
SL

62 GS 10
80 S 7

L 3

98 S 7
L 3 116 LS 5

44 S 8
SL 2

63 GS 8
SL 2

81 SLS 6
L 4

99 S 8
L 2 117

L 5

LS 6
S 64 G 5 82 S 10

100
L 4

45 S 20 S 5 L S 5

65 LS 4
L 118 S 5

46 S 10 83 S 10 SL 5
47 S 10

L 6
84 S 10 101 S 11

48

SL 10

S 10

66 SLS 8
L 2 85 S 5

102

L 119 GS 10

L 10 x S 8-10 120 S 4
49 SLS 10 67 S 8 M S 2 L

50 LS 6
SL 4 68

L 2

S 10
86 SLS 5

L 5
103 x S 8 121 GS 8

L S 12 SL
51 SLS 6 87 SLS 4

SL 4

SLS 5
SL 5

69 S 5
SL 5

SL 6 104 S 10 122 GLS 10

52 88 S 10 105 S 10 123 S 10
70 GS 5 SL SSL

53 S 10
L 5

89 S 10 106 GS 20
SLS 6SL 71 S 10

SL
SL

107 S 7
124

L 4
54 SLS 5 90 GS 10 LS 3

SL 5 72 S 10
91

125 KS 10

55 S 10
LS

73 xS 8
S 1

S 3
GS 7

108 S 10
SLS

LS 2
SL

56 S 6 74 xS 8
92 S 8

L 2
109 S 10

126 HS 4
L 4 S 2

93 S 10 110 S 20 L 6

57 S 5 75 S 10
S 10“L 5 SL 94 GS 10 111 S 10 127

58 LS 6 76 SLS 5 95 S 6 112 S 10 128 LS 5
SL 4 L 5 SL 4 L L 5
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No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.

129 G 10 144 SLS 8 160'
L SL 2

130 HLS 7 145 S 5
L 3 L 5 IGI

131 HLS 6 146 LS 5
L 4 L 5 162

132 LS 10 147 LS 6 1G3
L G SL 4
S

148 S 10 164
133 LS 6

L 4 149 S 7 165
L 3

134 S 10
150 S 8

135 x S 10 SL 2 166

s
151 S 20

136 S 12 167

LS 152 S 8
SL 2 168

137 S 10
153 S G

138 S 8 SL 4 169
SL 2

154 GS 10 170
139 S 5 s

SL 5
155 S 7 171

140 S 20 SL 3
SL 172

156 GS 8
141 S 10 S 2

SL 173
157 S 10

142 S 10
SL 158 S 10 174

143 SLS 12 159 S 10
L L 175

Ergebniss 
der

Bohrung
No.

Ergebniss 
der

Bohrung
No.

Ergebniss 
der

Bohrung

S 6 176 χ S 10 191 S 20
L 7 s
S 192 GS 10

177 s 10 193 S 10
LS G
L 4 178 S 7 194 L 3

SL 3 S 7
SLS10

L 179 HS 3 195 HS 10

S 7 L 4
GS G S
SL 4 180 L 8

S 2 196 SHS 4

S 10 LS G

LS 6
L 2

181 S 8
L 2

197 LHS5
L 5

S 182 S 10 198 HS G

SLS 5 183 S 10 LS 3

L 5 LS S 2

S 6 184 S 30 199 SH 3

L (Grube) S 7

200 x S 5
S 5 185 x S 8 LS 5

SLS 5 S S

S 10 186 x S 10 201 HS 8
s L 3

HLS 9 (Grube) S
SL 2

187 S 9 202 HKS5

S 20 SL GS 5
LGS

S 5 188 S 10
SL 5 SL 203 SHGS 6

S 4

S 10 189 S 8 204 SL 3
SL LS 3 

s
L 7

HS G 205 LS 5
S 4 190 S 7 L 5

LS 3
S 10 S 206 S 10
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Blatt Bismark.

Ergebniss
1
!Ergebniss [Ergebniss Ergebniss Ergebniss

No. der No. der No. der No. der No. der
Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

Theil IID.

1 SLS 9 17 HS 4 33 H 4 48 HSLS 5 61 SH 3
ES 2 S G S 6 ES 5 S 7

2 LS 7 18 SH 4 34 SLS 10 49 SH 4 62 SH 8
S 3 ES 6 LS LS 1 S 2

3 HS 4 19 SH G 35 HS 4 S 6 63 HLS 5
LS S G S 6 50 SH 8 S-SL 5

4 HS 6 20 HKS G 36 HS 5 M 3
64 HS 4

S 4 M 4 S 5 S S 6

5 HS 5 21 HKS 4 37 H 3 51 HS 4 65 HS 7
S 5 S 6 S 7 HE 3

S 3
S 3

G HS 3 22 KHS 3 38 SH 4-8 66 HS 1-2
S 7 S 18 ES 2-4 52 H 8 S 8

7 s io 23 HS 7 ·S ES 3 67 HS 3

HS 5
L 4 39 LHS 6 s S 78

ES 4T 5 S 53 HS 4 68 HLS5
24 KHS 6 s S 6 L 1

9 HS 6
ES 4

25

SL 4

H 7

40 H 4
ES 3

54 SH 6
LS 2 69

S 5

HS 6
10 SHS 6 S 3 S 5 S 4 E 5

LS 3
S 2

2G SHS 6
ES 4

41 HS 10
S 5 55 . HLS 3

ES 5 70

S

HS 5
11 HS 6 27 S G 42 SH 16 S 2 SL 5

ES 4 ES 4 S
SH 4

SM
56

12 KHS 5 28 HS 5 43 H 7 S 6 71 SHS5

S 5 S 5 S 3 S 5

13 HS 5
S 5

29 HS 4
GS 6

44 SH 8
ES 2
S 2 +

57 H 13
HKS 7 
' S

72 HS 3
S 7

14 SH 6
S 4

30 SH 9
H 6

45 (S)H 5
S 5

58 HS 3
ES 7

73 HLS 5
S 5

SH 6
KHS 46 SH 3 74 H(L)S 6

15
31 SH 3 ־Ś־ 7 59 SH 4 S 4

S 4 ׳ S GS 7 47 HS 6 75 SHS 5
IG HKS 5 32 SH 8 ES 1 60 SH 4 ' M 10

S 6 S 6 S 3 S 6 S



20 Bohrtabellen.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

76 SHS 6 84 HS 6 93 HS 4 101 HLS6 110 HS 3
ES 3 S 4 S 6 ES 1 S 7
S 2 85 HLS 6 94 SH(L)S 6 S 4 111 H 4

77 HS 7 S 4 S 4 102 HS 2 S 6
ES 3 86 HLS 4 95 ' HS 4 GS 8 112 HS 5

78 SHS 7 ES 6 SL 1 103 HS 2 H 4
S 3 87 HLS6 S 6 S 8 S 2

79 SHS 5 ES 4 96 : HS 2 104 HS 4 113 H(L)S7
S 4 88 HS 4 ES 5 S 6 S 3

ES 1+ S 6 S 3 105 H 7 114 SH 6
GS 480 SHS 5 89 HS 6 97 HLS 7 S 3

S 5 GS 4 S 13 106 H 2
H 20

81 HLS3 90 HLS4
98 HSLS5 S 115

SLS 2 107 SH 8S 7 S 6 S 3 ES 2 116 H 8
82 HLS 6 91 HKS4 99 SH 3 108 H 4 S

S 4 S 6 S 7 S 6 117 SSH 6
83 SHS 6 92 HS 5 100 H 3 109 SLH7 ES 6

S 4 S 5 S 7 S-SL3 SM 4

Theil III A.

1 SLS 4 9 LS 6 16 SHLS 4 25 LS 6 32 LS 6
S 6 SL 4 1-M 6 SL 4 SL 4

2 LS 5 10 LS 6 17 SHLS 6 26 LS 10 33 LS 6
SL 5 L 4 L 4 S L

3 LS 5
SL 5

11 SL 5
L 5

18 S 10
27 LS 10

34 LS 10
SL 5

19 S 10 S
4 S 5

L 5
12 SLS 2

L 8
20 GS 10 28 LS 6

35 LS 8
SL 2

HS 6
21 S 5 SL 4

5 13 SHS 5 SL
SSLS 5

36 i SLS 7
S 4 S 5 29 L 322 ! LS 10 L 5

6 SHS 7 14 LS 3 s 37 LS 4

•
L 3 L 7 23 LS-SL10

30 S 10 SL 6

7 S 10 15 SHLS 3 S 31 LS 7 38 S 6
8 S 10 L 7 24 S 10 L 3 L 4



Bohrtabellen. 2]

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

39 SLS 8
SL 2

40 S 10
SL

41 LS 9
SL 3

42 S 15
SL

43 S10 ׳

44 LS 6
K 4

45 s 10
SL

46 LS 8
SL 2

47 SH 5
M 5

48 HLS5
SL 2
M 3

49 HLS5
M 12

50 LS 7
SM 3

51 HKLS 5
GKS 5

52 HS 6
S 4

53 LS 5
M 3
S 2

54 SLS 10
L

55 SHLS 5
L 3
S 2

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

56 S 10

57 S 10

58 S 8
LS 3
S

59 S 10

60 LS 6
L 4

61 LS 5
L 5

62 LS 7
.SL 3

63 LS 6
SL 4

64 LS 5
SL 5

65 S 7
LS 3
SL

66 S 10

67 LS 10
L

68 SLS 7
SL 3

69 SLS 7
SL 3

70 S 10

71 S 10
72 S 10

73 SLS 4
L 6

74 SHS 5
KM 2
M 3

75 LGS 6
L 4

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

76 HLS6
L 4

77 SHS 10
S

78 SHLS 10
L

79 LS 10
SL

80 SHKLS5
M 5

81 KLS5
M 20

82 H(L)S3
SL 7

83 SLHS 10

84 SLS 4
SL 6

85 HSLS 6
SL 4

86 LS 6
SL 4

87 SHS 10
LS

88 SHS 10
S

89 HLS5
L 5

90 S 2
SL 3
S 5

91 SHS 5
L 5

92 LS 5
L 5

93 LS 5
L 5

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

94 S 10

95 G S 10

96 GS 6
SL 4
S

97 S 10

98 LS 9
SL 3

99 SLS 8
SL 2

100 LS 5
L 5

101 LS 4
SL 6

102 GS 10
SL

103 LS 4
L 6

104 LS 5
SL 5

105 LS 8
SL 2

106 LS 5
SL 5

107 LS 6
SL 4

108 SLS 5
S 5

109 LS 7
L 3

110 SLS 10
L

111 S 10
SL

112 SLS 4
L 6

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

113 S 10

114 S 10

115 LS 5
S 5

116 S 10

117 LS 10
L

118 S 10

119 HLS 6
L 4

120 SHLS 5
LS 5

121 SLS 8
SL 2

122 S 10
SL

123 SHS10
SL

124 S 20

125 S 10

126 S 6
SL 4

127 GS 10

128 LS 10
S

129 SL 10
S

130 S 9
L 6
S

131 s io

132 S 10
L 7

133 SLS 5
SL 5

2*



22 Bohrtabellen.

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.

134 SLS 8 152 SLS 5 170
L 2 SL 5

135 SLS 5 153 LS 6 171
GL 5 L 4

136 SLS 7
SL 3 154 LS 6

SL 4
137 LS 5

SL 5 155 LS 6
173

138 LS 5 L 4

SL 5 174
156 S 10

139 LS 5
SL 5 157 SLS 5 175 '

140 LS 5 S 5

SL 5 158 GS 12 176

141 LS 5 177 ;
SL 5 159 S 12

142 SLS 8 160 SLS 7 178
SL 2 L 3

143 S 11 161 S 8 179
SL SL 2

144 SLS 10 162 LS 8
SL L 2 180

145 SLS 8 163 S 8 181

L 2 SL 2

146 S 5 164 S 10 182
SL 5

165 S 10
147 LS 8 L 183

L 2
166 S 15

148 S 10
167 S 8 184

149 S 10 L 2

150a S 10
168 S 8 185

150b S 10 L 2

151 LS 7 169 S 10 186
SL 3 L

Ergebniss Ergebniss Ergebniss
der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung

SLS 8 187 S 15 208 LS 6
L 2 188 S 12 SL 4

LS 7 189 S 10 209 S 10
SL 3 SL

190 S 7
LS 5 SL 3 210 S 15

M 5 191 SLS 10 211 S 10

LS 8 SL SL

M 2 192 LS 8 212 S 8

LS 7 SL 2 SL 2

SL 3 193 S 6 213 S 6

SL 4 L 4
S 15

SL 3 194 LS 5 214 LS 10

SL 5
S 10

195 SLS 5 215 LS 5

S 8 SL 5 SL 5

SL 2 196 S 10 216 S 3
T 7

LS 5 197 GS 10
L 5 SL 6 217 SLS 6

L 3
S 10 198 S 10

218 SLS 7
SŁ 199 GS 10 L 3

S 6
S 10 219 LS 9

200 S 10 L 3
S 8 SSM

SL 2 201 S 10
220 LS 7

SL

S 3 L
221 S 10

L 7 202 S 8
L 2 222 SLS 11

SLS 3 L
SL 7 203 s io

204 LS 6 223 S 12

S 8 L 4 224 LS 6
SL 2

205 LS 4 L 4

S 10 L 6 225 LS 5
SL 206 S 10 L 5

S 8 207 S 10 226 S 8
L 2 SL SL 2
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No.
Ergebniss

1
Ergebn'ss Ergebniss Ergebniss

der No. der No. der No. der
Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

Theil IIIB

1 LS 10 19 S 2
SL-SM30 L 8

S 20 S 6
2 LS 6 L

SL 4 21 LS 4
3 S 5 L

SL 22 S 10
4 S 10 23 S 4

LS L 6
5 S 10 24 LS 5

LS 5 SL
SM

25 S 8
6 S 7 SL 8

SL 3
26 S 9

7 S 12 L 1
L

27 LS 4
8 S 10 L 6
9 S 20 28 S 10

10 S 10 L

11 S 10 29 S 4

12 S 10 LS 6

13 S 10 30 LS 6

SL SL 4

14 LS 7 31 LS 8

SL 6 L 2

S 32 LS 9
15 S 6 SL 2

L 33 LS 11
16 S 7 17

L 3
17 S 8 34 LS 3

SL 2 SL 7

18 S 1 35 SL 8
L 9 L 2

36 LS 3
1

52 ' SLS 10 68 LS 10
SL. 6 SL 30 SL

* L 1 S 69 LS-SL 10
37 LS 5 53 LS 9 TiM 2

SL 5 SL 3 SSM

38 LS 7 54 SHLS 7 70 LS 7
SL 3 SL 3 SL 8

39 SLS 7 55 SHLS 4 71 LS 6
L SL 6 L 4

40 LS 6 56 HLS7 72 LS 7
SL 4 M 5 SL 3

41 SLS 12 KS 16 73 LS 5
SL 57 S 30 L 10

42 LS 10 58 LS 9 74 LS 5
SL SL 2 SL 10

43 SLS 5 59 SHLS 8 75 LS 8
L 6 SM 10 L 2

44 LS 8 60 HLS5 76 LS 10
SL 6 L 5 L 2
SM 2
KS 61 LS 10 77 LS 8

L L 2
45 LS 8

SM 2 62 HLS4 78 LS 6
L 6 L 4

46 HLS7
SL 3 63 HLS6 79 LS 7

L 5 SL 3
47 LS 10 ! SM

s 80 LS 7
64 LS 6 L 3

48 S 20 SL 4 81 LS 5
49 LS 8 65 LS 8 SL 5

L 2 SSL 2 82 LS 7
50 SSLS11 66 LS 12 SL 10

L SSL L

51 LS 10 67 : LS 10 83 LS 5
L L SL 5



24 Bohrtabellen.

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

84 HLS 6 101 LS 5 117 LS 3-4 134 SHLS 4 151 LS 7
L 4 M 5 SL 6 SL 6 SL 3

85 HLS 6 102 SHLS 5 118 LS 8 135 LS 5 152 LS 8
M 4 ΈΜ 5 SL 2 SL 5 L 2

86 HLS7 103 LS 5 119 LS 8 136 SHLS 6 153 S 10
M ΈΜ 5 SL 2 M 2 154 SLS 9

87 SHKLS 7 104 SHLS 6 120 LS 10 KM 2 SL 3
SM 3 SM 6 SL 137 HLS9 155 SLS 8

88 HS 7 105 (H)LS6 121 (H)SLS 5
ŚM 3

SL 2
M 3 M 4 S 15 138 KHLS 5 156 SLS 6
SM 106 LS 6 122 HLS 6 SM 5 L 4

89 SHLS 6 SL 1 M 4 139 SHLS 5 157 HS 6
SL 4 L 3 123 HLS5 SL 5 L Ś 2

90 HLS5 107 LS 7 M 6 SM SL 2
M 10 SL 8 ΈΜ 140 HLS4 158 HKS5

ΈΜ M 124 SLKS 4 M 6 L 5
91 LS 4 108 LS 6 ■ M15-20 TiM

159 SH 5
SL 6 L 4 SM 141 HKS4 S 3

92 SHLS 6 109 LS 5 125 LS 5 Μ 1 T 3
Ł 4 SL 5 M 5 ŚSM 6

160 HKS8
93 SHLS 6 110 LS 7 126 LS 6 142 SH 8 SM 2

SL 2 SL 3 M L 2
161 SHLS 3

L 2
111 SHLS 6 127 LS 5 143 SHS 7 S 7

94 HLS 4 SL 8 M 5 SL o SSM
SL 6 SM 128 LS 8 144 SH 8 162 LS 7

95 HS 4 112 SHLS 5 SL 2 KL 5 M 3
M 6 LS 5 129 (H)LS5 145 S 10 163 LS 7

96 SHLS 8 SM SL 5 146 S 8 M 3
LM 2

113 SHLS 6 130 SHLS 7 L 2
164 HKLS 6

97 KHLS 6 M 4 SL 3 147 LS 6 SL 4
M 4

114 LS 6 131a LS 6 L 4
165 HS 6

98 HLS6 L 4 L 4 148 LS 8 SL 4
SSM4 131b LGS8 L 2

99 KHS8 115 SHLS 5 SL 2 149 LS 5 166 HS 5

M 2 SL 5 132 S 10 L 5 SL 5

100 KHLS 7 116 SHLS 5 133 LS 2 150 LS 5 167 LS 5
SM 14 S 15 SL 8 SL 5 SM 5
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss
1
i Ergebniss Ergebniss

No. der No. der No. der No. der No. der
Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

168 LS 5 172 HLS5 176 SLS 8 180 LS 8 184 SLS 8
SL 5 SL 5 SL 5 SL 2 SL 2

169 SH 7 173 SL 2 177 LS 6 181 LS 8
KS 3 L 8 : L 4 SL 2 185 LS 6

170 LS 6 174 LS 8 178 ' ŁS 4-6 182 LS 7
SL 4

L 4 L 2 SL 4 L 3 186 HLS 3
171 SH 10 175 LS 4 179 : LS 5 183 LS 9 S 4

M SL 6 SM 10 SL 2 M 3

Theil HIC.

1 SLS 7 14 HLS3 25 (H)LS7 40 LS 9-7 53 SH 5
SL 3 S 8 SL 3 SL 3 S

2 LS 3 SL 2 26 S 10 41 LS 5 54 HS 5
SL 7 15a LS 2 27 χ S 5 SL 5 S 5

3 GS 15 SL 8 S 5 42 SLS 5 L 2

4 SLS 7 15b HKS 6 28 S 10 SL 5 55 HKS 5

SL 3 M 4 SL 43 S 9 L 3

5 SLS 9 16 KHS 5 29 GS 10 SL M 2

SL M 2
Ś-SL 3 30 S 10 44 S 12 56 LH 6

L
6 SLS 6

HLS7
SL 3

SL 45 LS 5
H 8
S 2

SL 4 17
31 S 20 SL 5 57

7 SLS 10
HS 7 32 S 20 46 S25

SH 6LS 18 58
LS 3 33 S 20 47 S 10 S 4

8 LS 7
SL 3

19

K

SH 6

34 S 12
L 48

SL

S 6
59 KHS 6

S 4
9 HS 6 S 4 35 LS 12 SL 4

HLS7
SM 3

SL 4 20 HLS 10 SL 49 S 5
60 !

10 HLS5 SL 36 LS 7 SL 5
61 LS 5

SL 5
L 5 21 LS 8

SL 2

L 3 L

11 (H)LS7 37 LS 6 50 SLS 6 62 GSLS 5
SL 22 G 3-5 SL 4 L 4 L 5

12 LS 4 S 5 38 LS 10 51 HS 6 63 1 HS 9
SL 6 23 S 10 SL S 5 SL

13 HLS 7 24 x S 7 39 LS 10 52 HS 3 64 I LS 11
SL 3 S 3 SL S 7 S
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No.
Ergebniss 

der
Bohrung

65 GS 12

66 S 10

67 SLS 6
SL 4

68 S 7
SL 3

69 LS 8
SL 2

70 LS 5
L 7
M 6

71 LS 5
SL 5

72 SLS 9
L 2

73 LS 9
SL 2

74 LS 5
SL 5

75 LS 8
SL 2

76 LS 7
SL 3

77 LS 6
SL 4

78 1S 6
L 4

79 LS 11
SL

80 LS 10
SL

81 LS 6
SL 4

82 ‘ SLS 5
SL 5

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

83 LS 7
L 3

84 SLS 7
L 3

85 SLS 6
SL 4

86 S 10

87 S 10

88 LS 7
SL 3

89 LS 8
L 2

90 LS 8
t L 2

91 LS 6
SL 4

92 LS 6
L 4

93 LS 6
L 4

94 LS 8
SL 2

95 LS 5
SL 5

96 LS 3
SL 7

97 LS 4
SL 6

98 LS 3
SL 7

99 LS 5
SL 5

100 LS 6
SL 4

101 LS 7
SL

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

102 SLS 7
SL 3

103 GS 10
SL

104 SLS 10
SL

105 SLS 10
SL

106 SLS 10
SL

107 LS 6
L 4

108 S 10

109 SLS 8
SL 2

110 . SLS 8
SL 2

111 LS 6
(Grube)

SL 24

112 GS 10

113 GS 8
L 10

114 LS 8
L 2

115 SLS 7
SL 3

116 S 9
SL 2

117 S 10

118 S 10
SL

119 S 10

120 S 6
SL 4

121 LS 3
SL 7 L 5

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

122 LS 7
L 3

123 LS 10
SL

124 SHLS 6
SL 4

126 SHLS 6
SL 4

127 HLS6
M 4

128 HSLS 5
M 5

129 KHS3
S

130 LSHS 10
SL

131 SHLS 4
SL 6

132 HS 5
M 5

133 GS 10

134 HKS6
TiS 3
S

135 HSLS 2
L 8

136 HLS9
SL 2

137 LS 6
SL 4

138 LS 2
L 8

139 S 12

140 S 5

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

141 LS 3
SL 12
SM

142 GS 10

143 GS 8
SL

144 S 7
SL 3

145 x S 7
SL 3

146 S 10

147 SLS 8
L 2

148 GS 10

149 G 10
L

150 S 8
L 2

151 S 10

152 GS 10

153 S 10

154 GS 10

155 SLS 5
SL 5

156 S 9
L

157 S 7
SL 3

158 SLS 7
L 3

159 GS 12
SL

160 SLS 8
SL 2
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

161 LS 7 164 LS 8 167 SHS 5 170 HLS 10 174 HKS 5
L 3 L 4 S 5 s S 5

162 SLS 6 165

S

S 5-3
168 SHS 7

SL 5

171 HKS 9
L 3 175 KHS 7

~S ' 3SL 4 L 7 S M
172 G+S bis 40

163 LS 8 166 LS 7 169 SHS 7 173 HKS 8 176 HLS 7
L 2 SL 3 S 3 LS 2 G 2

Theil IIID.

1 SHKS 8 13 (L)HS9 24 HS 9 35 KH 5 46 HKS 6
L 2 LS 2 Μ 1 S 5 S 4

2 GS 10 14 HKLS 6 25 HKLS 8 36 HS 2 47 H 6
SL 2 M 2 M 2 S 4

3 HKS 6 S 2 KHLS 8 S 6
Ti S 2 26 48 HKS 4
S 2 15 HS 5 S 2 37 SH 9 S 6

M 5 27 - HS 10 GS 2
HS 34 SLS 7

H 3
49

SL 3 16 HKS5 ÏS 3 38 TiS 2
S 5 s S 7 GS 5

5 LS 6
SL 4 17 HKS 5 28 HS 8

ES 2׳
39 H 6 50 H 4

SL 5 S 5 S 6
6 LS 6 S

D

SL 4 29 H 6 40 (S)H 4 51 H 3

7 SLS 8
18 HKS 3

S 7
S 4 S 6 S 7

L ' 2 30 LHS8 41 H 6 52 H 3
19 HKS 6 L 2 ΗΈ 2 S 7

8 HLS8
M 2

S 4
M 31 H 6 KS 4

53 HS 2S 4 42 H 7
9 (H)SLS 4 20 HKS 6 32 H 6 S 3

L 6 M 12 M 4 43 H 9 54 KLS5

10 HS 5 21 HKS 6 33 H 6 M 2-5 L 5

M 5 SM-KS 4 LS 2 S 3 55 HKS 5

1 1 SHS 5 22 HKLS 8
S 4

44 H 5 M 2
S 5 KS 2 34 KHS 2

HL 1
M 5 SM 6

12 LS 7 23 (L)HS 9 M 6 45 H 5 56 HKLS 7
SL 3 M S 2 S 5 SL 3
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Ergebniss Ergebniss
י

Ergebniss
1

Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bolirung Bolirung Bohrung Bohrung Bohrung

57 SHS 7 74 SLS 6 91 HS 7 109 SHS 10 124 SHS5
SL 3 L 4 S 3 LS S 3

58 SHS 5 75 GS 10 92 HLS7 110 S 12
SL 2

S 5 S 125 HS 5

59 H 6 76 LS 8
ŚL 4

93 SHGS5
111 S 9

SL 2
S 5

TiS 4 S 5 126 S 10

60 H 8 77 SLS 7 94 HLS5 112 S 10 SL

LSH4 SL 3 SL 3 113 GS 8 127 SLH6
S S 3 SL 2 LS 2

61 H 3 78 SLS 10
S 95 SHS 4 114 HS 6

SL 2

S 8 S LS 4 128 T 6-10
62 H 5 79 S 10

96 HS 2 SL S 10
S 5 SL 2

mT S 8
115 (H)S 5 129 H 6

63 H 6 97 SHS 7 S 5 S 5
ES 4׳ 80 SLS 9 SL 3

HS 2
64 H 9

SL 2 116 H 7 130
98 SH 4 ~S~ 3 GS 8

M 12 81 SHS 5 S 6
S S 5

99 LS 7 117 HS 4 131 S 7
L 3

65 SH 5
S 5

82 G 10-15
S 100

SL 3

SHS 5

'ES 6
S 132 S 9

L 2
66 H 7

S 3
83 GS 10 S 15 118 HLS5

SL 2 133 SH 3

67 SH 5 84 GS 10
101 SHS 6

S 20
ΈΜ 5 S 7

85 SLS 10
134 HS 12D ö

102 S 10 119 HLS8 S
68 SHS 4 SŁ LS 2

ES 2׳ 86 HS 5 103 HS 5 EM 4׳ 135 SLS 10
S 6 GS 5 S 5

120 H 7 136 HS 6
69 SH 2

G 8 87 HLS5
SM“ 5

104 LS 9
L 2

121

S 3

H 4

SL 2
S 2

70 HS 7
S 3 88 HKS 9

S 2

105 GS 10
S

HS 3
S 3

137 SH 4
H 6

71 H 3 
EH 2׳ 89 HS6-9 106 S 9 122 SH 5 138 SHS 7

GS 5 M 3 SL 2 S 5 S L 3

72 sil 5 S 107 GS 10
123 H 4

139 GS 10

S 5 90 H 7 108 SHS 4 L 12 140 HS 5
73 S 10 S 3 S 6 M M 5
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Ergebniss Ergebnis Ergebnis Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

Theil IV A.

1 S 10 20 S 10 40 LS 6 59 S 10 77 LS 7
LS 8 21 SLS 6 S 4 SL 2 L 3
s L 41 S 10 60 LS 9 78 S 10

2 S 9
SL 2

22 S 8
L 2

42 j SHS 9
SL 61

SL 2

LS 7
79 S 10

SL 5
3 S 15 23 S 9 43 S 10 SL 3 s

SL SL 2 44 S 10 62 LS 8 ׳ 80 S 5
4 s io 24 LS 6 45 LS 6

SL L 5

׳5 SLS 7 SL 4 L 4 63 SLS 6 81 S 6
L 25 SLS 8 46 SLS 8

L 4 L 4

6 GS 10 L 3 SL 2 64 S 10 82 S 10

7 S 10 26 S 10 47 SLS 7 65 LS 5
SL 5

83 GLS 10

8 HLS5 27 SLS 10 SL 3 SL·

S 5 SL 48 S 10 66 S 10 84 SLS 7

9 HS 6 28 SLS 8 49 S 10 67 SLS 10 L 3

S 4 L 2
50 LS 7

S 85 GS 10

10 HLS2 29 GS 10 ~L 3 68 GS 10 86 S 10

11

SL 8 30 GS 10 51 S 10 69 GS 10 87 LS 8
S 11 31 GS 10 L 70 SLS 10 SL 2

12 SHS 5 32 GS 10 52 LS 6 S 88 LS 7

13

S 5
33 S 10 SL 4 71 SLS 5 SL 3

LS 7
SL 3 34 LS 8 53 SHS 8 SL 5 S9 SLS 8

L 2
SL 2 L 2 72 SLS 5

14 LS 3
L 7 35 LS 8

SL 2

54 SHS 8
L 2 73 1

S 5

S 11

90 SLS 6
SL 4

15 SLS 6 55 HS 6
L 20

91 S 10
L 4 3B S 14

SL
L 5

92 S 10
16 S 20 37 LS 6 56 j s io

74 SLS 5
SL 5 93 S 15

17 S 10 SL 4 SL
18 LS 9 38 LS 6-7 57 S 10 75 SLS 5

SL L 3 L SL 5 94 S 10

19 LS 5 39 LS 8 58 SLS 6 76 LS 6 95 i S 10
SL 5 L 2 L 4 1 1 SL 4

1
M
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No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

96 LS 8
L 2

97 SLS 6
L

98 SLS 7
SL 3

99 S 8
SL 2

100 LS 5
SL 5

101 S 10
L 2
S

102 S 10

103 SLS 6
SL 4

104 S 9
L 3

105 LS 6
SL 4

106 LS 6
L 4

107 LS 8
SL 2

108 S 12

109 LS 8
SL 2

110 S 10

111 SLS 6
SL 4

112 LS 5
SL 5

113 LS 6
L 4

114 SLS 8
L

 Ergebniss ׳
No. I der

Bohrung
No.

Ergebniss 
der

Bohrung

115 SLS 10
L

116 SLS 10
L

117 GS 10

118 SLS 8
L 2

119 S 20

120 SLS 8
L 2

121 SLS 5
SL 5

122 S 10

123 SLS 6
SL 4

124 SLS 7
L 3

125 LS 6
SL 4

126 SLS 8
SL 3

127 S 13
Έ8

128 S 10

129 S 10
SL

130 S 7
SL 3

131 SLS 7
SL 3

132 S 10
LS

133 S 9
SL

134 LS 3
L 7

135 LS 3
L 7

136 LS 5
SL 5

137 LS 6
L 4

138 LS 6
L 4

139 S 8
L 2

140 SLS 7
L

141 LS 6
L 4

142 S 10

143 S 8
SL 2

144 SLS 7
L 3

145 LS 6
L 4

146 S 7
L 3

147 S 10

148 GS 5
S 5

149 SLS 8
SL 3

150 S 6
L 4

151 S 6
SL 4

152 SLS 9
L 2

153 SLS 6
L 4

Ergebniss
No. j der

Bohrung
No.

Ergebniss 
der

Bohrung

154 SL 3
Έ.Μ 7

155 LS 5
SL 5

156 LS 3
L

157 SLS 6
SL 4

158 s 17
SL 3
SM

159 SLS 6
SL 4

160 LS 8
GSL2

161 LS 7
L 3

162 LS 6
SL 4

163 LS 8
;SL 2

164 LS 4
SL 2
SSL 4

165 LS 8
SL 2

166 LS 5
SL 5

167 LS 6
SL 4

168 LS 7
SL 3

169 LS 7
SL 3

170 LS 9
L 3

171 LS 4
L 6

172 LS 6
SL 4

173 LS 5
SL 5
SM

174 LS 7
L 3

175 SLS 9
L 3

176 SLS 7
L 3

177 LS 4
L 6

178 LS 5
SL 5

179 LS 7
L 2
Μ 1

180 SLS 5
L 5

181 S 8
L 2

182 S 10

183 SLS 9
SL 3

184 LS 7
L 3

185 S 12
L

186 S 10

187 LS 8
L 2

188 S 6
SL 4
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

189 LS 7 197 LS 4 204 S 7 210 LS 9 217 S 10
L 3 SL 6 L 3 SL 6

190 SLS 8 198 LS 6 205 SLS 6 211 LS 6 218 S 10

SL 2 SL 4 S 4
S 11Έ

L 4 219
191 SLS 8 212 LS 7 L

L 2 199 LS 8 206 LS 3 SL 2

192 SLS 8
L 2 200

L 2

LS 10 207

L 7

LS 4
213 S 10

220 S10-15
SL 2

193 S 16 SL L 6 214 GLS 5-10 SM
SL 25

201 S 6 208 LS 6 (Grube) 221 S 10
194

195

S 20

LS 9
L 4 3SL 3

M
215 LS 5 222 S 10

SL 2 202 S 10 L 5

196 LS 6 203 S 8 209 SL 2 216 S 12 223 S 10
SL 4 SL 2 L 8 L SL 8

Theil IV B.

1 LS 4 11 S 10 21 S 10 31 LS 4 40 LS 5
L 6 L 22 S 10 SL 6 SL 5

2 LS 8 12 S 10 SL 32 LS 6 41 G 10
SL 2 L 23 LS 9 SL 4 SL

3 S 12 13 S 10 SL 3 33 LS 10 42 LS 6

4 LS 10 14 S 8 24 S 10 L 10 L 4

L SL 2 25 LS 7
M 43 LS 5-6

5 LS 4 15 LS 7 M 3 34 SL 10 SLM 4

SL 6 SL 3 26 SLS 9
SM 44 LS 6

6 S 7 16 S 9 LS 3 35 SL 9
L 1

SL 4

SLS 3 L 1 27 LS 9 45 SLS 7

7 S 10 17 S 10 L 3 36 LS 5 SL 3

8 S 8 18 S 6 28 LS 5 37

SL 5

LS 8
46 SLS 7

ST3 ״L SL 4 L 5 SL 2
9 S 8 19 S 10 29 LS 6 38 LS 8 47 SLS 6

L 2 M SL 4 SL 2 L 4

10 S 6 20 SLS 6 30 LS 9 39 LS 10 48 LS 6
SL 4 SL 4 SL 2 L 2 SL 4
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No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bolirung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

49 SLS 7 68 LS 7 87 S 4 103 LS 6 120 LS 3
SL 3 L 3 L 6 SL 4 L 7

50 SLS 6 69 S 14 88 LS 7 104 HLS5 121 SLS 8
SL 4 SL 6 M 3 L 5 SL 2

51 S 10 70 LS 3 89 LS 6 105 LS 7 122 LS 5

52 SLS 8 SL 7 SL 4 L 3 SL 5

L 2 71 LS 6 90 LS 7 106 LS G 123 LS 5

53 S 8
SL 10 SL 3 S 14 SL 5

ΊΓ 2 72 LS 9 91 LS 3 107 LS 5 124 LS 7

54 S 8 L 2 SL 2 S 5 SL 3

L 2 73 LS 8 SM 5 108 LS 5 125 LS 6

55 S 10 L 2 92 SL 7 SL 5 L 4

SL 74 LS 6 L 3 109 LS 5 SSM

56 LS 8 SL 4 93 SL 7 SL 2 126 LS 3
—
L 2 75 LS 5 Έ 1 S 5 L 1

57 LS 5 SSL 5 SSM 110 LS 6 SSL 6

SL 5 76 LS 6
94 SLS 8 SL 4 127 LS 8

M 4 SL 2 111 LS 12 SL 2
58 LS 7

SL 3 77 S 10
95 LS 5 L 128 LS 7

59 LS 7 78 LS 7
SL 5 112 LS 5 S L· 3

SL 3 L 3
96a LS 3 S 14 129 SL 3

60 LS 5 79 LS 4
L 7 113 (H)LS 10 L 7

SL 5 M 6
96b GS 10 L 130 LS 10

97 LS 7 114 HS 5 L 1
61 LS 5

T 5
80 S 6 

TT 4־ L 3 S 5 SSM

98 LS 5 115 HLS 7 131 LS 6
62 S 10 SI s io—— L 5 M 9 L 4
63 S 7 L

SM
SL 3 82 LS 6 99 LS 9 132 SL 7

64 LS 6 L 4 SL 3 116 (H)LS5 L 3

L 4 83 LS 5 100 LS 9
SL 1 
L 133 LS 6

65 GLS5 SL 5 SL 2 L 4
SL 5 84 LS 8 117 SL 6

66 LS 6 L 2 101 LS 7 L 4 134 LS 7-8

T 85 LS 6
SL 3 118 LS 8 SL· 3

67 LS 10 L 4 102 LS+SL 6 SL 2 135 LS 6
L 1 86 LS 6 L 10 119 LS 5 SL 3

SL 7 L 4 SM SL 5 L 2
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No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

Ergebniss 
No. I der

Bohrung
No.

Ergebniss 
der

Bohrung
No.

Ergebniss 
der

Bohrung

136 (H)LS 3
SL 7

145 LS
L

3
7

153 SLS
SŚL

4
6

161 LS
SL

6
4

169

137 HLS7
M

146 LS
L

6
4

154 LS
SL

3
7

162 LS
SL

o
5

LS 
SL
L

3
2
5

138 HLS7
SL 3

147 SLS
SL

155 LS
SL

3
7

163

139 LS-SL 8
2L

148

140 SL
L

6
4

SLS
SL
L

7
3

156 LS
SL

6
4 164

141 (H)SL 3
7SL

142 LS
L

10

149

150

151
143 LS 

M
6
4

152
144 HLS6

S 4

170

SL
L

LS
SL

LS
L

3
7

5
5

7
3

KHS 5
S 2
M 5

157

158

159

160

LS
SL

8

GLS 10
3SL 

L

LS
L

LS
SL

165

166

4
6

7
3

Theil IV C

167

168

SH 
_S_
L

LS
L

LS
M

LS
SL

5
10

8
2

8
2

6
5

171

172

173

SHLS
SL

LS 
SL 
ΉΜ

5
5

7
3
3

174

175

L
1 LS 9 8 LS 7 16 SLS 7 22 SLS 7 28

SL 2 L 3 L 3 L 1

2 LS 8 9 S 10 SL
29

SL 2 10 LS 8
17 LS

SL
4
6 23 LS 9

3 LS 6 L 4 SL 2
SL 4 11 LS 6 18 SHLS 3

24 SHLS 6
30

SL 7
4 LS 7 L 4 S 4

SL 3 12 LS 6 19 LS 5 25 LS 5 31
5 LS 7 SL 4 SL 6 SL 5

SL 3 13 LS 7
20 LSSL 3 6 26 HLS6

6 SHLS 5 14 LS 8
SL 4 SL 3 32

L SL 2 21 LS 5
M 2

7 LS 7 -8 15 LS 6 KM 1 27 (H)LS 3 33
SL 3 L 4 SL 5 L 7

LS
L

LS
L

LS
SL
M

LS
SL 
M

LS
SL

LS 
SL
L

LS
SL
L

LS
L

6
4

5
3
3

a
5

SLS 10
SL 2

HLS7
3

4
6

6
6

6
6

4
6

5
5
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Ergebniss Ergebniss [Ergebniss j Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

34 LS 4 50 LS 7 67 (H)LKS 5 85 HS 10 101 HKS 5
SL 6 SL 3 M 5 S M 3

35 LS 7 51 SLS 9 68 SHS 5 86 SHS 5 S 3

SL 3 SL 2 M 5 S 5 102 HS 7
36 LS 5 52 LS 8 69 HKS 5 87 HLS5 M 2

SL 5 SL 2 M 3 SL 5 S 5
SM 53 LS 12 S 2 88 SH 4 103 S 10

37 LS 5 M 70 SLS 8 S 6
SL 5 54 LS 4 SL 2 89 HKS6

104 LS 10 
L

38 HLS5 M 6 71 LS 10 M 4
SL 3 55 M 14 SL

90 T 6
105 SLS 7

M 2 S 72 GS 6 ־S־ 4 L 3

39 SHLS 7
SL 3

56 LS 10 S 4
91 KHLS5 106 HS 7

SM 15 73 LS 4 M 3 LS 3
40 KHS4

M “>
57 HLS6 L 6 S 2 107 HLS7

L 10 74 GS 10
S 3 M 92 KHLS 8 S 3

41 HLS3
M 3

SM 6

75 GS 10 SL 2
58 LS 9

SL 2
76 LS 9

L 1
93 LS 9

L 2

108 LS 10
L

42 LS 5
SM 5

59 LS 6
SM 4

77 LS 7
SL 3 94 (H)LS 6

109 LS 8
L 2

SL 4
43 (H)LS 5

M 5
60 (H)LS 8

SM 12
78 LS 5

M 5 95 SHLS 7
110 S 10

SL 3 111 LS 7
44 SHLS 5

SL «
61 (H)LS 8

SL 2
79 GLS7

L 3 96 (KH)LS 4 SSM3

SM 7
45 HKS5 62 HLKS 5 80 SLS 10

97

112 KHS 10
K 5(KHL)S5SM 5 SM 5 L

SM 5
46 HKS6 63 HLS5 81 LS 10

(K)HS 7
113 HKS 5

S " 5 SL 5 S 98 M 3
SM 3 S 2

47 HLS7 64 (H)LS 6 82 LS 8-10 S 2
114 KHLS4-7SL 3 M 4 SL 2

99 HKS 5 M 3-6
48 LS 5 65 H(K)LS2 83 LS 6 M 3 S

M 20 M 8 L 4 S 2
115 KHS 3-5

49 LS 4 66 LS 6 84 GS 10 100 T 10 SM 3
L 6 L 4 S s S 2
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3

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

116 HKLS 5 120 HS 5 125 HKS 5 130 KS 3 135 KHS 7
M 2 M 5 S 5 S 8 M 3
S 5 121 KHLS 5 126 HS 5 131 KHS 6 S 2

117 (KH)S 6
SM 5 S 5 M 2

S 4
136 SLS 7

M 3
M 4 122 HKLS 5 127 HS 8

132 KHS 7
M l SL 2 SM’3

KHS 6
M 4

137 LS 7
118 SHKS 7 GS 5 128 KHS 4 133

L 3
SM 11
ΈΜ

123 HKLS 5 1 ־ 5
138 HLS 8

S 5 GS 134 HKS 5 SL 6
119 K(H)S 4 124 HKS 7 129 KGS 4 M 3 SM 4

M 6 S 3 GS 6 . S 2 SSM

Theil IV D.

1 KHLS 10 13 HLS 5 22 HKS 7 32 HK 5 41 HS 4
GS SM 5 S 3 S 5 S 6

2 (L)HKS 7 14 HLS 7 23 HS 5 33 HKS 6 42 HKLS 4
S 3 SSM 13 S 5 M 4 SM 4

3 HGLS6 15 HLS 6 24 (L)HKS 5-6
S M 4

S 4 SL 4 S 5 34 (H)TiKS5 43 HKS 4

4 .HKS10 16 LS 6 25 HKS 5 KS 5 SL 3

s M 4 S 5 35 HKS 10 L 4

5 HKS 6 17 LS 4 26 KSH 3 S 4
44 HKSL 5

S 4 L 3 S 3 36 KH 10 M 3

6 HKS 8 M 3 M 4 M 20 SM 3

S 2 18 GS 8 27 HKS 6
li 20
M

KS

7 HKS 6 SSM 2 S 4 45 HKS 7
KS 4 19 HKS 5 28 KSH 6 37 H 6-8

ŚŚM 4

(KH)LS5

M 3

8 HKS 6
S 4

GS 5
M

29

M 4

KSH 6
38 46 (H)KS 6

LM
M 5

HKLS 5
9 HLS 8

KS 2

20 HKS 5
TiKŚ 8

KS 4
39 47 SHKS 4

KS 30 SH 4 Μ 1 M 3
10 HLS10

HLS9
M 6

S 3 KS 5 S 3
SL 3

SSM

21 M 3
40 KHLS 7 48 SH 5

SM 6 31 H(L)KS6 M 3 H 7

11 GS 10 KS S 4 S S

Blatt Bismark.
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrang Bohrang Bohrung Bohrung

49 HKS 5 64 KHS 7 81 SHS 10 100 SLS 4 118 HLS7
KS 5 M 5 L SL 3 SL 2

50 HKS 5 K 5 82 SLS 9 SM 3 M 3

KS 7 65 HS 4 SL 2 101 S 10 119 LS 7
KS S 3 83 SHS 8 102 HS 7 M 3

51 HKS 5 M 3 SL 2 KS 3 120 SHS 4
SM 15 66 (H)LS 6 84 S 6 103 SHS 5

S 5

S 4

52 HKS 7 M 4 T 4 SL 2

M 3
SM

67 SHS 8
M 2

85 SHLS 5 104 SHL5 121 SHS 4
SL 6L 5 S 5

53 KHS 3 68 LHKS 5 86 S 10 105 HKS 10 122 HLS9
M 3 SM 2 SL 6
S 4 M 3 87 LS 6

L 4 106 S 10 123 SHS 4
54 HS 7 69 HLS5 S 6

S 3

S 12

SL 5 88 LS 8
SL 2

107 SH 8
S 3 124 SHS 10

55 70 HKLS 6
89 108 H(k)LS 14

SL

56 HKS 6 M 4 SHS 5
125 LS 7SL 5 M

Ξ 2 71 HKLS 6
90 109 LS 5

L 3
S 2 M 4 LS 7

SH 8SL 3 M 15 126
57 HLKS 4 72 HKS 6 S 3

M 3 S 4 91 LS 7 110 (H)KS 5
127 SKS 10״M 14

HS 7
L M 5

73 L
KS s 92 S 12 111 SHS 6

LS 7
L 358 KHS 5 74 KHS 10

SL M 4 128

M 3 SL 93 LS 8 112 HKLS 7
129 S 10K 2 LM 2 M 3

59 HKLS 5
75 HKS 5

94 113 HLS6 130 LS 7
S 5 LS 10

S 5 SL SL 2 L 3

60 HKLS 7
76 S 10

95 S 10 SM 2 131 S 10
M 3 77 SH 5

KS 5
SL 114 KHLS 5 132 S 9

M 3
96 M 5 SL 2

61

’fein sandig)

HKS 6
78 S 8

SM 2

S 4
SL 115 KHS 4 133 LS 7

LM 3SL 6
M 4 79 S 10

97 S 7 134 S 10
62 HM 5

M 25
80 S 6-10

LS 3 98

SL

S 10

116 HLS6
SL 4

135 S 8
SL 2

63 (KH)LS6 SL 10 99 S 7 117 SHLS 5 136 S 5
M 4 M SL L 5 SL
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No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

137

138

139

140

141

142

143

144

145

146

147

148

S 10
SL

LS 6
SL 4

S 7
SL

S 8
SL 2

LS 6
SL 4

S 8
SL 2

SLS 8
SL 2

S 9
SL 2

SLS 10
SL

SLS 6
SL 4

SSLS 7
SL " 3

SSLS 8
SL 2

149

150

151

152

153a

153b

154

155

156

157

158

159

S 9
SL 2

LS 8
SL 2

SLS 7
L 3

S 9
SL 2

LS 7
ŚL 3

SLS 10
LS

LS 8
L 2

LS 4
SL 6

SHLS 8
SL 2

SHS 7
L 3

SLS 7
SL 3

LS 4
SL 6

160

161

162

163

164

165

166

167

168

169

170

171

172

SHS 8
SL 2

SHS 7
S 3

HLS8
SL 2

HLS5
SL 5

LS 5
L 5 

HLS5
SL 5

LS 5
SL 5

LS 5
SL 5

LS 5
L 5

SLS 8
SL 2

SLS 9
SL 2

S 10

SLS 10
SL

173

174

175

176

177

178

179

180

181

182

183

184

GS 10

SLS 6
SL 4

S 12
SL

SLS 10 
L

SLS 7
SL 3

GS 10-12
SL

GS 9
SL 2

SLS 9
L 2

SLS 8
SL 2

SLS 9
L 2

SLS 9
SL 2

LS 6
SL 4

185

186

187

188

189

190

191

192

193

194

195

196

LS 6
SL 4

LS 5
SL

LS 7
SL 3

LS 8
L 2

LS 7
L

LS 3-4 
SL 6

LS 5
SL 5

LS 5
S 5

SL 10 
SM 5

LS 5
SL 5

LS 5 
SL 5

LS 5 
SL 5

A. W. Schade’s Buchdruckerei (L. Schade) in Berlin, Stallschreiberstr. 45/46.
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Lieferung 19. Blatt Riestedt, Schraplau, Teutschenthal, Ziegelroda, Quer- 

furt, Schafstädt, Wiehe, Bibra, Freiburg . . . . 18 —

20. » f Teltow, Tempelhof, *Gr.-Beeren,  *Lichtenrade,  Trebbin,
Zossen (darunter 2 * mit Bohrkarte und Bohr- 
register)......................................................................................16 —

21. » RSdelheim, Frankfurt a. M., Schwanheim, Sachsen-
hausen..............................................................................................8 —

»

» 22. » f Ketzin, Fahrland, Werder, Potsdam, Beelitz,Wildenbruch 12 —

» 23. » Ermschwerd , Witzenhausen, Grossalmerode, Allendorf
(die beid.letzteren m. je 1 Profiltaf. u. 1 geogn. Kartch.) 10 —

» 24. » Tennstedt, Gebesee, Grâfen-Tonna, Andisleben . . 8 —

» 25. » Mühlhausen, Kôrner, Ebeleben........................................ 6 —

» 26. » f Cöpenick, Rüdersdorf, Kônigs-Wusterhausen, Alt-Hart- 
mannsdorf, Mittenwalde, Friedersdorf....................... 12 —

» 27. » Gieboldehausen, Lauterberg, Duderstadt, Gerode . . 8 —

» 28. » Osthausen, Kraniehfeld, Blankenhain, Cahla, Rudol- 
stadt, Orlamünde............................................................... 12 —

» 29. » f Wandlitz, Biesenthal,· Grünthal, Schônerlinde, Bernau, 
Werneuchen, Berlin, Friedrichsfelde, Ait - Lands- 
berg, sâmmtlich mit Bohrkarte und Bohrregister . 27 —

» 30. » Eisfeld, Steinheid, Spechtsbrunn, Meeder, Neustadt 
an der Heide, Sonneberg............................................... 12 —

» 31. » Limburg, *Eisenbach  (nebst 1 Lagerstâttenkarte),FeIdberg, 
Kettenbach (nebst 1 Lagerstättenkärtchen), Idstein 12 —

» 32. » f Calbe a. M., Bismark, Schinne, Gardelegen, Klinke 
Lüderitz. (Mit Bohrkarte und Bohrregister) . . . 18 —

1 Taf. Profile und 16 Holzschn.; von Dr. H. Laspeyres 12 —

II. Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von Preussen 
den Thüringischen Staaten.

und

Bd. 1, Heft 1. Riidersdorf und Umgegend, eine geognostische Mono-
Mark

graphie, nebst 1 Taf. Abbild. von Verstein., 1 geogn. 
Karte und Profilen; von Dr. H. Eck.............................

» 2. Ueber den Unteren Keuper des ôstlichen Thiiringens,

8 —

nebst Holzschn. und 1 Taf. Abbild. von Verstein.; von 
Prof. Dr. E. E. Schmid....................................................

» 3. Geogn. Darstellnng des Steinkohlengebirges und Roth- 
liegenden in der Gegend nôrdlich von Halle a. S., 
nebst 1 gr. geogn. Karte, 1 geogn. Uebersichtsblättchen,

2,50

» 4. Geogn. Beschreibung der Insel Sylt, nebst 1 geogn.
Karte, 2 Taf. Profile, 1 Titelbilde und 1 Holzschn.; von
Dr. L. Meyn.......................................... ................................

(Fortsetzung auf dem Umschlage!)

8 —
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Bd. II, Heft 1. Beitrâge zur fossilen Flora. Steinkohlen-Calamarien, 

mit besonderer Berücksichtigung ihrer Fructificationen,
nebst 1 Atlas von 19 Taf. und 2 Holzschn.; von Prof. 
Dr. Ch. E. Weiss.......................................................................... 20 —

» 2. f Riidersdorf und Umgegend. Auf geogn. Grundlage agro- 
nomiseh bearbeitet, nebst 1 geogn.-agronomischen Karte; 
von Prof. Dr. A. Orth................................................................. 3 —

» 3. f Die Umgegend von Berlin. Allgem. Erlâuter. z. geogn.- 
agronomischen Karte derselben. I. Der Nordwesten 
Berlins, nebst 10 Holzschn. und 1 Kârtchen; von Prof. 
Dr. G. Berendt.............................................................................3 —

» 4. Die Fauna der ältesten Devon-Ablagerungen des Harzes, 
nebst 1 Atlas von 36 Taf.; von Dr. E. Kayser. . . 24 —

Bd. III, Heft 1. Beitrâge zur fossilen Flora. II. Die Flora des Roth- 
liegenden von Wiinschendorf bei Lauban in Schlesien, 
nebst 3 Taf. Abbild.; von Prof. Dr. Ch. E. Weiss . 5 —

» 2. f Mittheilungen ans dem Laboratorium f. Bodenkunde d.
Kgl. Preuss. geolog. Landesanstalt. Untersuchungen 
des Bodens der Umgegend von Berlin; von Dr.
E. Laufer und Dr. F. Wahnschaffe.................................... 9 —

» 3. Die Bodenverhâltnisse der Prov. Schleswig-Holstein aïs 
Erlâut. zu der dazu gehörigen Geolog. Uebersichtskarte 
von Schleswig-Holstein; von Dr. L. Meyn. Mit An- 
merknngen, einem Schriftenverzeichniss und Lebens- 
abriss des Verf.; von Prof. Dr. G. Berendt ... 10 —

» 4. Geogn.Darstellung des Niederschlesisch-Bôhmischen Stein- 
kohlenbeckens, nebst 1 Uebersichtskarte, 4 Taf. Profile 
etc.; von Bergrath A. Schütze..............................................14 —

Bd. IV, Heft 1. Die regnlären Echiniden der norddeutschen Kreide, I. Gly- 
phostoma (Latistellata), nebst 7 Tafeln; von Prof. Dr. 
Clemens Schlüter.......................................................................6 —

» 2. Monographie der Homalonotus-Arten des Rheinischen
Unteruevon, mit Atlas von 8 Taf.; von Dr. Cari Koch. 
Nebst einem Bildniss von C. Koch und einem Lebens- 
abriss desselbeu von Dr. H. v. Dechen...............................9 —

» 3. Beitrâge zur Kenntniss der Tertiârilora der Provir.z
Sachsen, mit 2 Holzschn., 1 Uebersichtskarte und einem
Atlas mit 31 Lichtdrucktafeln; von Dr. P. Friedrich 24 —

» 4. Abbildungen der Bivalven der Casseler Tertiârbildnngen 
von Dr. 0. Speyer nebst dem Bildniss des Verfassers, 
und mit einem Vorwort von Prof. Dr. A. v. Koenen 16 —

Bd. V, Heft 1. Die geologischen Verhaltnisse der Stadt Hildesheim, 
nebst einer geogn. Karte; von Dr. Herm. Roemer . 4,50

» 2. Beitrâge zur fossilen Flora. III. Steinkohlen-Calamarien II, 
nebst 1 Atlas von 28 Tafeln; von Prof. Dr. Ch. E. Weiss 24 —

» 3. f Werder’schen Weinberge. Eine Studie zur Kennt-
niss des mârkischen Bodens von Dr. E. Laufer. Mit
1 Titelbilde, 1 Zinkographie, 2 Holzschnitten und einer 
Bodenkarte........................................................................................6 —

» 4. Uebersicht iiber den Schichtenaufbau Ostthiiringens,
nebst 2 vorlâufigen geogn. Uebersichtskarten von Ost- 
thüringen; von Prof. Dr. K. Th. Liebe.............................. 6 —
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Bd. VI, Heft 1. Beitrage zur Kenntniss des Oberharzer Spiriferensand-

steins und seiner Fauna, nebst 1 Atlas mit 6 lithogr. 
Tafeln, von Dr. L. Beushausen...................................7—

» 2. Die Trias ain Nordrande der Eifel zwischen Commern, 
Zülpich und dem Roertbale. Von Max Blancken- 
horn. Mit 1 geognostischen Kartę, 1 Profil- und 
1 Petrefakten-Tafel.......................................................................7 —

» 3. Die Fauna des samländischen Tertiärs. Von Dr. 
Fritz Noetling. I. Theil. Lieferung 1: Vertebrata. 
Liefernng II: Crustacea und Vermes. Lieferung VI: 
Echinodermata. Nebst Tafelerklärungen und zwei Text- 
tafeln. Hierzu ein Atlas mit 27 Tafeln............................ 20 —

Bd. VII, Heft 1. Die Quartârbildungen der Umgegend von Magdeburg, 
mit besonderer Berücksichtigung der Borde. Von 
Dr. Félix Wahnschaffe. Mit einer Kartę in Bunt- 
druek und 8 Zinkographien im Text..........................................5 —

» 2. Die bisherigen Aufschliisse des înârkisch-pommerschen 
Tertiârs und ihre Uebereinstimmung mit den Tiefbohr- 
ergebnissen dieser Gegend von Prof. Dr. G. Berendt. 
Mit 2 Tafeln und 2 Profilen im Text.................................... 3 —

Bd.VIII, Heftl. f (Siehe unten No. 12.)

III. Sonstige Karten und Schriften.
Mark

1. Hôhenschichtenkarte des Harzgebirges, imMaafsstabe von 1:100000 8 —

2. Geologische Uebersichtskarte des Harzgebirges, im Maafsstabe von
1:100000; zusammengestellt von Dr. K. A. Lossen............................ 22 —

3. Ans der Flora der Steinkohlenformation (20 Taf. Abbild. d. wichtigsten
Steinkohlenpflanzen m. kurzerBeschreibung);vonProf.Dr.Ch.E.Weies 3 —

4. Dr. Ludewig Meyn. Lebensabriss und Schriftenverzeichniss desselben ;
von Prof. Dr. G. B e r e n d t. Mit einem Lichtdruckbildniss von L. Meyn

5. Jahrbnch der Kônigl. Preuss. geolog. Landesanstalt n. Bergakademie

11. t Geognostiscli-agronomisclie Farben-Erklärung fiir die Kartenblâtter 
der Umgegend von Berlin von Prof. Dr. G. Berendt . . . .

fur das Jahr 1880. Mit geogn. Karten, Profilen etc.

6. Dasselbe fur das Jahr 1881. Mit dgl. Karten, Profilen etc..

7. Dasselbe » » » 1882. Mit » » » » .

8. Dasselbe » » » 1883. Mit » » » » .

9. Dasselbe » » » 1884. Mit » » » » .

10. Dasselbe » » » 1885. Mit » » » » .

12. t Geologische Uebersichtskarte der Umgegend von Berlin im Maass- 
stab 1:100000, in 2 Blâttern. Herausgegeben von der Kônigl. 
Preuss. Geolog. Landesanstalt. Hierzu als »Bd. VIII, Heftl« der 
vorstehend genannten Abhandlungen: Geognostische Beschreibung 
der Umgegend von Berlin von G. Berendt und W. Dames unter 
Mitwirkung von F. Klockmann...............................................................

A. W. Schade’e Buchdruckerei (L. Schade) in Berlin, Stallschreiberstr. 45/46.

2 —

15 —
20 —

20-
20 —
20 —
20-

0,50
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